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1 EINLEITUNG 

1.1 Allgemeines 
Die vorliegende Version ersetzt den Lehrplan für die Maturitätsschulen von 
2004/05 und wird ab dem Schuljahr 2009/10 schrittweise eingeführt. Der Lehr-
plan ist lernzielorientiert. Er beinhaltet nicht eine Stoffsammlung, sondern 
setzt die einzelnen Stoffelemente in Beziehung zu den angestrebten Lernzie-
len. 
Der Lehrplan ist verbindlich, bedarf aber auch in Zukunft der ständigen Über-
prüfung und Anpassung. 

1.2 Rechtliche Grundlagen 
Im Einzelnen stützt sich die Erarbeitung der Fachlehrpläne auf die folgenden 
schweizerischen und kantonalen Reglemente und Vorgaben ab: 
 
a) Maturitätsanerkennungsreglement MAR 
Die "Verordnung des Bundesrates/Reglement der Schweizerischen Konfe-
renz der kantonalen Erziehungsdirektoren über die Anerkennung von gymna-
sialen Maturitätsausweisen (MAR)" vom 16. Januar/15. Februar 1995 und das 
im Jahr 2007 teilrevidierte Maturitätsanerkennungsreglement (MAR07) be-
schreiben die Ziele gymnasialer Ausbildung und regelt die Bedingungen, un-
ter denen kantonale Maturitätsausweise schweizerisch anerkannt werden. 
 
b) Kantonaler Rahmenlehrplan für die Bündner Maturitätsschulen 
Der Kantonale Rahmenlehrplan vom 29. Januar 1997 bildet die Basis für die 
Ausarbeitung der schulspezifischen Lehrpläne. Damit wird sichergestellt, 
dass die Zielsetzungen des Rahmenlehrplanes für die Maturitätsschulen der 
EDK (Dossier 30 A, Bern 1994) in die einzelnen Schullehrpläne einfliessen. 
 
c) Verordnung über das Gymnasium mit Teilrevision von 2009 
(BR425.050) 
Die Verordnung über das Gymnasium wurde an die Vorgaben des im Jahre 
2007 teilrevidierten Maturitätsanerkennungsreglements (MAR07) angepasst. 
 

1.3 Stundentafel und Lehrplan  
Die vorliegende Fassung der Stundentafel und des Lehrplans sind verbind-
lich. 
Der Lehrplan bedarf während der Umsetzung der dauernden Begleitung und 
ist zukünftig an die eidgenössischen und kantonalen Vorgaben sowie die 
schulischen Bedürfnisse anzupassen. 

1.3.1 Fächerangebot 
Das Maturitätsanerkennungsreglement MAR nennt die Grundlagen-, Schwer-
punkt- und Ergänzungsfächer. Gemäss Maturitätsanerkennungsreglement 
sind gewisse Fächerkombinationen ausgeschlossen: 
Art. 9, Absatz 5: 
"Eine Sprache, die als Grundlagenfach belegt wird, kann nicht gleichzeitig als 
Schwerpunktfach gewählt werden. Ebenso ist die gleichzeitige Wahl eines 
Faches als Schwerpunkt- und Ergänzungsfach ausgeschlossen. Die Wahl 
von Musik oder Bildnerischem Gestalten als Schwerpunktfach schliesst die 
Wahl von Musik, Bildnerischem Gestalten oder Sport als Ergänzungsfach 
aus." 
Zusätzlich bilden Weitere Fächer einen integrierenden Bestandteil des Lehr-
plans. Das Angebot an solchen Fächern muss eine gewisse Flexibilität auf-
weisen. Auf eine abschliessende Aufzählung der Fächer wird deshalb ver-
zichtet. 
Aufgeführt werden diejenigen Fächer, die gemäss Maturitätsanerkennungs-
reglement zusätzlich angeboten werden müssen oder kantonalen Vorgaben 
und schulischen Bedürfnissen entsprechen. 
Die Bestimmungen für die Interdisziplinäre Arbeit und die Matura-Arbeit 
sind in einem speziellen Reglement und Leitfaden festgehalten. Diese sind 
nicht Bestandteil des Lehrplans. 
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1.3.2 Aufbau der Fachlehrpläne 
Stundendotationen 
Die Angaben beziehen sich auf die geltende Stundentafel. 
Allgemeine Bildungsziele, Richtziele 
Diese Kapitel enthalten Hinweise, mit welchen didaktischen Mitteln fach- spe-
zifische Unterrichtsziele erreicht werden sollen. 
Grobziele, Stoffprogramm und Querverweise 
Die Grobziele basieren auf den Allgemeinen Bildungszielen, den Richtzielen 
und den Grobzielen, wie sie im Kantonalen Rahmenlehrplan (Kap. 2.3) for-
muliert sind. Die Grobziele sind Konkretisierungen und Etappierungen der 
Richtziele. 
Das Stoffprogramm beinhaltet die zu behandelnden Stoffelemente. 
Die Querverweise zeigen Möglichkeiten für eine fächerübergreifende Zu-
sammenarbeit auf. Es handelt sich dabei um Ideen und Anregungen, wo an 
konkreten Projekten andere Fächer miteinbezogen werden können. 
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2 STUNDENTAFEL 
GRUNDLAGENFÄCHER Kürzel G1 G2 G3 G4 G5 G6 MAR  

Lekt. 
MAR  

% Bemerkungen 

SPRACHEN                 35.8% MAR 07  
30%-40% 

Erste Sprache                     

Deutsch D 4 4 4 4 4 4 16     

Zweite Sprache                     

Italienisch I 3 3               

Französisch oder Italienisch F/IT     4 4 4 3 15     

Dritte Sprache                     

Englisch E 4 3 3 3 3 4 13     

Englisch (Eintritt in G3 aus 
Sek) E3     0.5             

Latein L   4 3             

MATHEMATIK & 
NATURWISSENSCHAFTEN                 28.5% MAR 07    

25%-30% 

Algebra M 4 4               

Geometrie M 2 2               

Mathematik M     4 4 4 4 16     

Mathematik  (Eintritt in G3 
aus Sek) M3   0.5       

Naturlehre NWS 4 2               

Naturlehre (Eintritt G3 aus 
Sek) NWS3     2             

Biologie B     2 2 1 2 7     

Chemie CH       2 2 2 6     

Physik PH       2 2 2 6     

GEISTES- & 
SOZIALWISSENSCHAFTEN                 13.0% MAR 07    

10%-20% 

Geografie GG 2 2 2 2 1 2 7     

Geschichte GS 2 2 2 2 2 3 9     

 

 
 Kürzel G1 G2 G3 G4 G5 G6 MAR  

Lekt. 
MAR  

% Bemerkungen 

KUNST                 6.6% MAR 07  5%-10% 

Bildnerisches Gestalten BIG 2 2 2       2     

Musik MUS 2 2 2       2     

Bildnerisches Gestalten o-
der Musik BIG/MUS       2 2   4     

WAHLBEREICH                 16.2% MAR 07  15%-
25% 

SCHWERPUNKTFACH                 

Latein, Biologie/Chemie, 
Physik  und Anwendungen 
der Mathematik, Wirtschaft 
und Recht 

SP-L, 
SP-
B/CH, 
SP 
PH/M, 
SP-WR 

      4 5 4 13   
5. Klasse inkl. 
1 Lektion für 
Interdiszipli-
näre Arbeit  

ERGÄNZUNGSFACH                  

Bildnerisches Gestalten, 
Geografie, Geschichte, In-
formatik, Musik, Sport, Wirt-
schaft und Recht 

EF-BIG, 
EF-GG, 
EF-GS, 
EF-INF, 
EF-MUS, 
EF-SPT, 
EF-WR 

         3 3 6     

MATURAARBEIT MAA           1 1     

TOTAL MAR LEKTIONEN               123 100%   

WEITERE 
OBLIGATORISCHE 
FÄCHER 

                    

Sport SPT 3 3 3 3 3 3      

Religion und Ethik RE 2 2               

Einführung in Wirtschaft und 
Recht  WR     2            

Hauswirtschaft HW   2               

ICT ICT 1 1   1           

Arbeitstechnik           0.5         

TOTAL  35 38 33 35 36.5 37    
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3 PROMOTIONSFÄCHER 
FACH 1 2 3 4 5 6 
Deutsch X X X X X X 
Italienisch X X     
Französisch/Italienisch   X X X X 
Englisch X X X X X X 
Latein  X     
Algebra/Arithmetik X X     
Geometrie X X     
Mathematik   X X X X 
Naturlehre X X     
Biologie   X X X X 
Chemie    X X X 
Physik    X X X 
Geografie X X X X X X 
Geschichte X X X X X X 
Bildnerisches Gestalten X X X    
Musik X X X    
Bildnerisches Gestalten oder Musik    X X  
Sport X X X X X X 
Schwerpunktfach    X X X 
Ergänzungsfach     X X 
Religion und Ethik       
Einführung in Wirtschaft und Recht   X    
Hauswirtschaft       
ICT       
Arbeitstechnik       
Maturaarbeit      X 
Latein (Schüler aus UG)/ Naturlehre (Schüler aus 
Sek) 

  X    

Anzahl Promotionsfächer 11 12 12 12 13 13 
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4 DEUTSCH 

4.1 Stundendotation 
 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 4 4 4 4 4 4 

4.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Unterricht in Deutsch als Erstsprache hilft Schülerinnen und Schülern, sich in der Welt sprachlich zurechtzufinden und ihre Persönlichkeit zu entwickeln. Er 
fördert die Fähigkeit zu denken, sich auszudrücken und zu verständigen.  
Der Deutschunterricht zeigt, dass Sprache Gemeinschaft bildet und dass sie geschichtlich und gesellschaftlich bedingt ist. Er vertieft die Begegnung mit Sprache 
als Mittel der Erkenntnis, der Kommunikation und der künstlerischen Gestaltung, aber auch als Mittel der Macht.  
Der Unterricht hat zum Ziel, Menschen zu bilden, die im Umgang mit Sprache sensibel, verantwortungsbewusst, kritisch und kompetent sind.  

4.3 Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Sich der Werte der Muttersprache bewusst werden und die Erscheinungsformen der Welt mit ihrer Hilfe differenziert erfassen und erschliessen  
• Die Sprache als Mittel der Kommunikation kennen und analysieren 
• Die Sprache als Ursache von Missverständnissen und als Mittel der Beeinflussung erkennen 
• Einen Einblick in die Epochen der Literaturgeschichte gewinnen, exemplarisch ausgewählte literarische Werke kennen 
• Die Geschichte der deutschen Sprache in ihren Grundzügen verstehen 
• Sprachliche Ausdrucksformen mit anderen Formen des künstlerischen Gestaltens verbinden 

Grundfertigkeiten 
• Sich situationsgerecht ausdrücken 
• Begrifflich Erfasstes miteinander in Beziehung bringen, Synthesen bilden und diese überzeugend und differenziert beschreiben 
• Die deutsche Sprache mündlich und schriftlich korrekt handhaben 
• Arbeitstechniken zur Informationssammlung, -entnahme und -ordnung beherrschen 

Grundhaltungen 
• Wirksame, im Speziellen individuelle Lernstrategien entwickeln, die den Spracherwerb erleichtern, fördern und verfeinern 
• Mit sprachlichen Mitteln die Welt geistig erschliessen, mit eigenem sprachlichem Handeln das Selbstbewusstsein weiterentwickeln und zur Selbstrefle-

xion bereit sein 
• Für die kulturelle Dimension vergangener, gegenwärtiger und utopischer Werte in literarischen Werken offen sein und sich mit der Qualität sprachlicher 

Ausdrucksmittel, vorab in literarischen Werken, auseinandersetzen 
• Lesen als Bereicherung des eigenen Lebens erfahren 
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4.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

4.4.1 Grundlagenfach Deutsch 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über Sprache verfügen 
Für Grundformen des Sprachverhaltens wie Zuhö-
ren, Sprechen, Lesen und Schreiben sensibilisiert 
werden  
 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 
Das Sprachverhalten verschiedenen Situationen 
anpassen  
 
Mit Sprache spielerisch und kreativ gestaltend um-
gehen 

 
 
Nacherzählungen, Briefe, Anweisungen, Kreative 
Texte, Tagebuch 
Vorträge (Mimik, Gestik, Körpersprache) 
Gespräche und Diskussionen 
Lesetraining (z.B. 5-Schritt-Lesemethode, W-Fra-
gen) 
Brainstorming, Mindmap, Grafik, Strukturskizze, 
Wortfeldarbeit 

 
 
Alle Fächer: Gebrauch der Standardsprache 
 

Über Sprache nachdenken 
Die sprachlichen Normen kennen und anwenden 
 
Sprache als ein System erkennen und mit ver-
schiedenen Modellen beschreiben 
 
 
Sprache als Mittel der Kommunikation verstehen 

 
Einführung Rechtschreibduden 
Orthografie 
Wortarten allgemein, sowie genauer 
Verb: Zeiten, Aktiv-Passiv 
Partikel: Konjunktionen, Präpositionen, Adverbien 
Metaphern, geflügelte Worte, Redensarten 
 

 
Alle Sprachfächer: grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie  
Daktylo: Textverarbeitungsprogramme 

 
Mit Texten umgehen 
Selbst-, Welt- und Kunsterfahrung durch Lesen, 
Erleben und Verstehen literarischer und anderer 
Texte erlangen 

 
 
Griechische Sagen 
Jugendbücher 
Einfachere Dichtungen 
Lyrik (z.B. Balladen) 
Bibliothek Davos 
Informationsbeschaffung 
 

 
 
Latein (2. Klasse): griechische Mythologie  
Geschichte: griechische und römische Antike 
Religion: Lebensfragen 
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Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Über Sprache verfügen 
Für Grundformen des Sprachverhaltens wie Zuhö-
ren, Sprechen, Lesen und Schreiben sensibilisiert 
werden  
 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 
Das Sprachverhalten verschiedenen Situationen 
anpassen  
 
Mit Sprache spielerisch und kreativ gestaltend um-
gehen 

 
Zusammenfassung/Inhaltsangabe 
Personencharakterisierung 
Textkohärenz, sachliche Richtigkeit 
Vorträge, Diskussionen, Gespräche 

 
 

 
Über Sprache nachdenken 
Die sprachlichen Normen kennen und anwenden 
 
 
Sprache als ein System erkennen und mit ver-
schiedenen Modellen beschreiben 
 
 
 
Mit Sprache spielerisch und kreativ umgehen 

 
Duden, Nachschlagewerke 
Methoden der Arbeitsweise 
Orthografie 
 
Satzglieder 
Einfacher und zusammengesetzter Satz (ohne Ne-
bensatzarten) 
Konjunktiv I und II 
 
Spielerisches, kreatives Gestalten 

 
Alle Sprachfächer: grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie, Sprachverwandtschaften 

 
Mit Texten umgehen 
Selbst-, Welt- und Kunsterfahrung durch Lesen, 
Erleben und Verstehen literarischer und anderer 
Texte erlangen 
Texte durch systematische Analyse erschliessen 
 
Mit Fachbegriffen umgehen 

 
 
Medienkunde 
Moderne Kurzgeschichten 
Adoleszenzromane 

 
 
BiG: Umsetzen von Texten 
Religion: Lebensfragen 
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Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über Sprache verfügen 
Für Grundformen des Sprachverhaltens wie Zuhö-
ren, Sprechen, Lesen und Schreiben sensibilisiert 
werden  
 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 
Das Sprachverhalten verschiedenen Situationen 
anpassen  
 
Mit Sprache spielerisch und kreativ gestaltend um-
gehen 

 
 
Leseübungen mit besonderer Beachtung der Aus-
sprache  
Leseschulung im Rahmen der Lektüre 
Verfeinerung von Referatstechniken  
Schreibschulung:  dokumentarisches Schreiben  
Korrespondenz und Bewerbung 
Übungen im freien Sprechen, Rhetorik 
 
 
Spielerisches, kreatives Gestalten  
 

 
 
Alle Fächer: Kurzreferate, Berichte, Protokolle, Be-
schreibungen, Arbeitsprozesse dokumentieren 

 
Über Sprache nachdenken 
Die sprachlichen Normen kennen und anwenden 
 
Sprache als ein System erkennen und mit ver-
schiedenen Modellen beschreiben 
 
 

 
 
Repetition und Ergänzung der Wortarten und Satz-
lehre 
Überblick Rechtschreibung 
Syntax: Nebensatzarten (dazu Kommaregeln) 
Indirekte Rede und Zitieren 

 
 
Alle Sprachfächer: grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie, Sprachverwandtschaften 

Mit Texten umgehen 
Selbst-, Welt- und Kunsterfahrung durch Lesen, 
Erleben und Verstehen literarischer und anderer 
Texte erlangen 

 
Lektüre, vor allem kürzere Formen erzählender 
Prosa, Drama 
Lyrik (z.B. Liebeslyrik) 
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Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Über Sprache verfügen 
Für Grundformen des Sprachverhaltens wie Zuhö-
ren, Sprechen, Lesen und Schreiben sensibilisiert 
werden  
 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 
Das Sprachverhalten verschiedenen Situationen 
anpassen  
 

 
Argumentation 
 
Schreibschulung: vor allem argumentierendes und 
appellierendes Schreiben (Erörterung) 
 
Gespräch und Gesprächsführung 
 
Präsentationstechniken 

 
Musik: Filmmusik, Werbung, politische Instrumen-
talisierung, Nationalhymnen (3. Klasse) 
 
 
 
 
 
BiG: Vorträge zum Thema Selbstbildnis und Kunst-
schaffende 

Über Sprache nachdenken 
Die sprachlichen Normen kennen und anwenden 
 
Einsichten in sprachliche Varietäten gewinnen 
 
Historische und geographische Aspekte der Spra-
che für ein vertieftes Verständnis der Gegenwarts-
sprache benutzen 
 
Rhetorische Mittel kennen und anwenden 

 
Orthografie 
 
 
Sprachsituation in der Schweiz 
 
Geschichte der deutschen Sprache in Grundzügen 
 
 
Gebrauch und Wirkung 

 

 
Mit Texten umgehen 
Selbst-, Welt- und Kunsterfahrung durch Lesen, 
Erleben und Verstehen literarischer und andere 
Texte gewinnen 
 
Einblick gewinnen in Textsorten, Gattungen und 
Epochen der Literaturgeschichte und deren Zu-
sammenhang mit der Kulturgeschichte 
 
Texte systematisch analysieren 
 
Mit Fachbegriffen umgehen 

 
 
Lektüre: Drama, Prosa, Lyrik (auch aktuelle 
Werke) 
 
 
Literaturgeschichte  
Mittelalter bis Barock 
 

 
 
Musik: Mittelalter und Renaissance, Kirchenmusik 
Geschichte: 17. Jahrhundert 
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Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Über Sprache verfügen 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 
Das Sprachverhalten verschiedenen Situationen 
anpassen 

 
Schreibschulung: vor allem interpretierendes und 
argumentierendes Schreiben 
 
Rhetorik 

 
Biologie: Chancen und Risiken Gentechnologie 
 
Latein: Rhetorik 

 
Über Sprache nachdenken 
Einsichten in sprachliche Varietäten gewinnen 
 
Sprache als Mittel der Kommunikation verstehen 
 

 
 
Fach- und Sondersprache 
 
Verbale und Nonverbale Kommunikation (Kommu-
nikationsmodelle) 

 

Mit Texten umgehen 
Einblick gewinnen in Textsorten, Gattungen und 
Epochen der Literaturgeschichte und deren Zu-
sammenhang mit der Kulturgeschichte 
 
Fachübergreifend Beziehungen suchen zu Werken 
nicht deutschsprachiger Literatur sowie zu anderen 
Künsten und Lebensbereichen 

 
Repräsentative literarische Werke aus verschiede-
nen Gattungen der Epochen von der Aufklärung 
bis zur Romantik, zur Ergänzung literaturtheoreti-
sche, philosophische u.a. Texte 
Metrik 
Bibliotheken ZB etc., Methoden des Umgangs mit 
Primär- und Sekundärliteratur 

 
Englisch, Italienisch: Texte und Fachbegriffe aus 
allen literarischen Gattungen 
Musik: Analyse komplexer Werke verschiedener 
Stilrichtungen und Epochen 
BiG: Filmanalyse 
Philosophie  (z.B. Kant, Hegel) 
Latein: Stilmittel und Metrik 
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Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über Sprache verfügen 
Sich mündlich und schriftlich klar, differenziert und 
überzeugend ausdrücken 
 

 
 
Schreibschulung: vor allem interpretierendes und 
argumentierendes Schreiben 
 

 

Über Sprache nachdenken 
Sprache als ein System erkennen und mit ver-
schiedenen Modellen beschreiben 
 

 
Einführung in ein Teilgebiet moderner Sprachfor-
schung  

 

Mit Texten umgehen 
Einblick gewinnen in Textsorten, Gattungen und 
Epochen der Literaturgeschichte und deren Zu-
sammenhang mit der Kulturgeschichte 
 
Fachübergreifend Beziehungen suchen zu Werken 
nicht deutschsprachiger Literatur sowie zu anderen 
Künsten und Lebensbereichen 

 
Repräsentative literarische Werke aus verschiede-
nen Gattungen der Epochen vom Realismus bis 
zur Gegenwart, zur Ergänzung literaturtheoreti-
sche, philosophische u.a. Texte 
 
Stilkunde 
 
 

 
Fremdsprachen: Textanalyse 
Latein: literarische Motive der Antike (Ovid, Vergil) 
Geschichte: Totalitarismus und seine Entstehungs-
bedingungen (Faschismus, Nationalsozialismus, 
Stalinismus) 
Psychologie (z.B. S. Freud) 
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5 ITALIENISCH 

5.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 3 3 4 4 4 3 
GER A1 A2 A2+ B1 B2 C1 

 

5.2 Allgemeine Bildungsziele  
Im ganzen Kanton ist das Lehrbuch  Espresso 1, 2 und 3 vorgeschrieben. 
Der neusprachliche Unterricht befähigt Schülerinnen und Schüler, sich sprachlich und kulturell zurechtzufinden und die eigene Persönlichkeit zu entfalten. 
Er fördert die Bereitschaft und Fähigkeit, 
-  neue Kultur- und Lebensformen zu erfahren, um die Grenzen des familiären und lokalen Umfeldes zu überwinden 
-  die eigene Sprache als ein Denkwerkzeug zu verstehen und im Kontakt mit der Fremdsprache alternative Denkmuster zu entwickeln 
-  sich in der Zielsprache mündlich und schriftlich klar auszudrücken und andere zu verstehen. 
Der Sprachunterricht hat zum Ziel, im sprachlichen Bereich kompetente, verantwortungsbewusste und kritische Menschen heranzubilden. 
Angesichts der multikulturellen Schweiz und der globalen kulturellen Vielfalt erleichtert das Beherrschen von Fremdsprachen die Zusammenarbeit auf wirtschaftli-
chem, politischem und kulturellem Gebiet sowie die Mobilität während des Studiums und im Beruf. Die Landessprache Italienisch hat dabei im Kanton Graubün-
den ein besonderes Gewicht, weil Italienisch eine der drei Kantonssprachen ist und schon in der Primarschule als „Begegnungssprache“ eingeführt wird.  

5.3 Richtziele 
Fähigkeiten, Kompetenzen und Grundkenntnisse 
Die Fähigkeiten und Kompetenzen werden mit Hilfe der Deskriptoren des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) beschrieben. Dabei werden die fünf vom ESP 
unterschiedenen Bereiche übernommen, nämlich:  
a)  Hören  +  b) Lesen [Rezeption];   
c)  An Gesprächen teilnehmen [Interaktion];   
d)  Zusammenhängend sprechen  +  e) Schreiben [Produktion]. 
Die vom ESP vorgesehenen sechs Niveaus A1 – C2 werden bei A2, B1 und B2 durch die Niveaus A2+, B1+ und B2+ verfeinert. 
 
Grundkenntnisse: Es wird Wert gelegt auf eine systematische Erarbeitung der nötigen grammatikalischen Strukturen, des Grundwortschatzes und ausgewählter 
thematischer Gebiete des Aufbauwortschatzes. 
In den beiden obersten Klassen kommt der interkulturellen Kompetenz und der Einführung literarischer Texte besonderes Gewicht zu. 
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Grundhaltungen 
In der 3. Klasse wird den Lernenden das Europäische Sprachenportfolio vorgestellt und zum Gebrauch empfohlen, weil das ESP folgende Grundhaltungen för-
dert: 
- Nachdenken über sein eigenes Sprachenlernen und geeignete Lernstrategien 
- Selbstbeurteilung des eigenen Könnens auf Grund transparenter Kriterien 
- Eigenverantwortung für das Sprachenlernen 
- Motivation für schulisches und ausserschulisches Sprachenlernen. 
Die Ausrichtung der Unterrichtsziele nach den Vorgaben des ESP fördert zudem das Interesse und die Bereitschaft der Lernenden, international anerkannte 
Sprachdiplome zu erwerben. In der Kolonne „Querverweise“ wird auf entsprechende Möglichkeiten hingewiesen, und die Lernenden werden ermutigt, diese 
ausserschulische Herausforderung eigenverantwortlich anzunehmen. 
Ergänzend zu den sprachlichen Kompetenzen soll ein grundlegendes Interesse an der Italianità und an der italophonen Kultur (Literatur, Film, Canzoni, Malerei, 
Geschichte, usw.) in Italien, aber auch in der italienischsprachigen Schweiz, entwickelt werden. 
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5.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

5.4.1 Grundlagenfach Italienisch 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Niveau A1 GER  
(zum grössten Teil) 
 
Verstehen 
a) Hören 
Einzelne Sätze verstehen, wenn sie sehr langsam 
und deutlich gesprochen sind. Einfache Erklärun-
gen, Anweisungen und Mitteilungen verstehen. 
b) Lesen 
Ganz kurze, einfache Texte verstehen: 
Konkrete Informationen über Personen, Veranstal-
tungen, Ferien, usw. 
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache 
Sätze verwenden, die auf die Befriedigung konkre-
ter Bedürfnisse zielen. 
Kurze Kontaktgespräche führen. 
b) Zusammenhängend sprechen  
Sich und andere vorstellen.  
Familie, berufliche Tätigkeiten, usw. beschreiben. 
 
 
Schreiben 
Kurze, einfache Notizen, Mitteilungen und persönli-
che Briefe formulieren. 
 

 
 
 
 
 
Arbeit mit dem Lehrbuch Espresso 1,  
Lektionen 1-7 
 
Die Kenntnisse aus dem Italienischunterricht der 
Primarschule sinnvoll einbeziehen. 
 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen der 
Grammatik und des Wortschatzes anwenden. 
 
Hörverständnisübungen, situationsbezogene 
Sprechakte, kurze Rollenspiele, usw. 
 
Verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen. 
 

 
 
 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften  
 
Geografie: Italienischsprachige Schweiz, Italien 
 
Musik: Volkslieder, Canzoni 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
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Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Niveau A1 des GER abschliessen und A2 in An-
griff nehmen. 
 
Verstehen 
a) Hören 
Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke verstehen, 
die mit Bereichen von ganz unmittelbarer Bedeu-
tung (z.B. Beruf, Familie, persönliche Interessen 
und Aktivitäten) zusammenhängen. 
b) Lesen 
Texte der gebräuchlichsten Alltagssprache lesen 
und verstehen (vermischte Meldungen, persönliche 
Briefe, einfache Informationen).  
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen  
Situationen bei Reisen ins Sprachgebiet bewältigen 
(Post, Bank, Restaurant, Einkaufsladen, nach dem 
Weg fragen, usw.). 
An einfachen Gesprächen über vertraute Themen 
des Alltags teilnehmen.  
b) Zusammenhängend sprechen 
Über persönliche Erfahrungen, sich selbst und Er-
eignisse berichten, in der Gegenwart und in der 
Vergangenheit (z.B. Tagesablauf, Ferien). 
Einfache Geschichten erzählen, z.B. Bildgeschich-
ten. 
  
Schreiben 
Einfache Texte über vertraute Themen und den All-
tag schreiben. 
Über Ereignisse berichten. 
Persönliche Briefe verfassen. 
 

 
 
 
 
 
 
Arbeit mit dem Lehrbuch Espresso 1, Lektionen 8-
10; Espresso 2, Lektionen 1-2 
 
 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen und 
den Wortschatz anwenden. 
 
Lektüre zusätzlicher einfacher Texte. 
 
Hörverständnisübungen, situationsbezogene 
Sprechakte, kurze Rollenspiele, usw. 
 
Verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen  
 
 
Sitten und Bräuche in Italien und in der italienisch-
sprechenden Schweiz. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften  
 
Geografie: Italienischsprachige Schweiz, Italien  
 
Musik: Volkslieder, Canzoni 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
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Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Niveau A2+ des GER 
 
Verstehen 
a) Hören 
Im Allgemeinen das Thema von Gesprächen ver-
stehen. 
Wesentliches von kurzen, einfachen Mitteilungen 
und Durchsagen verstehen. 
b) Lesen 
Aus einfachen Texten die wesentlichen Informatio-
nen entnehmen (Zeitschriften- und Zeitungsartikel). 
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Sich auch in komplexeren Alltagssituationen ver-
ständigen, z.B. um Entschuldigung bitten oder auf 
Entschuldigungen reagieren, jem. einladen oder auf 
eine Einladung reagieren (Gründe angeben).  
b) Zusammenhängend sprechen  
Berichten über Ereignisse, über sich selbst und Ak-
tualitäten. 
Zusammenfassen einfacher Texte oder 
Videosequenzen. 
 
Schreiben 
Ereignisse und Erfahrungen beschreiben. 
Die wichtigsten verknüpfenden Wörter verwenden. 
Einfache, aber kohärente Texte gestalten. 
 

 
 
 
 
 
Arbeit mit dem Lehrbuch Espresso 2,  
Lektionen 2-10 
 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen und 
den Wortschatz anwenden. 
 
Zusätzliche Übungen zu Grammatik und Vokabular, 
z.B. Einsetz-, Transformations- und Übersetzungs-
übungen  
 
Zusätzliche Hör- und Leseverständnisübungen 
 
Lektüre zusätzlicher einfacher Texte (Easy Rea-
ders) + darüber zusammenhängend sprechen. 
 
Rollenspiele und Bildergeschichten (Sprechübun-
gen) 
 
Informationen zu Landeskunde + Sitten und Ge-
bräuche 
 
 
 

 
 
 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften  
 
Musik: Volkslieder, Canzoni 
 
Geographie: Städte und Regionen Italiens 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
 
 
Mögliche Diplome: 
- DELI 
- CELI 1 
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Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Niveau B1 des GER 
 
Verstehen 
a) Hören 
Die Hauptsache verstehen von Radio- und Fern-
sehsendungen, längeren Gesprächen, technischen 
Anleitungen und Erzählungen, wenn die verwen-
dete Standardsprache sehr deutlich ist und wenn 
es um bekannte Themen geht. 
b) Lesen 
Die wesentlichen Informationen oder Gedanken-
gänge eines Zeitungs- oder Zeitschriftenartikels, 
einer Informationsbroschüre, eines längeren Briefs 
oder eines Interviews über aktuelle und bekannte 
Themen verstehen, wenn die Sprache nicht zu 
kompliziert ist. 
 
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Komplexere Alltagssituationen meistern, z.B. auf 
Reisen. 
Ein einfaches Gespräch über vertraute Themen 
beginnen, in Gang halten und beenden, auch wenn 
die Kommunikation nicht immer auf Anhieb gelingt. 
Eigene Ansichten und Argumente zu vertrauten 
Themen äussern und begründen. 
b) Zusammenhängend sprechen  
Sich einfach, aber kohärent über vertraute Themen 
und persönliche Interessengebiete äussern. 
Einigermassen detailliert über Erfahrungen und Er-
eignisse berichten und seine Meinung dazu kund-
tun. 
Träume, Hoffnungen und Pläne beschreiben, er-
klären und begründen. 

 
 
 
 
 
Arbeit mit dem Lehrbuch Espresso 3,  
Lektionen 1-5 
 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen und 
den Wortschatz anwenden und in zusätzliche 
Übungen zu Grammatik und Vokabular vertiefen 
(z.B. Einsetz-, Transformations- und Überset-
zungsübungen). 
 
 
Zusätzliche Hör- und Leseverständnisübungen 
(einfachere Presseartikel, einfache audiovisuelle 
Erzeugnisse). 
 
Lektüre zusätzlicher, dem Niveau entsprechender 
Texte + darüber zusammenhängend sprechen und 
schreiben. 
 
 
Rollenspiele, Dialoge, Diskussionen zu bekannten 
Themen. 
 
Bildergeschichten + vorbereitete Statements zu 
vertrauten Themen (Sprechübungen). 
 
Informationen zu Landeskunde + Sitten und Ge-
bräuche. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Musik: Volkslieder, Canzoni 
 
Bildnerisches Gestalten: Design 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
 
 
Mögliche Diplome: 
- DILI 
- CELI  2 
- CILS  Livello UNO 
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Schreiben 
Über vertraute oder persönlich interessierende 
Themen, Erfahrungen und Ereignisse zusammen-
hängende, kurze Texte verfassen. 
Persönliche Ansichten darlegen und begründen, 
auch in Briefen. 
Einen tabellarischen Lebenslauf schreiben, auf An-
zeigen oder Inserate reagieren (z.B. formelle 
Briefe). 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Niveau B2 des GER 
 
Verstehen 
a) Hören 
Die Hauptaussagen von komplexeren Radio- und 
Fernsehsendungen zu konkreten und abstrakten 
Themen verstehen, wenn die Standardsprache 
verwendet wird. 
In einem bekannten Spezialgebiet Fachvorträge o-
der Fachdiskussionen verstehen. 
b) Lesen 
Die wesentlichen Inhalte von komplexen Texten zu 
Themen aus Fach- und Interessenbereich im De-
tail erfassen. 
Fachartikel ausserhalb des eigenen Interessenge-
biets, Kritiken und Anweisungen global verstehen. 
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
In einem Gespräch wirksam zwischen der Rolle als 
Sprecher und Hörer wechseln.  Sich zu gewissen 

 
 
 
 
 
Espresso 3 
Lektionen 5-10 
 
Systematischer Ausbau des Grundwortschatzes 
+ausgewählte Kapitel des Aufbauwortschatzes. 
Wortschatzübungen. 
 
Ev. linguistische Kompetenz anhand von Überset-
zungen reflektieren.  
 
Kleinere Vorträge und Stellungnahmen zu themati-
schen Aspekten. 
 
Themengebundene Konversation / Diskussion 
(inkl. kontradiktorische Gespräche). 
 
Kurze Aufsätze, Résumés und Berichte. 

 
 
 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Bildnerisches Gestalten: Architektur 
 
Musik: Volkslieder, Canzoni, Oper 
 
Geschichte: Risorgimento, Emigration 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
 
 
Mögliche Diplome: 
- CELI 3 
- DILS 
      CILS Livello DUE 
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Themenbereichen klar und detailliert äussern, sei-
nen Standpunkt darlegen und Vor- und Nachteile 
von etwas darstellen und begründen. 
b) Zusammenhängend sprechen  
Über sehr viele Themen ausgewählter Interessen-
gebiete oder eine Person (und ihr Werk) kohärent 
referieren. 
Einen Standpunkt vertreten und Argumente dafür, 
resp. dagegen vorbringen. 
 
Schreiben 
In kurzen Aufsätzen oder Berichten diverse The-
men oder Ereignisse klar und kohärent darstellen, 
d.h.: Informationen wiedergeben, etwas beschrei-
ben oder analysieren, für oder gegen etwas argu-
mentieren, selbst Stellung beziehen. 
 

 
Lektüre von Kurzgeschichten oder einfacher litera-
rischer Texte (Originaltexte). 
 
Einblicke in die Geschichte und Literaturgeschichte 
Italiens und der italienischsprachigen Schweiz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Niveau C1 des GER 
 
Verstehen 
a) Hören 
Die Hauptaussagen von inhaltlich komplexen aber 
sprachlich klaren Vorträgen, Dokumentationen, Be-
richten, Live-Interviews im Radio oder am Fernse-
hen in diversen Themenbereichen verstehen. 
In einem oder zwei Spezialgebieten Fachvorträge 
oder Fachdiskussionen verstehen. 
Spielfilme verstehen, wenn die Sprache nicht allzu 
dialektal oder zu idiomatisch ist. 
b) Lesen 
Die wesentlichen Inhalte und Standpunkte von län-
geren Artikeln, Kritiken oder Kommentaren – auch 

 
 
 
Gesamtrepetition ausgewählter Grammatik-kapitel, 
mit Übungen. 
 
Systematischer Ausbau des Grundwortschatzes + 
ausgewählte Kapitel des Aufbauwortschatzes. 
Wortschatzübungen. 
 
Ev. linguistische Kompetenz anhand von Überset-
zungen reflektieren.  
 
Diskussionsübungen. 
 
Vorträge, kleine Theaterstücke spielen 
 

 
 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Geschichte: 1. und 2. Weltkrieg, Faschismus, Par-
tisanen 
 
Filmkunde: Cinema del dopoguerra, Fellini 
 
Theater:  Goldoni, Dario Fo 
 
Informatik: Informationsbeschaffung, Arbeit am PC 
 
 
Mögliche Diplome: 
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über komplexe Sachverhalte ausserhalb des eige-
nen Spezialgebiets – im Detail verstehen. 
Literarische Texte und andere anspruchsvolle 
Texte verstehen, auch deren impliziten Bedeutun-
gen. 
 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Sich spontan mit Muttersprachlern über aktuelle 
Ereignisse und Themen unterhalten. 
Sich klar äussern, auf die Argumente der Ge-
sprächspartner eingehen und seine eigene Mei-
nung darlegen und begründen. 
b) Zusammenhängend sprechen  
Komplexe Sachverhalte, Handlungen oder The-
men klar und kohärent darstellen und dabei ge-
wisse Aspekte besonders gewichten. 
Vermutungen über Ursachen und Konsequenzen 
anstellen. 
 
Schreiben 
Komplexere Themen in gut strukturierten Aufsät-
zen, Berichten oder Briefen darstellen, kommentie-
ren und dazu persönlich Stellung nehmen. 
Besprechung und Analyse eines Buchs, Theater-
stücks oder eines Films. 
 

Aufsätze  
Résumés 
Textanalysen 
Buchbesprechungen 
 
Lektüre von literarischen Texten + Hintergrundin-
formationen dazu. 
 
Weitere Aspekte der Geschichte und der Literatur-
geschichte Italiens und der italienischsprachigen 
Schweiz. 
 
 
 
 

- CELI 3 
- CILS Livello DUE 
- (event. livello TRE) 
- DALI (eventuell) 
- CELI 4 (eventuell) 
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6 FRANZÖSISCH 

6.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach   4 4 4 3 
GER   A1 A2 A2+ B1+ 

 

6.2 Allgemeine Bildungsziele 
Der neusprachliche Unterricht befähigt Schülerinnen und Schüler, sich sprachlich und kulturell zurechtzufinden und die eigene Persönlichkeit zu entfalten. 
Er fördert die Bereitschaft und Fähigkeit, 
-  neue Kultur- und Lebensformen zu erfahren, um die Grenzen des familiären und lokalen Umfeldes zu überwinden 
-  die eigene Sprache als ein Denkwerkzeug zu verstehen und im Kontakt mit der Fremdsprache alternative Denkmuster zu entwickeln 
-  sich in der Zielsprache mündlich und schriftlich auszudrücken und andere zu verstehen. 
Der Sprachunterricht hat zum Ziel, im sprachlichen Bereich kompetente, verantwortungsbewusste und kritische Menschen heranzubilden. 
Angesichts der multikulturellen Schweiz und der globalen kulturellen Vielfalt erleichtert das Beherrschen von Fremdsprachen die Zusammenarbeit auf wirtschaftli-
chem, politischem und kulturellem Gebiet sowie die Mobilität während des Studiums und im Beruf 
 

6.3 Richtziele 
 
Fähigkeiten, Kompetenzen und Grundkenntnisse 
Die Fähigkeiten und Kompetenzen werden mit Hilfe der Deskriptoren des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) beschrieben. Dabei werden die fünf vom ESP 
unterschiedenen Bereiche übernommen, nämlich:  
a)  Hören  +  b) Lesen  [Rezeption]    
c)  An Gesprächen teilnehmen [Interaktion]    
d)  Zusammenhängend sprechen  +  e) Schreiben [Produktion] 
 
Grundkenntnisse 
Es wird Wert gelegt auf eine systematische Erarbeitung der nötigen grammatikalischen Strukturen, des Grundwortschatzes und ausgewählter thematischer Ge-
biete des Aufbauwortschatzes. 
In den beiden oberen Klassen wird auch auf interkulturelle Kompetenzen geachtet. 
 
Grundfertigkeiten 
Das Niveau des Sprachdiploms DELF B1 wird angestrebt. Die Schüler der G6 werden ermuntert, im Dezember die entsprechende Prüfung abzulegen. 
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Grundhaltungen 
Die Fachschaft legt für die einzelnen Jahrgänge Lehrbuch und Stoffumfang fest. Neben den von der Fachschaft bestimmten Lehrmitteln sind auch authentische 
Dokumente zu verwenden. 
Unterrichtssprache ist grundsätzlich Französisch. 
Im Unterricht ist auf allen Stufen eine angemessene methodische Vielfalt anzustreben. Dabei sind auch erweiterte Lernformen zu berücksichtigen und in Abstim-
mung mit den Stoffprogrammen anzuwenden. Damit ist gewährleistet, dass verschiedene Formen des Lernens regelmässig geübt und überprüft werden. 
Die Ausrichtung der Unterrichtsziele nach den Vorgaben des ESP fördert zudem das Interesse und die Bereitschaft der Lernenden, international anerkannte 
Sprachdiplome zu erwerben. In der Kolonne „Querverweise“ wird auf entsprechende Möglichkeiten hingewiesen, und die Lernenden werden ermutigt, diese 
ausserschulische Herausforderung eigenverantwortlich anzunehmen. 
 
Ergänzend zu den sprachlichen Kompetenzen soll ein grundlegendes Interesse an der frankophonen Kultur (Literatur, Film, Chansons, Malerei, Geschichte usw.) 
in Frankreich, aber auch in der französischsprachigen Schweiz, entwickelt werden. 
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6.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

6.4.1 Grundlagenfach Französisch 
 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 

 
Niveau A1 des Europäischen Sprachenportfolios 
erreichen.  
 
 
Verstehen 
a) Hören 
Einzelne Sätze und gebräuchlichste Wörter (z. B. 
einfache Informationen zur Person, zu Familie, Ar-
beit etc.) verstehen. 
Das Wesentliche an kurzen, einfachen Mitteilun-
gen und Durchsagen verstehen. 

b) Lesen 
Ganz kurze einfache Texte lesen.  

Konkrete Informationen in einfachen Alltagstexten 
(z. B. Anzeigen, Fahrplänen, Speisekarten etc.) 
auffinden.  
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Sich in einfachen, routinemässigen Situationen 
verständigen können (z. B. Informationen über ver-
traute Dinge austauschen). 
Kurze Kontaktgespräche führen. 

b) Zusammenhängend sprechen 
Einfache Beschreibungen der Familie, anderer 
Menschen, beruflicher Tätigkeiten etc. formulieren.  

Arbeit mit dem Lehrbuch gemäss Beschluss 
der Fachschaft. 
Mit den im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen 
der Grammatik und dem erworbenen Wortschatz 
arbeiten. 
 
 
 
Hörverständnisübungen 
 
 
 
 
 
Mit den Lektüretexten arbeiten 
 
 
 
 
 
 
Situationsbezogene Sprechakte einüben. 

Kurze Rollenspiele  

 

 

 

 

Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grunde-
lemente und Terminologie; Sprachverwandt-
schaft 
Geografie: Frankreich, Romandie 
Musik: Chansons 
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Schreiben 
Kurze, einfache Notizen, Mitteilungen und persönli-
che Briefe formulieren. 
 

 

Verschiedenartige Übungsformen, z. B. Ein-
setz-, Transformations- und Übersetzungsü-
bungen. 

 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 

Das Europäische Sprachenportfolio Niveau A2 er-
reichen. 

 

 

Verstehen 
a) Hören 
Hauptpunkte eines Alltagsgesprächs in der Stan-
dardsprache über vertraute Dinge verstehen (Ar-
beit, Schule, Freizeit etc.).  
Hauptinformationen über Ereignisse und Themen 
aus dem eigenen Berufs- oder Interessengebiet, 
bei relativ langsamem und deutlichem Sprechen 
verstehen. 

b) Lesen 
Texte der gebräuchlichsten Alltagssprache le-
sen und verstehen (z. B. private Briefe, die 
von Ereignissen, Gefühlen und Wünschen be-
richten. 
Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Situationen bei Reisen im Sprachgebiet bewälti-
gen. 
Nach Vorbereitung an Gesprächen über vertraute 
Themen des Alltags teilnehmen (z. B. Familie, 
Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse). 

Arbeit mit dem Lehrbuch gemäss Beschluss 
der Fachschaft. 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen der 
Grammatik und den erworbenen Wortschatz an-
wenden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einblick in Aspekte der französischen Landes-
kunde 

 
 
 
 
Mündliche Textproduktionen (Dialoge, Rollenspiele 
etc.) 

 
 

Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grunde-
lemente und Terminologie; Sprachverwandt-
schaft  

Geografie: Frankreich, Romandie 
Musik: Chansons 
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b) Zusammenhängend sprechen 
In einfachen zusammenhängenden Sätzen spre-
chen, um persönliche Erfahrungen und Ereignisse 
(z. B. Träume, Hoffnungen, Ziele) zu beschreiben 
Eine einfache Geschichte oder die Handlung 
eines beliebigen Buches oder Films auf Fran-
zösisch erzählen. 
Schreiben 
Einfache zusammenhängende Texte über ver-
traute Themen schreiben.  

Briefe verfassen, die von persönlichen Erfah-
rungen oder Eindrücken berichten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schriftliche Textproduktionen 
Verschiedenartige Übungsformen, z. B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen. 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 

A2+ des Europäischen Sprachenportfolios errei-
chen. 

 
 
 
 
Verstehen 
a) Hören 
Hauptpunkte eines Alltagsgesprächs in der Stan-
dardsprache verstehen. 
Hauptinformationen über Ereignisse und Themen 
aus Radio- und Fernsehsendungen bei relativ 
langsamem und deutlichem Sprechen entnehmen. 

b) Lesen 
Vereinfachte Texte verstehen 

Arbeit mit dem Lehrbuch gemäss Beschluss 
der Fachschaft. 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen 
der Grammatik und den erworbenen Wort-
schatz anwenden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lektüre vereinfachter Texte in der Originalsprache 
Einblick in Aspekte der Frankofonie. 

Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grunde-
lemente und Terminologie; Sprachverwandt-
schaft  

Geografie: Frankreich, Romandie, Frankofonie 
Musik: Chansons 
Geschichte: Aspekte der französischen Ge-
schichte; deutsch-französische Beziehungen 
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Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Alltägliche Situationen im Kontakt mit Menschen im 
Sprachgebiet bewältigen. 

b) Zusammenhängend sprechen 
Über Zusammenhänge sprechen. 
Differenziertere Meinungsäusserungen und per-
sönliche Stellungnahmen zu Ereignissen und Er-
fahrungen abgeben. 
Inhalt von Geschichten und Filmhandlungen 
wiedergeben. 
Schreiben 
Zusammenhängende Texte und Aufsätze schrei-
ben 
Private Briefe verfassen. 

 
 
 
Mündliche Textproduktionen (Dialoge, Rollen-
spiele) 

 
 
 
 
 
 
Schriftliche Textproduktionen (Briefe, kleinere Auf-
sätze) 
Verschiedenartige Übungsformen, z. B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 

Das Europäische Sprachenportfolio Niveau 
B1+ erreichen. 
Am Ende des ersten Semesters nach Möglichkeit 
die Prüfung Niveau B1 ablegen. 

 
Verstehen 
a) Hören 
Gesprächen zu einem vertrauten Thema folgen 
können. 
Nachrichtensendungen sowie Spielfilme in nicht zu 
schneller Standardsprache verstehen. 

Arbeit mit dem Lehrbuch gemäss Beschluss 
der Fachschaft. 
Die im Lehrbuch vermittelten Grundstrukturen 
der Grammatik und den erworbenen Wort-
schatz anwenden. 
 
 
 
Originaldokumenten in der Fremdsprache folgen 
können. 
 
 

Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grunde-
lemente und Terminologie; Sprachverwandt-
schaft  

Geschichte: Wichtige Aspekte der französi-
schen Geschichte (Revolution, 2. Weltkrieg) 
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b) Lesen 
Artikel und Berichte mit pointierten Haltungen und 
Standpunkten sowie zeitgenössische literarische 
Prosatexte verstehen. 

Sprechen 
a) An Gesprächen teilnehmen 
Sich im Sprachraum verständigen und an Gesprä-
chen teilnehmen können. 

Aktiv an Diskussionen teilnehmen und die ei-
gene Meinung begründen. 
 
b) Zusammenhängend sprechen 
Sich zu Themen der eigenen Interessengebiete 
detailliert äussern, Vor- und Nachteile angeben 
und einen eigenen Standpunkt formulieren. 

 
Schreiben 
Über eine Vielzahl von Themen aus eigenen 
Interessengebieten schreiben 
Aufsätze und Berichte mit klaren Strukturen und 
Argumentationen verfassen 

 

Texte in der Originalsprache lesen 
 
 

 

Mündliche Textproduktionen (Kurzvorträge, Kom-
mentare) 
 
 
 
 
 

Stellungnahmen zu komplexeren Lektüren 
und Texten des Lehrbuches 
 
 
 
Schriftliche Textproduktionen (Briefe, Aufsätze, 
Kommentare) 
Verschiedenartige Übungsformen, z. B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen  
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7 ENGLISCH 

7.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 4 3 3 3 3 4 
GER A2- A2+ B1 B2- B2+ C1 

7.2 Allgemeine Bildungsziele 
Der neusprachliche Unterricht befähigt Schülerinnen und Schüler, sich sprachlich und kulturell zurechtzufinden und die eigene Persönlichkeit zu entfalten. 
Er fördert die Bereitschaft und Fähigkeit, 
-  neue Kultur- und Lebensformen zu erfahren, um die Grenzen des familiären und lokalen Umfeldes zu überwinden 
-  die eigene Sprache als ein Denkwerkzeug zu verstehen und im Kontakt mit der Fremdsprache alternative Denkmuster zu entwickeln 
-  sich in der Zielsprache mündlich und schriftlich klar auszudrücken und andere zu verstehen. 
 

7.3 Richtziele 
Der Sprachunterricht hat zum Ziel, im sprachlichen Bereich kompetente, verantwortungsbewusste und kritische Menschen heranzubilden. 
Angesichts der multikulturellen Schweiz und der globalen kulturellen Vielfalt erleichtert das Beherrschen von Fremdsprachen die Zusammenarbeit auf wirtschaftli-
chem, politischem und kulturellem Gebiet sowie die Mobilität während des Studiums und im Beruf. 
 
Fähigkeiten, Kompetenzen und Grundkenntnisse 
 
Die Fähigkeiten und Kompetenzen werden mit Hilfe der Deskriptoren des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) beschrieben. Dabei werden die fünf vom ESP 
unterschiedenen Bereiche übernommen, nämlich:  
- a) Hören  +  b) Lesen  [Rezeption];   
- c) An Gesprächen teilnehmen [Interaktion];   
- d) Zusammenhängend sprechen  +  e) Schreiben [Produktion]. 
Die vom ESP vorgesehenen sechs Niveaus A1 – C2 werden bei A2 und B2 durch die Niveaus A2-, A2+, B2- und B2+ verfeinert. 
 
Grundkenntnisse: Es wird Wert gelegt auf eine systematische Erarbeitung der nötigen grammatikalischen Strukturen, des Grundwortschatzes und ausgewählter 
thematischer Gebiete des Aufbauwortschatzes. 
In den beiden obersten Klassen kommt der interkulturellen Kompetenz und der Einführung literarischer Texte besonderes Gewicht zu. 
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Grundhaltungen 
In der 3. Klasse wird den Lernenden das Europäische Sprachenportfolio vorgestellt und zum Gebrauch empfohlen, weil das ESP folgende Grundhaltungen för-
dert: 
- Nachdenken über sein eigenes Sprachenlernen und geeignete Lernstrategien 
- Selbstbeurteilung des eigenen Könnens auf Grund transparenter Kriterien 
- Eigenverantwortung für das Sprachenlernen 
- Motivation für schulisches und ausserschulisches Sprachenlernen. 
 
Die Ausrichtung der Unterrichtsziele nach den Vorgaben des ESP fördert zudem das Interesse und die Bereitschaft der Lernenden, international anerkannte 
Sprachdiplome zu erwerben. In der Kolonne „Querverweise“ wird auf entsprechende Möglichkeiten und Anforderungen hingewiesen. 
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7.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

7.4.1 Grundlagenfach Englisch 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Die Grundlagengrammatik und einen stufenge-
rechten Wortschatz vermitteln und die vier Sprach-
fertigkeiten weiterentwickeln 
Erreichen der Niveaustufe A2- des GER 
 
Hören 
Einzelne Sätze und die gebräuchlichsten Wörter 
verstehen 
Das Wesentliche von kurzen, klaren und einfachen 
Mitteilungen und Durchsagen verstehen 
 
 
Lesen 
Ganz kurze, einfache Texte lesen und verstehen 
 
 
Sprechen 
Sich auf einfache Art verständigen, einfache Wen-
dungen und Sätze gebrauchen, einfache Fragen 
zu vertrauten Themen stellen und beantworten 
 
 
 
Schreiben 
Kurze, einfachere Notizen, Mitteilungen und per-
sönliche Briefe schreiben 
Sprachkompetenz anhand von Übersetzungen ein-
facher, kurzer Sätze und Texte reflektieren 
 
Wissen/Kulturkompetenz 

 
Mit dem Lehrmittel gemäss Beschluss der Fach-
schaft arbeiten 
Erlernen der grammatischen Grundstrukturen 
Einen Grundwortschatz und Lernstrategien erar-
beiten 
 
Verstehen von Informationen, die sich auf Schüler, 
Familie oder auf konkrete Dinge aus dem Umfeld 
beziehen, vorausgesetzt, es wird langsam und 
deutlich gesprochen 
 
 
 
In einfachen Alltagstexten (z.B. Briefen, Anzeigen, 
Prospekten, Speisekarten oder Fahrplänen) kon-
krete, vorhersehbare Informationen auffinden 
 
Elementare Sprechabsichten verbalisieren und ein-
fache Gesprächssituationen des Alltags bewältigen 
 
 
 
 
 
Postkarten, Briefe etc. 
verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen 
 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Geschichte: Grundzusammenhänge früher engli-
scher Geschichte – Sprachgeschichte (1066 etc.) 
 
Musik: Liedertexte 
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Internationale Aspekte des Englischen erkennen Geografische Verbreitung der englischen Sprache 
kennen 
 

 
 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Die Grundlagengrammatik und einen stufenge-
rechten Wortschatz vermitteln und die vier Sprach-
fertigkeiten fördern 
Erreichen der Niveaustufe A2+ des GER 
 
Hören 
Das Wesentliche von kurzen, klaren Mitteilungen 
und Durchsagen verstehen 
Gesprächen über vertraute Dinge die Hauptinfor-
mationen entnehmen 
 
Lesen 
Einfache Texte vor allem in sehr gebräuchlicher 
Alltags- oder Berufssprache oder mit Berichten von 
Ereignissen, Gefühlen und Wünschen verstehen 
 
Sprechen 
An Gesprächen über vertraute Themen teilnehmen 
Einfache, zusammenhängende Sätze zur Be-
schreibung von Ereignissen, Zielen und Erfahrun-
gen formulieren 
 
Schreiben 
Einfache, zusammenhängende Texte über ver-
traute und persönliche Themen schreiben 
Sprachkompetenz anhand von Übersetzungen re-
flektieren 
 
Wissen/Kulturkompetenz 

 
Mit dem Lehrmittel gemäss Beschluss der Fach-
schaft arbeiten 
Weiterführung des Erlernens der grammatischen 
Grundstrukturen 
Weiterführung der Wortschatzerarbeitung 
 
Hörverständnisübungen, einfache Hörbücher 
 
 
 
 
 
Einfache Alltagstexte und vereinfachte literarische 
Texte 
 
 
 
 
Konversationsübungen, Gruppenarbeiten, kurze 
mündliche Präsentationen 
 
 
 
 
 
Beschreibungen, Zusammenfassungen, Briefe etc. 
verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Geschichte: Grundzusammenhänge früher engli-
scher Geschichte – Sprachgeschichte (1066 etc.) 
 
Musik: Liedertexte 
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Internationale Aspekte des Englischen erkennen 
und vertiefen 
 

 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Die Grundlagengrammatik und einen stufenge-
rechten Wortschatz vermitteln und die vier Sprach-
fertigkeiten fördern 
Erreichen der Niveaustufe B1 des GER 
 
 
 
 
 
 
Hören 
Bei Gesprächen in klarer Standardsprache über 
vertraute Dinge die Hauptpunkte verstehen und die 
Hauptinformationen entnehmen 
 
Lesen 
Texte vor allem in gebräuchlicher Alltags- oder Be-
rufssprache oder mit Berichten von Ereignissen, 
Gefühlen und Wünschen verstehen 
 
Sprechen 
Ohne Vorbereitung an Gesprächen über vertraute 
Themen teilnehmen, kurz die eigene Meinung und 
Pläne erklären und begründen 
 
 
Schreiben 
Über vertraute oder den eigenen Interessen ent-
sprechende Themen einfache, zusammenhän-
gende Texte schreiben 

 
Mit dem Lehrmittel gemäss Beschluss der Fach-
schaft arbeiten 
Erlernen der grammatischen Grundstrukturen wei-
terführen 
Wortschatzerarbeitung weiterführen 
Selbständig ein zweisprachiges Wörterbuch oder 
entsprechende Internetressourcen verwenden (Be-
deutung/Grammatik/Aussprache) 
 
 
 
Audiovisuelle Materialien über aktuelle Ereignisse 
und über Themen aus dem eigenen Interessenge-
biet 
Kurze Produktionen aus dem Internet 
 
Alltagstexte, Briefe 
 
 
 
 
Gespräche und Präsentationen über vertraute The-
men, die dem persönlichen Interesse entsprechen 
oder sich auf Themen des Alltags wie Familie, 
Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse bezie-
hen 
 
Beschreibungen, Zusammenfassungen, Briefe 
verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Biologie: Themenbereich ‚Ethologie’ 
Wortfeldarbeit ‚Umwelt’/’Tiere’ in Verbindung mit 
‚National Geographic’ Filmen 
 
Sport: Baseball/American Football, Cricket: literari-
sche, kulturelle, sprachliche Bezüge 
 
Musik: Liedertexte, kurze Produktionen aus dem 
Internet 
 
Sachtexte aus anderen Fächern 



 

ENGLISCH Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 33
  
 

Persönliche Briefe schreiben und darin von Erfah-
rungen und Eindrücken berichten 
Sprachkompetenz anhand von Übersetzungen re-
flektieren 
  
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Die Grundlagengrammatik und einen stufenge-
rechten Wortschatz vermitteln und die vier Sprach-
fertigkeiten fördern 
Erreichen der Niveaustufe B2- des GER 
 
 
 
 
Hören 
Längere Redebeiträge und Vorträge verstehen und 
auch komplexer Argumentation folgen, wenn es 
sich um vertraute Themen handelt 
Englisch untertitelte standardsprachliche Spielfilme 
verstehen 
 
Lesen 
Artikel und Berichte über Probleme der Gegenwart 
lesen und eine bestimmte Haltung oder einen be-
stimmten Standpunkt erkennen 
 
Sprechen 
Sich in vertrauten Situationen aktiv an einer Dis-
kussion beteiligen und die eigenen Ansichten be-
gründen 

 
Mit dem Lehrmittel gemäss Beschluss der Fach-
schaft arbeiten 
Erlernen der grammatischen Grundstrukturen wei-
terführen 
vertiefende Repetition wichtiger Kapitel der Gram-
matik und weiterer Aspekte des Sprachgebrauchs 
Arbeit mit dem Wörterbuch vertiefen 
 
Nachrichtensendungen und aktuelle Reportagen 
verstehen 
Hörbücher, Hörtexte, Radiosendungen, Filme, 
Fernsehsendungen, Podcasts 
 
 
 
Artikel, Berichte, Sachtexte und zeitgenössische 
einfachere literarische Texte 
 
 
 
Gespräche, Diskussionen, Stellungnahmen 
 
 
 
 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Biologie: Themenbereich ‚Ethologie’ 
Wortfeldarbeit ‚Umwelt’/’Tiere’ in Verbindung mit 
‚National Geographic’ Filmen 
 
Sport: Baseball/American Football, Cricket: literari-
sche, kulturelle, sprachliche Bezüge 
 
Geschichte: Thema ‚Dekolonisierung’ in Verbin-
dung mit Kurzgeschichten oder vereinfachten 
Langtexten 
 
Musik: Liedertexte, kurze Produktionen aus dem 
Internet 
 
Sachtexte aus anderen Fächern 
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Eine Geschichte erzählen oder die Handlung eines 
Buches oder Films wiedergeben und die eigenen 
Reaktionen beschreiben 
 
Schreiben 
Über Themen, die persönlichen Interessen ent-
sprechen, klare Texte schreiben 
In einem Aufsatz oder Bericht Informationen wie-
dergeben 
Briefe schreiben und darin die persönliche Bedeu-
tung von Ereignissen und Erfahrungen deutlich 
machen 
Sprachkompetenz anhand von Übersetzungen re-
flektieren 
 
Wissen/Kulturkompetenz 
Wissen um internationale Aspekte der globalen 
englischsprachigen Kultur erweitern 

 
 
 
Briefe, Stellungnahmen, Berichte 
verschiedenartige Übungsformen, z.B. Einsetz-, 
Transformations- und Übersetzungsübungen 
 

 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
 Erreichen der Niveaustufe B2+ des GER 
 
 
 
 
 
Hören 
Längere Redebeiträge und Vorträge verstehen und 
komplexer Argumentation folgen 
Audiovisuelle Beiträge verstehen 
 
Lesen 
Literarische Texte, Artikel und Berichte über Prob-
leme der Gegenwart lesen und eine bestimmte 

 
Mit Lehrmitteln gemäss Beschluss der Fachschaft 
arbeiten 
Arbeit zur Grammatik und zum Sprachgebrauch 
weiterführen und vertiefen 
Selbständig einsprachiges Wörterbuch verwenden 
 
 
Nutzung aller verfügbaren audiovisuellen Medien 
Nachrichtensendungen, Spielfilme, aktuelle Repor-
tagen, Hörtexte, Podcasts 
 
Literarische Texte und Sachtexte verstehen 
 
 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
 
Biologie: Themenbereich ‚Ethologie’ 
Wortfeldarbeit ‚Umwelt’/’Tiere’ in Verbindung mit 
‚National Geographic’ Filmen 
 
Sport: Baseball/American Football, Cricket: literari-
sche, kulturelle, sprachliche Bezüge 
 
Geschichte: Thema ‚Dekolonisierung’ in Verbin-
dung mit Kurzgeschichten oder vereinfachten 
Langtexten 
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Haltung oder einen bestimmten Standpunkt erken-
nen 
Literarische Grundbegriffe erarbeiten 
 
Sprechen 
Sich so spontan und fliessend verständigen, dass 
ein normales Gespräch mit einem Muttersprachler 
gut möglich ist 
Sich aktiv an einer Diskussion beteiligen, eigene 
Ansichten begründen 
Zu vielen Themen aus den eigenen Interessenge-
bieten eine klare und detaillierte Darstellung geben 
 
Schreiben 
Über eine Vielzahl von Themen, die persönlichen 
Interessen entsprechen, klare und detaillierte 
Texte schreiben 
In einem Aufsatz oder Bericht Informationen wie-
dergeben oder Argumente und Gegenargumente 
für oder gegen einen bestimmten Standpunkt dar-
legen 
Sprachkompetenz anhand von Übersetzungen re-
flektieren 
 
Wissen/Kulturkompetenz 
Vertiefte Kenntnisse über die internationalen As-
pekte des Englischen erwerben 
 

 
 
 
 
Diskussionen, Gespräche, Stellungnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Briefe, Stellungnahmen, Erörterungen, Artikel, 
Kurzgeschichten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Musik: Liedertexte, kurze Produktionen aus dem 
Internet 
Sachtexte aus anderen Fächern 
 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Erreichen der Niveaustufe C1 des GER 
 

 
Arbeit zur Grammatik und zum Sprachgebrauch 
weiterführen und vertiefen 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente, Terminologie und Sprachverwandtschaften 
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Hören 
Längeren Redebeiträgen folgen, auch wenn diese 
nicht klar strukturiert sind und wenn Zusammen-
hänge nicht explizit ausgedrückt sind 
Audiovisuelle Beiträge verstehen und in Sprache 
und Aufbau angemessen beurteilen  
 
Lesen 
Lange, komplexe Sachtexte und literarische Texte 
verstehen und Stilunterschiede wahrnehmen 
Fachartikel und längere technische Anleitungen 
verstehen, auch wenn sie nicht im eigenen Fach-
gebiet liegen 
Erarbeitung von ästhetischen und literarischen Be-
griffen weiterführen 
 
Sprechen 
Sich spontan und fliessend ausdrücken 
Die Sprache im gesellschaftlichen und beruflichen 
Leben wirksam und flexibel gebrauchen 
Eigene Gedanken und Meinungen präzise ausdrü-
cken und eigene Beiträge geschickt mit denen an-
derer verknüpfen 
Komplexe Sachverhalte ausführlich darstellen und 
dabei Themenpunkte miteinander verbinden 
 
Schreiben 
Sich schriftlich klar und gut strukturiert ausdrücken 
und die eigene Ansicht ausführlich darstellen 
Über komplexe Sachverhalte schreiben und die 
wesentlichen Aspekte hervorheben 
Im eigenen schriftlichen Text den Stil wählen, der 
für den jeweiligen Leser angemessen ist 
Transfer L1 – L2 reflektieren 
 
Wissen/Kulturkompetenz 
Vertiefte Kenntnisse über die internationalen As-
pekte des Englischen erwerben und anwenden 

Zielsetzungen des CAE oder vergleichbarer Prü-
fungen auf Niveau C1 kennen 
 
 
Nachrichtensendungen, Spielfilme aktuelle Repor-
tagen, Hörtexte, Podcasts 
 
 
 
 
 
Komplexe literarische Texte 
Komplexe Sachtexte 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einüben verschiedener Diskussionsformen, Ge-
spräche, Debatten, Referate  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einüben der verschiedenen Textgattungen, die für 
eine Sprachprüfung auf Niveau C1 verlangt wer-
den 
Aufsätze zu literarischen Themen 
  
 
 

 
CAE-Kurs: „Exam-Strategy“ zur erfolgreichen Ab-
solvierung eines Examens auf Niveau C1 einüben 
 
 
 
 
 
 
Behandlung von Sachtexten aus anderen Fachbe-
reichen (nach Absprache und Möglichkeit) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wissenstransfer in Textproduktionen aus der Erst-
sprache ins Englische 
Aufsatzlehre nach angelsächsischem Muster 
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8 LATEIN 

8.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach  4 3    

8.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Lateinunterricht vermittelt den Jugendlichen grundlegende Kenntnisse der lateinischen Sprache sowie Einblicke in die Entstehung der romanischen Spra-
chen und des Englischen. Er macht ihnen die Strukturen der Sprache – der fremden wie der Erstsprache – bewusst und lässt sie die Geschichtlichkeit von Spra-
che begreifen. Die Jugendlichen erkennen daraus, dass jede Sprache und jede Zeit die Wirklichkeit auf ihre eigene Weise fasst und somit jede Übersetzung 
bereits Interpretation ist. 
 
Der Lateinunterricht lässt die Schülerinnen und Schüler erkennen und erleben, wie die Römer die antike Kultur – das Christentum eingeschlossen – dem Abend-
land vermittelt haben, zeigt ihnen die Bedeutung der antiken Welt in der europäischen Tradition und weckt in ihnen den Sinn für die Fragen, welche in der Antike 
ursprünglich gestellt wurden und bis heute nachwirken. 
 
Der Lateinunterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, durch Auseinandersetzung mit lateinischen Texten ungewohntes Denken und Handeln kennen 
zu lernen, es zu würdigen und allenfalls für sich zu erproben. 
 
In der Antike waren die verschiedenen Lebensbereiche, die sich heute auseinander entwickelt haben, noch eng verbunden. Der Lateinunterricht macht den Ju-
gendlichen durch das Denken über die Fachgrenze hinaus und durch Zusammenarbeit mit anderen Fächern die Zusammenhänge wieder bewusst, in denen sie 
leben. 

8.3 Richtziele 
 
Grundkenntnisse 

• Ausreichende Kenntnisse der lateinischen Sprache besitzen, um Originaltexte übersetzen zu können. 
• Über ein Instrumentarium zur Beschreibung von sprachlichen Strukturen verfügen. 
• Einblicke in die Entwicklung von Sprachen haben. 
• Wichtige Erscheinungen der römischen Kultur und ihr Fortleben in Kunst, Kultur, Politik und Recht Europas verstehen und umgekehrt 
• Die Verwurzelung des heutigen Europa in der Antike kennen 
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Grundfertigkeiten 
• Genau und konzentriert an Texten arbeiten 
• Texte der lateinischen Literatur in die deutsche Sprache übersetzen und deren Gedankengang in eigener Formulierung festhalten (Paraphrase) 
• Sicher und sinnvoll mit einem lateinisch-deutschen Wörterbuch umgehen 
• Texte der lateinischen Literatur interpretieren, d.h. 

 • stilistische Merkmale erkennen 
 • in den historischen und biographischen Zusammenhang einordnen 
 • mögliche Intentionen des Autors diskutieren 
 • Beziehungen zur Gegenwart erkennen 
 • die Resultate treffend darstellen 

• Sich leichter in modernen (auch nichtromanischen) Fremdsprachen und wissenschaftlichen Fachsprachen zurechtfinden 
 

Grundhaltungen 
• Genau, konzentriert und ausdauernd an Texten arbeiten 
• Unvoreingenommen einer vorerst fremden Kultur und ihren Wertvorstellungen begegnen 
• Aus kritischer Distanz die Errungenschaften der Antike gegen die der eigenen Zeit abwägen 
• Das Handeln nach Orientierungspunkten ausrichten, die aus dem Vergleich antiker und moderner Wertvorstellungen gewonnen werden 
• Offenheit und Toleranz anderen Weltanschauungen gegenüber durch Vergleich antiker und moderner Wertvorstellungen üben 
• Empfänglich für die Schönheit von (sprachlichen) Kunstwerken sein 
• Themen im Blick auf andere Disziplinen und in Zusammenarbeit mit anderen Fächern  angehen, um so zu einer ganzheitlichen Betrachtung zu kommen 
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8.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

8.4.1 Grundlagenfach Latein 
 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtige grammatische Erscheinungen, insbeson-
dere Syntax und Morphologie, kennen 
 
Einen elementaren Wortschatz, der sich aus dem 
Lehrbuch ergibt, beherrschen 
 

 
Formenlehre und Syntax gemäss Lehrbuch 
 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie und Sprachverwandt-
schaft 
 
Geschichte: römische Geschichte anhand der Le-
sestücke im Buch, z.B. römisches Alltagsleben, rö-
mische Architektur 
 

 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtige grammatische Erscheinungen, insbeson-
dere Syntax und Morphologie, kennen 
 
Einen elementaren Wortschatz, der sich aus dem 
Lehrbuch ergibt, beherrschen 
 

 
Formenlehre und Syntax gemäss Lehrbuch 
 
 
 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie und Sprachverwandt-
schaft 
 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie und Sprachverwandt-
schaft 
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9 MATHEMATIK 

9.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 6 6 4 4 4 4 

9.2 Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Mathematikunterricht vermittelt fachspezifische Kenntnisse und Fertigkeiten und fördert rationale und emotionale Kräfte, die es erlauben, positive Erfahrun-
gen zu sammeln mit der Mathematik als kulturellem Vermächtnis, als formalem Werkzeug des Denkens und Modellierens und als notwendiger Voraussetzung für 
weiterführende Studien. 
Als Beitrag zur Allgemeinbildung schult der Mathematikunterricht exaktes Denken, folgerichtiges Schliessen und einen präzisen Sprachgebrauch.  

9.3 Richtziele für das Grundlagenfach 
 

Grundkenntnisse 
Die mathematischen Grundbegriffe, Ergebnisse und Arbeitsmethoden der elementaren Algebra, Analysis, Geometrie und Stochastik kennen 
Die wichtigsten Etappen der geschichtlichen Entwicklung der Mathematik und ihre heutige Bedeutung kennen 
Heuristische, induktive und deduktive Methoden kennen 
 
Grundfertigkeiten 
Mathematische Objekte und Beziehungen erkennen und einordnen 
In der Schule behandelte oder selbst erarbeitete mathematische Sachverhalte mündlich und schriftlich korrekt darstellen 
Analogien erkennen und auswerten 
Probleme erfassen und mathematisieren, mathematische Modelle beurteilen und entwickeln sowie die Möglichkeiten und Grenzen dieser Modelle erkennen 
Mathematische Modelle in anderen Schulfächern (Physik, Chemie, Biologie) nutzen und anwenden 
Geometrische Situationen erfassen, darstellen, konstruieren und abbilden 
Elementare Beweismethoden anwenden 
Mit der Arbeitsmethode der modularen Problemlösung vertraut sein 
Die Fach- und Formelsprache sowie die wichtigsten Rechentechniken beherrschen (Informatik-)Hilfsmittel und Fachliteratur zweckmässig anwenden 
 
Grundhaltungen 
Der Mathematik positiv begegnen, ihre Stärken und Grenzen kennen 
Offen sein für die spielerische und ästhetische Komponente mathematischen Tuns 
Selbstständig, sowohl allein als auch in der Gruppe arbeiten 



 

MATHEMATIK Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 41
  
 

Technische Hilfsmittel kritisch einsetzen 
Offen sein für Verbindungen zu anderen Fachbereichen, in denen mathematische Begriffsbildungen und Methoden nützlich sind 
Bereit sein, mathematische Probleme zu erkennen und die verfügbaren Kräfte und Mittel für Lösungen einzusetzen 

9.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

9.4.1 Grundlagenfach Mathematik 
 
Grundlagenfach 1./2. Klasse (Arithmetik und Algebra)   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Arithmetik und Algebra: 
Mengenbegriffe erkennen 
Mengenoperationen ausführen können  
 
Gesetzmässigkeiten und Regeln in der Menge Z 
erkennen, verstehen und anwenden 
 
Formale Aufgaben innerhalb bestimmter Struktu-
ren lösen 
 
Lösungswege verständlich darstellen 
 
Angewandte Aufgaben mit Hilfe von Gleichungen/ 
Ungleichungen lösen 
 
Lösungen interpretieren und diskutieren 
 
Mit Zahlvariablen in den Grundoperationen der 
Menge Z sicher rechnen können 
 
Den Taschenrechner sicher bedienen 
 

 
Begriffe und Eigenschaften von Addition, Subtrak-
tion, Multiplikation und Division 
Kommutativ-, Assoziativ- und Distributivgesetz 
Dezimale und nichtdezimale Grössen 
Primfaktorzerlegung, ggT, kgV, Erweitern, Kürzen 
und Gleichnamigmachen 
Potenzen mit natürlichen Exponenten 
Die Zahlenmengen N, Z, Q, R 
Zweite Wurzel (Quadratwurzel) 
Lineare Gleichungen und Ungleichungen in N, Z 
und Q (ohne Lösungsvariable im Nenner) 
Gleichungen  
Proportionen (direkt/indirekt) 
Prozent- und Promillerechnungen 
Bewegungs- und Leistungsaufgaben 
Grundbegriffe der Mengenlehre, Darstellungsmög-
lichkeiten, einfache Mengenoperationen und Aus-
sagenlogik 
 

 
Naturlehre 
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Grundlagenfach 1./2. Klasse (Geometrie) 
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Geometrie: 
Grundbegriffe kennen 
 
 
Gesetzmässigkeiten und Zusammenhänge zwi-
schen geometrischen Gebilden und Figuren der 
Planimetrie erkennen und verstehen 
 
Geometrisch anschauliches Denken schulen 
 
Figuren der Planimetrie konstruieren 
 

 
Grundbegriffe und Grundkonstruktionen 
Punktmengen und Abstandsprobleme Kongruenz-
abbildungen, Kongruenzsätze, Winkel an geomet-
rischen Figuren 
Dreiecke, Vierecke und Kreise: Eigenschaften und 
Konstruktionen 
Flächenberechnung 
Satzgruppe des Pythagoras 
Kreisberechnung 
Würfel, Quader, Prismen, Zylinder, Volumen und 
Oberflächen von Pyramide, Kegel und Kugel. Dar-
stellung von räumlichen Gebilden 
Zentrische Streckung, Strahlensätze, Ähnlichkeit 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildnerisches Gestalten: Perspektivisches Zeich-
nen 
Physik 

 
 
Grundlagenfach 3. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Algebra: 
Operationen 1., 2. und 3. Stufe mit Variablen be-
herrschen 
Lösungsverfahren für Gleichungen kennen und 
diese in Textaufgaben richtig anwenden 
Beziehungen zwischen zwei Grössen erkennen, 
verstehen und anwenden 
 

 
Rechnen mit Polynomen, Bruch- und Wurzelter-
men 
Gleichungen und Ungleichungen: Lineare Glei-
chungen, Bruch- und Wurzelgleichungen, quadrati-
sche Gleichungen, Gleichungssysteme 
Lineare und quadratische Funktionen 
Beschreibende Statistik 
 

 
Naturwissenschaften 
Wirtschaftswissenschaften 
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Grundlagenfach 4. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Algebra: 
Kenntnisse im formalen Gleichungsrechnen erwei-
tern 
Eigenschaften von Funktionen höheren Grades 
kennen und diese in angewandten Aufgaben be-
nutzen 
Trigonometrie: 
Die Winkelfunktionen und deren Beziehungen zu 
einander kennen 
Die Winkelfunktionen in entsprechenden Aufgaben 
anwenden 
Räumliches Vorstellungsvermögen entwickeln 
 

 
Potenzen, Wurzeln, Logarithmen 
Die Exponential- und Logarithmusfunktion 
Trigonometrie: Winkelfunktionen, Einheitskreis, Si-
nus- und Cosinussatz, Additionstheoreme, trigono-
metrische Gleichungen 
Einführung des Vektorbegriffs: Elementare Opera-
tionen, Kollinearität, Komplanarität, Mittelpunkt ei-
ner Strecke, Schwerpunkt eines Dreiecks 
 

 
Wirtschafts- und Naturwissenschaften 
Wachstums- und Zerfallsprozesse 
 

 
Grundlagenfach 5. Klasse  
 
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Einblick in die Ideen und Problematik von Grenz-
prozessen erhalten 
Funktionsuntersuchungen als fundamentales Ele-
ment der Analysis kennen lernen 
 
 
 
Geometrisch anschauliches und formal abstraktes 
Denken erwerben 
Ebene und räumliche Gebilde darstellen und be-
rechnen 
 

 
Arithmetische und Geometrische Folgen und Rei-
hen. Der Begriff des Grenzwertes 
Differentialrechnung: Die Ableitungen grundlegen-
der Funktionen. Ableitungsregeln, Kurvendiskus-
sion, Extremalaufgaben 
Integralrechnung: Hauptsatz der Differenzial- und 
Integralrechnung 
Vektorgeometrie: Geradengleichung, Ebenenglei-
chung, Schnitte von Gerade-Ebene, Schnitte von 
Ebenen, Skalarprodukt, Schnittwinkel, Abstands-
probleme 
 

 
Physik: Berechnung von Schwerpunkten und Träg-
heitsmomenten 
Wirtschaft: Berechnung von Elastizitäten 
Graphische Darstellung von Angebot und Nach-
frage 
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Grundlagenfach 6. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Weitere Methoden der Infinitesimalrechnung ken-
nen 
Ausgewählte Probleme der Praxis mit Mitteln der 
Infinitesimalrechnung lösen 
Elementare Verfahren zur Untersuchung zufallsab-
hängiger Ereignisse kennen und anwenden 
 

 
Integrationsmethoden 
Anwendungen der Infinitesimalrechnung: Flächen- 
und Volumensberechnung 
Stochastik: Kombinatorik, Wahrscheinlichkeits-
rechnung, statistische Tests 
Vollständige Induktion 
 

 
Physik: Begriff der Arbeit, Elektrodynamik 
Wirtschaft und Recht: Preistheorie 
Biologie: Genetik 
 
Umgang mit Messreihen 
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10 NATURLEHRE 

10.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Einführungskurs   2*    
Grundlagenfach 4 2     

 
* Für Schülerinnen und Schüler, die aus der Sekundarschule in die 3. Gymnasialklasse eintreten. 

10.2  Allgemeine Bildungsziele 
Das Fach Naturwissenschaften legt die Basis für das Verständnis von physikalischen, chemischen und biologischen Phänomenen sowie für deren Vernetzung und 
befähigt die SchülerInnen zu respektvollem Verhalten gegenüber sich selbst und der Natur. 
Erste experimentelle und theoretische Erfahrungen in Biologie, Chemie und Physik fördern Interesse, Neugier und Freude für naturwissenschaftliche Zusammen-
hänge. Alltägliche Erfahrungen mit Natur und Technik sollen vermehrt unter naturwissenschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet und eingeordnet werden kön-
nen.  
Durch Einblicke in die Entstehung von naturwissenschaftlichem Wissen, werden für die Jugendlichen Bedeutung und Grenzen von Theorien und Modellen be-
greifbar. 
Den SchülerInnen wird deutlich, dass naturwissenschaftliche Erkenntnis weit über den gymnasialen Unterricht hinaus vor allem eine gesellschaftliche 
Bedeutung hat und befähigt sie diesbezüglich zunehmend Verantwortung zu übernehmen.  
 

10.3 Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Unterscheidung: belebte und unbelebte Natur 
• Fachgebiete der Naturwissenschaften unterscheiden können 
• Aufbau der materiellen Welt  
• Einfache chemische Reaktionen  
• Ausgewählte Stoffkreisläufe  
• Organsysteme und deren Zusammenwirken am Beispiel des Menschen 
• Wahrnehmung und Verarbeitung der Umweltreize am Beispiel des Menschen 
• Grundbegriffe, Einheiten und praktische Bedeutung der Mechanik  
• Kenntnis einheimischer Pflanzen und Tiere 
• Einfache ökologische Zusammenhänge 
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Grundfertigkeiten 
• Sicherheit in der passiven und aktiven Anwendung der erworbenen Fachsprache 
• Präzise Anwendung der Sprache   
• Experimente nach Vorschrift durchführen und zum Teil auch selbständig planen, genau beobachten, interpretieren und schriftlich festhalten 
• Das Wesentliche in einfachen naturwissenschaftlichen Texten erkennen 
• Aus dem Unterrichtsgespräch eigene Notizen anfertigen 
• Kurze Präsentationen mit Hilfe des Internets erstellen und halten 
• Zusammenhänge zwischen Bau und Funktion bei Lebewesen erkennen 
• Einfache Skizzen biologischer Bauteile anfertigen und beschriften 
• Einfache Diagramme interpretieren und zeichnen können, sowie dazugehörige mathematische Berechnungen im Vorfeld durchführen können 
• Mikroskopische Fotografien interpretieren können 
• Auf Exkursionen das Wesentliche aus der Vielfalt der dargebotenen Reize fokussieren können 

 
Grundhaltungen 

• Freude am Erfassen von logischen Zusammenhängen 
• Pioniergeist  beim Umgang mit naturwissenschaftlichen Fragestellungen und beim Erarbeiten von technischen Lösungen 
• Respekt vor der Natur 
• Suche nach grösstmöglicher Sachkenntnis vor Entscheidungen und gesellschaftlicher Einflussnahme  

Verantwortung für die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen für kommende Generationen 
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10.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

10.4.1 Grundlagenfach Naturlehre 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Belebte und unbelebte Natur unterscheiden kön-
nen 
 
 
 
 
Naturwissenschaftliche Fachgebiete unterscheiden 
können 
 
Einheimische Arten kennen 
 
 
 
 
Verwandtschaften erkennen,  Einführung in die 
Systematik  
 
 
 
Humanbiologie: 
Voraussetzungen für  die Bewegung  erkennen 
 
 
 
 
Zusammenhang zwischen physikalischen Geset-
zen zur Beschreibung von Bewegung verstehen 
 
 
 

Kennzeichen der Lebewesen: Entwicklung  
Chemische Stoffwechsel, Wachstum, Bewegung, 
Reizbarkeit, Regeneration, zellulärer Bau, Fort-
pflanzung 
 
 
Chemische und physikalische Vorgänge und biolo-
gische Phänomene erkennen und einordnen kön-
nen.  
Beispiele aus der einheimischen Flora und Fauna 
kennen und typische Merkmale beschreiben kön-
nen  
 
 
Bauteile von einheimischen Organismen  verglei-
chen 
 
 
 
 
Anatomie und Physiologie: 
Skelett, Gelenke, Muskulatur, Enervierung, Ener-
giebereitstellung 
 
 
Physikalische Gesetzmässigkeiten: Kraft, Hebelge-
setz, Arbeit, Leistung, Energie, einfache Berech-
nungen  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
BIG: Zeichen- und Maltechniken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sport: Praktische Anwendung 
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Aufgaben, Anordnung und Zusammenspiel von 
Lungen, Herz und Blutkreislauf verstehen 
 
 
 
 
Die Aufnahme und Umwandlung von Umweltreizen 
in elektrische Impulse verstehen I 
 
 
 

Anatomie, Physiologie, Zusammensetzung der 
Luft, Blutzusammensetzung, Stoffgemische und 
Reinstoffe 
 
 
 
Aufbau und Funktion der Sinnesorgane I 
Sehsinn, Hörsinn, Licht und Wellen,  Linsen, Strah-
lengang, Schall und Wellen 
 

Geometrie: Parallelverschiebung 
Musik: Akustik 
BIG: Farbenlehre 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Die Aufnahme und Umwandlung von Umweltreizen 
in elektrische Impulse verstehen  
 
Steuerung des Organismus kennen 
 
 
Bedeutung von Sexualität und Fortpflanzung ver-
stehen 
 
 
Sich der Bedeutung einer gesunden Ernährung be-
wusst werden 
 
Die Abhängigkeit des Menschen von der Natur er-
kennen 
 
 
 
Aufbau der Materie nachvollziehen können 
 

 
Aufbau und Funktion der Sinnesorgane II,  
Gleichgewichtsorgan, Haut 
 
Hormonsystem, Nervensystem, Entwicklung der 
Geschlechtsorgane 
 
Erscheinungen der Pubertät, verantwortungsvoller 
Umgang mit der Sexualität 
 
 
Nährstoffe, Verdauung, Leber, Ausscheidung, 
Stoffwechsel, Enzyme, Vitamine, Mineralstoffe 
 
Grundbegriffe der Ökologie 
Eingriffe in ein  Ökosystem und deren Folgen, Re-
cycling 
 
 
Bohrsches  Atommodell, Atom/Molekül, Aggregats-
zustände, die chemische Reaktion 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Religion und Ethik: Lebensfragen 
 
 
Hauswirtschaft: Ernährungslehre 
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10.4.2 Einführungskurs Naturlehre 
 
Einführungskurs 3. Klasse    
  

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 

Ausgewählte chemische Phänomene beobachten, 
erkennen und beschreiben können 
Elementare Konzepte der Chemie kennenlernen 

Teilchenmodell und dessen Anwendungen 
Gemische Stoffe und Reinstoffe, Trennmethoden 
Die fünf Stoffklassen 
Merkmale der chemischen Reaktion 

Turnen und Sport: Kraft, Geschwindigkeit, Hebel, 
Arbeit 
Biologie: Skelett, Gehör, Auge 
 

Ausgewählte physikalische Phänomene beobach-
ten, erkennen und beschreiben können 

Physikalischen Grössen und ihre Masseinheiten 
aus der Mechanik kennen 

Mit ausgewählten Begriffen vertraut werden 

Einfache Berechnungen durchführen können 

Länge, Zeit, Masse, Dichte, mittlere Geschwindig-
keit 

Kraft, Arbeit, Energie, Wellen 

Beispiele aus der geometrischen Optik 

Hebelgesetz 

Musik: Instrumente 
Mathematik: Proportionalität, lineare Gleichungen 
Deutsch: Protokollieren und Erstellen von Sachbe-
richten 
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10.4.3 BIOLOGIE 

10.5 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach   2 2 1 2 

10.6 Allgemeine Bildungsziele 
Der Biologieunterricht verhilft dazu, die Natur bewusster wahrzunehmen. Im Umgang mit Pflanzen, Tieren und Lebensgemeinschaften und durch deren Pflege 
werden Neugierde und Entdeckerfreude geweckt. Dabei sollen auch die Schönheiten in der Natur wahrgenommen werden. 
Eine fragend-experimentelle Annäherung an die Natur sowie das Wissen um die historischen Erkenntnisse der Biologie sollen zu einem vertieften Verständnis 
des Lebens führen. 
Zum Naturverständnis gehört auch die Fähigkeit, die Natur in ihren Systemzusammmenhängen zu erkennen. Es gilt, Lebensgemeinschaften mit ihren Wechsel-
wirkungen und die Auswirkungen menschlicher Eingriffe zu erfassen. 
Lernen im Biologieunterricht hat zum Ziel, sich der Natur gegenüber verantwortungsbewusst zu verhalten. 
Der Biologieunterricht leistet einen Beitrag zur Sinnsuche im Leben, vermittelt natur-wissenschaftliche Aspekte zur Bildung eines differenzierten Weltbildes und 
Orientierungshilfen zur Gesunderhaltung von Mensch und Mitwelt. 
Gleichzeitig wird auch die Grundlage für eine naturwissenschaftlich oder medizinisch ausgerichtete Ausbildung an der Hochschule geschaffen.  

10.7 Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Grundlegende Phänomene der belebten Natur kennen 
• Die Umwelt bewusst wahrnehmen und den Menschen als Bestandteil der Biosphäre verstehen 
• Zusammenhänge, Wechselwirkungen, Besonderheiten und Schönheiten einzelner Organismen kennen 
• Komplexere biologische Systeme und ihre Wechselbeziehungen erkennen 

 
Grundfertigkeiten 

• Folgen menschlicher Eingriffe abschätzen 
• Logisches und vernetztes Denken als Grundlage von Urteil und aller Arbeit in diesem Fach verwenden 
• Phänomene der belebten Natur erfassen und sprachlich klar und folgerichtig in eigenen Worten beschreiben 
• Fähigkeit, biologische Sachverhalte in der Fachsprache zu artikulieren 
• Beobachten, planen und experimentieren können  
• Resultate sprachlich, rechnerisch und grafisch korrekt darstellen und kritisch auswerten 
• Biologische Mechanismen modellhaft nachvollziehen 
• Fachbezogene Texte und Medienberichte kritisch beurteilen und verstehen 
• Möglichkeiten und Grenzen der Wissenschaft erfassen  
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• Erlangen einer wissenschaftlichen Präzision in Wort und Schrift 
 
Grundhaltungen 

• Mit dem eigenen Körper und der Umwelt verantwortungsvoll umgehen 
• Aus Einsicht bei der Gestaltung unserer anthropologisch-sozialen Sphäre die Biosphäre respektieren 
• Im Umgang mit Pflanzen, Tieren und Lebensgemeinschaften Neugierde und Entdeckerfreude wecken 
• Jetzt und in späteren Tätigkeiten ökologisch verantwortungsbewusst handeln 
• Aufgrund eingehender biologischer Kenntnisse und Fertigkeiten sollen verantwortungsbewusste Haltungen in folgenden Bereichen gebildet werden: 

o Möglichkeiten und Grenzen der Anwendung alter/neuer Technologien in die persönlichen und gesellschaftlichen Entscheidungen einbeziehen 
o Politische und wirtschaftliche Entscheidungsvorgänge unter Berücksichtigung biologischer Aspekte sowohl durchschauen als auch mittragen 
o Gesunderhaltung von Mensch und Mitwelt durch das Überdenken der eigenen Position anstreben 
o Gedankenanstösse zur Sinnfindung und Gestaltung des persönlichen Lebens in Eigenverantwortung geben 
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10.8 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

10.8.1 Grundlagenfach Biologie 
 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Ursachen und Auswirkungen von Krankheiten so-
wie Schutzmöglichkeiten kennen 
 
 
 
Die Vielfalt und Entwicklung der Lebewesen ken-
nen 
 
 
 
Fortpflanzungsmechanismen verschiedener Orga-
nismen verstehen 
 
 
Argumente für die Annahme der gemeinsamen Ab-
stammung der 
Lebewesen kennen 
 
Genau beobachten,  
beschreiben und vergleichen 
Hilfsmittel zum Bestimmen handhaben 

Gesundheit und Krankheit: Grundlagen der Ab-
wehr, Impfung, Transplantation, Infektionskrank-
heiten, Viren (HIV) 
 
 
Vielfalt der Lebensformen: 
Die fünf Reiche der Organismen 
Artenkenntnis 
Taxonomie 
 
Fortpflanzung: 
Ungeschlechtliche und geschlechtliche Fortpflan-
zung bei Pflanzen und Tieren 
 
Evolutionsbiologie: 
Indizien für die Evolution der Lebewesen 
Hominidenevolution 
 
Praktikum/Exkursionen: 
Blüten- und Sporenpflanzen 
Niedere Tiere 
 

 
 
 
 
 
Latein: Nomenklatur, lateinische Begriffe 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ethik: Rassendiskriminierung 
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Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Zelluläre Strukturen kennen 
Kern- und Zellteilungsabläufe verstehen 
 
 
Abläufe bei der Gestaltbildung 
modellhaft beschreiben 
 
 
Aufgrund von mathematischen 
Methoden Lebensvorgänge erklären und beschrei-
ben 
Lebensprozesse auf molekularer Ebene verstehen 
 

 
Zytologie: 
Zelle als Grundeinheit des Lebens 
Chromosomen, Mitose und Meiose 
 
Ontogenese: 
Embryonalentwicklung, Induktion, Metamorphose, 
Stammzellen 
 
Genetik: 
Klassische Genetik  
Molekulare Grundlagen der Genetik 
Gentechnik 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Sich mit aktuellen Problemen der Genetik ausei-
nandersetzen 
Human- und populationsgenetische Phänomene 
analysieren 
 
Ablauf und Bedeutung von  
spezifischen Stoffwechselvorgängen begreifen 
 

 
Molekulargenetik: 
Genregulation, Populationsgenetik, Humangenetik, 
Gentechnologie, Methoden, Transgene Tiere und 
Pflanzen, Chancen und Risiken 
 
Stoffwechsel: 
Enzyme, Inhibition, Zucker, Glykolyse, Zellatmung, 
Gärung, Muskelkontraktion, Sauerstofftransport, 
Systole, Diastole  

 
Deutsch: Argumentieren, Diskussionen 
 
 
 
 
Chemie: Kinetik 
EG Sport: Bewegungslehre 
Physik: Druck  
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Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Ablauf und Bedeutung von  
spezifischen Stoffwechselvorgängen begreifen 
(Fortsetzung) 
 
 
Mechanismen der Informationsverarbeitung ken-
nen und an Beispielen nachvollziehen. 
 
 
 
Die Bedeutung einer  
vielfältigen Umwelt erkennen 
und verstehen. 
 
Ökologische Zusammenhänge an konkreten Bei-
spielen erklären. 
 
Das Sozialverhalten von Tieren verstehen; 
Lernformen unterscheiden 
 
Primärliteratur in der Biologie 

 
Stoffwechsel: 
Enzyme, Inhibition, Zucker, Glykolyse, Zellatmung, 
Gärung, Muskelkontraktion, Sauerstofftransport  
 
Neurobiologie: 
Sinnesphysiologie,  
Regelung und Steuerung, 
Biologische Aspekte der Sucht 
 
Biodiversität, Radioaktivität 
 
 
 
Moderne Lösungsansätze in der Ökologie: 
Nachhaltigkeit 
 
Ethologie + Ökoethologie 
Angeborenes und erlerntes Verhalten 
Sozialverhalten, Verhalten, Gruppenstrukturen 
 
Datenbanken, Quellen 
 

 
Chemie: Kinetik, Redox 
EG Sport: Bewegungslehre 
 
 
 
Physik: Elektrizitätslehre 
 
 
 
 
Physik: Strahlenwirkung 
 
 
 
Geografie: Klimaveränderung 
 
 
Geschichte: Sozialdarwinismus 
 
 
Englisch: Stilunterschiede 
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11 CHEMIE 

11.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach    2 2 2 

 

11.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Chemieunterricht vermittelt mit Hilfe von Experimenten und geeigneten Modellen grundlegende Kenntnisse von Aufbau, Eigenschaften und Umwandlungen 
von Stoffen. Er legt Wert auf die Interpretation der Beobachtungen auf atomarer Teilchenebene. 
Der Chemieunterricht zeigt die wesentliche Bedeutung chemischer Eigenschaften und Vorgänge für die menschliche Existenz auf. Er integriert Aspekte aktueller 
Forschung und Technik.  
Der Chemieunterricht zeigt exemplarisch auf, in welcher Weise menschliche Tätigkeit in stoffliche Kreisläufe und Gleichgewichte der Natur eingebunden ist und 
sie beeinflusst. Er zeigt die Notwendigkeit, den Einfluss des Menschen auf die Umwelt kritisch zu hinterfragen. 
Der Chemieunterricht kann damit einen Beitrag zur Einsicht leisten, dass transdisziplinäre Zusammenarbeit zur Lösung der globalen Probleme notwendig ist, 
wobei auch die historischen, ethischen und kulturellen Aspekte der Chemie berücksichtigt werden. 

11.3  Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Stoffliche Phänomene genau beobachten und mit Hilfe von Teilchenmodellen und Vorstellungen von chemischen Gleichgewichten deuten. 
• Chemische Zusammenhänge in der Fachsprache und mit Hilfe von chemischen Formeln ausdrücken. 

 
Grundfertigkeiten 

• Erkennen, dass der Weg zu chemischen Erkenntnissen über Fragestellungen, Intuition, Hypothesen und reproduzierbare Experimente führt. 
• Alltagserfahrungen und experimentelle Ergebnisse mit theoretischem Wissen verknüpfen. 
• Mit einfacher Laborausrüstung verantwortungsvoll umgehen können und die Laborarbeit aufgrund einer Vorschrift selbständig ausführen und rapportie-

ren. 
 
Grundhaltungen 

• Aussagen in den Massenmedien über Umwelt, Rohstoffe, Energie, Ernährung etc. verstehen, kritisch hinterfragen und sich eine eigene Meinung bilden. 
• Klarheit gewinnen darüber, dass die Chemie mit den anderen Naturwissenschaften eng verknüpft ist und dass naturwissenschaftliche Erkenntnis nur in 

transdisziplinärer Zusammenarbeit mit Technik und Geisteswissenschaften zur Lösung der Probleme unserer Zivilisation beitragen kann. 
• Sich durch aktuelle Bezüge und Anwendungen bewusst werden, dass chemische Vorgänge in der stofflichen Welt allgegenwärtig sind. 
• Erfahren, dass die Chemie als Wissenschaft in einem historischen und kulturellen Kontext steht. 
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11.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

11.4.1 Grundlagenfach Chemie 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Alltagsbezüge schaffen 
 
Gemische untersuchen 
 
Beobachtungsfähigkeit schulen 
 
Chemische Formelsprache und 
Denkweise einüben 
 
Modellentwicklung im historischen Kontext nach-
vollziehen 
Atommodelle und ihre Grenzen kennen 
 
Sinnvollen Umgang mit Modellen entwickeln 
Zusammenhang zwischen Struktur und Eigen-
schaft erkennen 

 
Bekannte Stoffe beschreiben, 
klassieren 
 
Stoffeigenschaften erkennen, 
Trennverfahren anwenden 
 
Einfache Versuche protokollieren 
 
Einfache chemische Reaktionen, 
Konzept der Massenerhaltung 
 
Atombau und Periodensystem 
 
Ionenbindung, Atombindung 
 

 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Protokollieren, Sachberichte 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Stoffeigenschaften in Zusammenhang mit ihrer 
Struktur verstehen 
 
Stoff- und Energieumsatz berechnen 
 

 
Fortsetzung Atombindung, Metallbindung, 
Zwischenmolekulare Kräfte 
 
Enthalpie und Entropie, 
Massenwirkungsgesetz und Gleichgewicht, 

 
 
 
 
Physik: Energie, Wärme, Geschwindigkeit 
Mathematik: lineare Funktionen 
Biologie: Enzyme 
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Ablauf chemischer Reaktionen beurteilen 
 
Elementare Laborpraxis erlangen 

Reaktionsgeschwindigkeit und Katalyse 
 
Säure-Base-Reaktionen, pH-Wert, 
quantitative Laborübungen 

Mathematik: Logarithmen 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Reaktionen in Natur und Technik verstehen 
 
Wichtige organische Substanzklassen kennen 
 
Unterschiedliche funktionelle Gruppen erkennen 
 
Ausgewogene Ernährung beurteilen, 
Energiebedarf und Spurenstoffe erkennen 

 
Redox-Reaktionen, Komplexreaktionen 
 
Erdöl, Kohlenwasserstoffe 
 
Alkohole, Säuren, Organohalogene 
 
Kohlenhydrate, Aminosäuren, Proteine, Fette 

 
Physik: Stromstärke, Spannung 
 
Geographie: Ressourcen 
 
 
 
Biologie: Stoffwechsel 
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12 PHYSIK 

12.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach    2 2 2 

  

12.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Physik erforscht mit experimentellen und theoretischen Methoden die messend erfassbaren und mathematisch beschreibbaren Erscheinungen und Vorgänge in 
der Natur. 
 
Physikunterricht macht diese Art der Auseinandersetzung des menschlichen Denkens mit der Natur sichtbar und fördert zusammen mit den anderen Naturwis-
senschaften das Verständnis für die Natur, Freude und Interesse an der Naturbeobachtung und liefert Grundlagen für einen verantwortungsvollen Umgang mit 
den Errungenschaften der Technik. Der Physikunterricht vermittelt auch exemplarisch Einblick in frühere und moderne Denkmethoden der Physik, deren Gren-
zen und Wechselwirkungen mit jeweils herrschenden Weltbildern. 
 

12.3  Richtziele für das Grundlagenfach 
 
Grundkenntnisse 

• Physikalische Grunderscheinungen und wichtige technische Anwendungen kennen, ihre Zusammenhänge verstehen sowie über die zu ihrer 
• Beschreibung notwendigen Begriffe verfügen. 
• Physikalische Arbeitsweisen kennen (Beobachtung, Beschreibung, Experiment, Simulation, Hypothese, Modell, Gesetz, Theorie) 
• Wissen, welche Phänomene einer physikalischen Betrachtungsweise zugänglich sind. 
• Wissen, dass Physik sich wandelt und wie sie vergangene und gegenwärtige Weltbilder mitprägte. 

 
Grundfertigkeiten 
• Naturabläufe und technische Vorgänge beobachten und mit eigenen Worten beschreiben, physikalische Zusammenhänge auch umgangsprachlich formu-

lieren. 
• Zwischen Fakten und Hypothesen, Beobachtung und Interpretation, Voraussetzung und Folgerung unterscheiden; Widersprüche und 
• Lücken, Zusammenhänge und Entsprechungen erkennen sowie Bekanntes im Neuen wiederentdecken. 
• Einen Sachverhalt auf die wesentlichen Grössen reduzieren. 
• Modelle gewinnen und auf konkrete Situationen anwenden. 
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• Probleme erfassen, formulieren, analysieren und lösen. 
• Einfache Experimente planen, aufbauen, durchführen, auswerten und interpretieren. 
• Mit Informationsmaterial umgehen. 
• Selbständig und im Team arbeiten. 

 
Grundhaltungen 

• Neugierde, Interesse und Verständnis für Natur und Technik aufbringen 
• Verbindungen zu anderen Fächern erkennen und entsprechende Kenntnisse einbringen 
• Verantwortlich handeln und sich das nötige Wissen aneignen 
• Die Folgen der Anwendungen naturwissenschaftlicher Erkenntnis auf Natur, Wirtschaft und  Gesellschaft in Betracht ziehen 
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12.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

12.4.1 Grundlagenfach Physik 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Symbole und international gebräuchliche Einheiten 
kennen und anwenden 
Den Modellcharakter der physikalischen Beschrei-
bung der Natur kennen 
 

 
Grundgrössen: Masse, Zeit, Länge 
Schall 
Optik: Spiegelung, Brechung, Linsen, optische Ge-
räte, Spektralfarben  
Bewegungslehre  
Newtonsche Axiome, Kraftbegriff, Gravitationskraft 
Drehbewegung: Zentripetal-, Zentrifugalkraft 
Arbeit, Energie, Leistung, Energieerhaltungssatz 

 
Geschichte: Biographie von Galilei und Newton. 
Geozentrisches und Heliozentrisches Weltbild.  
 
Mathematik: Lineare und quadratische Funktionen 
und deren grafischer Darstellung 
 
Musik: Akustik 
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Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Physikalische Probleme erfassen, formulieren, 
analysieren und mit mathematischen Hilfsmitteln 
bearbeiten 
Verständnis für die Genauigkeit der Wertangaben 
erlangen 
 

 
Impuls, Impulserhaltungssatz 
Hydrostatik: Druck, Auftrieb 
Thermodynamik: Ausdehnung, Zustandsgleichung, 
Innere Energie, Spezifische Wärmekapazität 
Aggregatszustände, I und II Hauptsatz 
Elektrizitätslehre: Strom, Spannung, Serien-,  
Parallelschaltung von Widerständen 
Gleichstrom: Kondensator, Leistung des elektri-
schen Stroms 

 
Chemie: Aggregatzustände, Teilchenmodell 
 
Geographie: Wetter und Klima 
 
Geschichte: Dampfmaschine und Industrialisierung 
 
Biologie: Blutdruck 
 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Physikalische und wichtige technische Phänomene 
kennen, ihre Zusammenhänge verstehen sowie 
über die zu ihrer Erfassung notwendigen Begriffe 
verfügen 
 

 
Elektrostatik: Coulombsches Gesetz, elektrisches 
Feld 
Elektromagnetismus: Magnetfeld, Lorenzkraft, In-
duktionsgesetz 
Schwingungen, Wellen, Akustik 
Moderne Physik 
 
 

 
Mathematik: Infinitesimalrechnung mit Anwendun-
gen 
 
Geschichte: Kernenergie und Gesellschaft 
 
Biologie: biologische Strahlenwirkung 
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13 GEOGRAPHIE 

13.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 2 2 2 2 1 2 

 

13.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Durch den Geographieunterricht gelangen die Schülerinnen und Schüler zur Einsicht, dass Lebensansprüche, Normen und Haltungen raumprägend sind. Dies 
soll zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit dem Lebensraum führen. 
Schülerinnen und Schüler lernen eine Landschaft in ihrer Ganzheit bewusst erleben und sie mit Hilfe geographischer Methoden und Kenntnisse analysieren. Sie 
sind fähig, sich auf der Erde mit ihren vielfältigen Strukturen zu orientieren. Sie begegnen der Welt, insbesondere anderen Kulturen, mit Offenheit. 
Das Zusammenwirken und die gegenseitige Beeinflussung von Mensch und Natur soll verständlich werden. Veränderungen der Lebensräume sind zu erfassen 
und zu beurteilen. 
Die Geographie enthält Elemente natur- und humanwissenschaftlichen Denkens; deshalb verbindet sie die beiden Bereiche. Sie fördert das Erkennen von Zu-
sammenhängen und regt die fächerübergreifende Behandlung von Themen an. 

13.3  Richtziele 
Grundkenntnisse 

• fachspezifische Grundbegriffe kennen 
• Über ein topographisches Grundwissen verfügen, um aktuelle Ereignisse geographisch deuten und einordnen zu können 
• Landschaftselemente und ihre raumprägenden Faktoren kennen 
• Prozesse des Landschaftswandels erfassen 
• Grundzüge der Geologie kennen 

 
Grundfertigkeiten 
 

• Karten lesen und sich im Gelände zurechtfinden 
• Geographische Darstellungsmethoden anwenden, thematische Karten, Profile, Diagramme Statistiken, Modelle, Bilder und Texte interpretieren und z.T. 

selbst entwerfen 
• In Modellen und Fallbeispielen geographische Faktoren erkennen und Prozesse verstehen 
• Landschaftselemente, ihre Wechselwirkungen und Strukturen beobachten, erkennen, interpretieren und beurteilen: 

o Ursachen und Zusammenwirken von Naturkräften erkennen 
o Beziehungen zwischen natur- und kulturgeographischen Elementen erfassen 
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o Die Wechselwirkungen zwischen den Daseinsfunktionen des Menschen und der Umwelt verstehen und beurteilen 
o Erkennen, wie Standortfaktoren die wirtschaftliche Nutzung einer Landschaft bestimmen 
o Bedeutung der gesetzlichen Vorschriften und Folgen ihrer Veränderungen für die Landschaft abschätzen 
o Kulturelle und gesellschaftliche Einflüsse auf Raumnutzung und Raumentwicklung erkennen 
o Die zunehmende Verflechtung von Ländern und Kulturen und die daraus resultierenden Veränderungen der Lebensbedingungen einsehen 

 
Grundhaltungen 

• Menschen, Kulturen und Landschaften verstehen und respektieren lernen 
• Durch persönliche Erlebnisse und Erfahrungen seine Einstellung überdenken, sich auftauchender Probleme bewusst werden und sich für deren Lösung 

einsetzen 
• Bereit sein, persönliche raumwirksame Tätigkeiten zu hinterfragen und entsprechend verantwortungsbewusst zu handeln 
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13.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise  

13.4.1 Grundlagenfach Geographie 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über Herstellung und Inhalt von Landeskarten und 
Atlanten Bescheid wissen 
 
Karten lesen und interpretieren. Sich damit im 
Raum orientieren 
 
Elemente der Bewegungssysteme Erde-Mond-
Sonne und ihre Auswirkung kennen 
 
Landschaftsformen erfassen und deren Entste-
hung verstehen 
 
 
 
Bedeutung und Nutzung des Wassers erkennen 
 

 
Geographische Koordinatensysteme, Himmelsrich-
tungen, Lagebestimmung  
 
Topographischer Überblick über Europa 
 
 
Mondphasen, Gezeiten 
 
 
Verwitterungs- und Erosionsformen 
Küstenformen, 
Morphologie, Gebirgsbildung und Vulkanismus 
 
Wasserkreislauf (Trink-, Brauch- und Ab- 
wasser) 
Energienutzung 
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Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtigste Klimaelemente und Klimafaktoren ken-
nen und einige ausgewählte Klimatypen erarbeiten 
 
Einblick in die Vielfalt und den Wandel ausgewähl-
ter europäischer Natur- und Kulturlandschaften ge-
winnen. 
 
 

 
Klima Europas 
 
 
Topographie, Klima, Böden, Vegetation, Wirtschaft 
und Landnutzung 
Bevölkerungsgeographische Aspekte und ihre 
Auswirkungen 
 

 
Deutsch, Englisch, Italienisch: Geographische 
Grundlagen (Landesnatur, Wirtschaft und Kultur) 
zu ausgesuchten Themen vermitteln  
 

 
 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Einblick in die Vielfalt und den Wandel ausgewähl-
ter aussereuropäischer Natur- und Kultur-land-
schaften gewinnen 
 

 
Die globale Topographie, 
Klima, Böden, Vegetation und Landnutzung 
Bevölkerungsgeographische Aspekte und ihre 
Auswirkungen 
 

 
Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch: Geo-
graphische Grundlagen (Landesnatur, Wirtschaft 
und Kultur) zu ausgesuchten Themen vermitteln  
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Grundlagenfach 4. Klasse     
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Astronomische Geographie 
 
 
Grundzüge der Meteorologie und Klimatologie ver-
stehen 
 
 
 
 
 
 
 
Wechselwirkungen zwischen Klima, Boden, Relief, 
Vegetation und Wasserhaushalt sowie deren Be-
deutung für den Menschen erkennen und verste-
hen 
 

 
Entstehung und Aufbau des Universums 
 
 
Aufbau und Zusammensetzung der  
Atmosphäre  
Klimaelemente und Klimafaktoren 
Globale Zirkulation 
Klimatypen nach Köppen 
Wetterkarte und typische Wetterlagen im Alpen-
raum 
 
 
Bodengenese und Bodenprofil 
Globale Anordnung der Böden und Vegetation 
Konsequenzen von Eingriffen des Menschen in 
Böden und Vegetation  
 

 
 
 
 
Physik: Grundlagen zur Messung von Klimaele-
menten erarbeiten 
 
 
 
 
 
 
 
Biologie/Chemie: Ausgewählte Ökosysteme unter-
suchen und in ihrer Belastbarkeit bewerten 
 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Das Zusammenspiel der endogenen und exogenen 
Kräfte in ihrer zeitlichen Dimension und Aktualität 
verstehen 
 
 

 
Geologische Zeittabelle 
Kreislauf der Gesteine 
Aufbau der Erde 
Grundzüge der Plattentektonik 
Einführung in die alpine Geotektonik 
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Grundlagenfach 6. Klasse     
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Ursachen und Folgen von Bevölkerungsdynamik 
und Migrationen erklären 
 
 
 
Versorgung des Menschen mit Nahrung, Wasser, 
Energie und anderen lebenswichtigen 
Gütern in ihren Auswirkungen beurteilen 
 
 
 
 
Klimaschwankungen und Klimaänderungen unter-
scheiden und ihre Auswirkungen auf den Men-
schen beurteilen 
 

 
Bevölkerungswachstum und  Bevölkerungsvertei-
lung 
Landflucht und Verstädterung 
Disparitätenprobleme 
 
Welternährungslage 
Trinkwasserversorgung 
Versorgung mit Energie und Rohstoffen 
Entsorgung und Recycling 
Wirtschaftliche Globalisierung und 
Welthandel 
 
Natürliche und anthropogen bedingte Änderungen 
des Klimas  
 
 

 
Wirtschaft: Staatsrechte, internationales Recht in 
ihrer Bedeutung für die Behandlung regionaler und 
globaler Probleme 
kennenlernen 
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14  GESCHICHTE 

14.1  Stundendotation 
 
 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 2 2 2 2 2 3 

14.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Geschichtsunterricht, verstanden als 

• historische Anthropologie, eröffnet durch die Auseinandersetzung mit Vergangenheit und Gegenwart ein erweitertes Menschenbild. 
• Kultur- und Mentalitätsgeschichte, weckt  bei den Jugendlichen das Verständnis für die Vielfalt von Kulturen und Lebensformen. 
• politische Geschichte und Staatskunde, konfrontiert die Jugendlichen mit  Organisations- und Wirkungsformen von Macht und Herrschaft. 

Er bereitet sie darauf vor, als Bürgerinnen und Bürger am politischen Geschehen teilzunehmen. Zudem vermittelt er ihnen Einsicht in Kon-
flikte und mögliche Lösungswege. 

• Wirtschafts- und Sozialgeschichte, ermöglicht den Jugendlichen Einsicht in ökonomische und soziale Mechanismen und deren Veränder-
barkeit, hilft ihnen aber auch, Grenzen von Handlungsspielräumen zu erkennen. 

 
Der Geschichtsunterricht  

• schafft, an menschlichen Grundwerten orientiert, Voraussetzungen dafür, verantwortungsbewusst handelnd die Gegenwart mitzugestalten. 
• eröffnet Einblicke in die Komplexität historischer Zusammenhänge. Damit leistet er einen Beitrag zu kritischem Denken und zur Vermei-

dung doktrinärer Vereinfachungen. 
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14.3 Richtziele  

Geschichte 
Grundkenntnisse 
Verschiedene Epochen der Welt- und Schweizergeschichte im Hinblick auf die Gegenwart in folgenden Bereichen kennen: 

• Grundlegende Fakten, Namen, Begriffe, Daten 
• Politische, wirtschaftliche und soziale Strukturen sowie deren Veränderungen 
• Kulturelle Ausdrucksformen  
• Lebensformen, Geschlechterrollen 

 
Grundfertigkeiten 

• Sich sachgerecht informieren und eine eigene Meinung bilden 
• Tatsachen und Meinungen unterscheiden 
• Kontroverse Meinungen würdigen und in den Zusammenhang einordnen 
• Selbständig historische Quellen und Darstellungen erschliessen und in ihrem Kontext verstehen 
• Mythen erkennen und deren Bedeutung aufzeigen 
• Historische und aktuelle Phänomene in Worte fassen und miteinander verknüpfen 
• Gegenwartsprobleme in ihrer historischen Tiefe begreifen 
• Die Trägheit und Veränderbarkeit von Strukturen erkennen 

 
Grundhaltungen 

• Willens sein, sich mit den vielfältigen Möglichkeiten menschlicher Existenzbewältigung auseinanderzusetzen 
• Willens sein, kontroverse Meinungen und Theorien zu respektieren 
• Offen sein für andere Kulturen und Mentalitäten, Wertsysteme und Lebenshaltungen 
• Willens sein, die Menschenrechte als Richtschnur des eigenen Handelns zu nehmen und sich für sie einzusetzen 
• Bereit sein, aus einem geschichtlichen Verständnis heraus im gegenwärtigen Handeln Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen 

Staatskunde 
Grundkenntnisse 

• Die Stellung der Schweiz innerhalb der Völkergemeinschaft kennen 
• Sich in den politischen Strukturen auf den Ebenen Gemeinde, Kanton und Bund auskennen 
• Über Rechte und Pflichten der Bürger und Bürgerinnen Bescheid wissen 
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• Die Arbeitsweise der wichtigen politisch wirksamen Organisationen kennen 
• Die Wirkungsweise der Medien im politischen Leben überblicken 
• Die elementaren rechtlichen, sozialen und wirtschaftlichen Kräfte in der Politik kennen 

 
Grundfertigkeiten 

• Einfluss auf das politische Geschehen nehmen und seine persönlichen Rechte gegenüber dem Gemeinwesen und gegenüber Dritten wah-
ren  

• Einzelinteressen und das Gemeinwohl gegeneinander abwägen 
• Entscheidungen treffen und den eigenen Standpunkt kohärent vertreten 

 
Grundhaltungen 

• Aktiv und kritisch am politischen Leben teilnehmen, seine Rechte wahren und seine Pflichten erfüllen 
• Offen sein für unterschiedliche Meinungen und Theorien, aber auch bereit sein, seinen Standpunkt fair und kohärent zu vertreten 
• Verständnis haben für konkurrierende Interessen und besonders für die Anliegen benachteiligter Personen und Gruppen 
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14.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

14.4.1 Grundlagenfach Geschichte 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Geschichtsbewusstsein  
wecken 
 
Verständnis für frühe Formen menschlichen 
Zusammenlebens fördern 
 
 

 
Vor- und frühgeschichtliche Entwicklungen 
und Lebensformen 
Der Beginn der eigentlichen Geschichte mit 
den Hochkulturen 
Die Bedeutung des Mittelmeerraumes für die 
europäische Geschichte an ausgewählten Bei-
spielen der griechischen und römischen An-
tike 
 

 
Deutsch:  
Griechische Mythologie 
 
Religion: 
Entstehung und Ausbreitung des Christen-
tums 
 
BiG: 
Höhlenmalerei, Malen mit Pigmenten 
 

 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Einblick in Lebens- und  
Gesellschaftsformen des Mittelalters geben 
 
Verständnis wecken für die Andersartigkeit 
der mittelalterlichen Welt 
 
 
 

 
Völkerwanderung, arabische Eroberungen 
und Ende Westroms 
 
Europäische Christianisierung  
 
System des Feudalismus  (Adel, Kirche, Bau-
ern),  
 
Frankenreich, Anfänge und Struktur des Hl. 
Röm. Reichs deutscher Nation 
 

 
 
 
Latein: 
Texte zur Kultur-, Wirtschafts- und Sozialge-
schichte (Sitten, Sklaverei, Verkehr) 
 
BiG: 
Kunstgeschichte: Problem der Räumlichkeit 
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Kreuzzüge, Islam 
Stadt und Wirtschaft des Spätmittelalter 
 
Kunstgeschichte: Romanik, Gotik 
 

 
 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Verankerung in der abendländischen Kultur 
erkennen 
 
Offenheit für fremde Kulturen entwickeln 
 
Bereitschaft zur Toleranz 
fördern 
 
Menschen als Teil eines 
Machtsystems sehen 
 

 
Aufbruch zur Neuzeit 
Renaissance/Humanismus 
 
Entdeckungen/Anfänge  
der europäischen Expansion 
 
Reformation 
 
Absolutismus 
Herrschaft, Verwaltung 
Staat und Wirtschaft 
 
Veränderungen im europäischen Staatensys-
tem 
 

 
BiG: 
Kunstverständnis der Renaissance (Menschli-
che Gestalt, Perspektive, Realität, Idealisie-
rung) 
 
Geografie: 
Erweiterung des Weltbildes 
 
Mathematik: 
Goldener Schnitt und Anwendung in Architek-
tur und Malerei 
 
Italienisch: 
Städtische Gesellschaft der Renaissance 

 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewusstsein für die Ambivalenz von Struktur-
veränderungen entwickeln 

 
Herausbildung des Parlamentarismus in Eng-
land 

 
Englisch: 
Quellen zu Aufklärung, Nationalismus, Revo-
lution und Staat  
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Aufklärung 
 
Entstehung der USA 
Französische Revolution, Napoleon und Wie-
ner Kongress 
 
Zusammenbruch der Alten Eidgenossenschaft 
bis Entstehung des schweizerischen Bundes-
staates 
 

 
Deutsch: 
Zeitalter des Barock 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Verständnis für die Besonderheiten der 
schweizerischen Demokratie im Vergleich zu 
anderen politischen Systemen 
wecken 
Gesellschaftliches und politisches Verantwor-
tungsbewusstsein fördern 
 
 
Politische und wirtschaftliche Strukturen und 
ihre Veränderungen erkennen 
 
 
Zusammenhänge zwischen wirtschaftlichen 
und politischen Veränderungen sehen und 
ihre Auswirkungen auf Lebensformen 
begreifen 
 

 
Staatskunde: 
Rechte und Pflichten der  
Bürger 
Institutionen und ihre Zuständigkeitsbereiche 
Ablauf politischer Prozesse 
Einwirkungsmöglichkeiten des  
Einzelnen 
Sozialaufgaben des Staates 
 
 
Industrialisierung  
 
Nationalismus, nationale Einigung und 
Veränderungen im europäischen Staatensys-
tem 
 
Imperialismus und 1. Weltkrieg 
 

 
Französisch:  
Vergleich der Staatsorganisationen CH – F 
Deutsch-französische Beziehungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Französisch, Englisch: 
Wirtschaftliche und soziale Folgen von Indust-
rialisierung und Imperialismus / Kolonialismus  
 
Italienisch: 
Risorgimento: Originaltexte zur Bildung des 
italienischen Nationalstaates 
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Den Nationalstaat als historisches Phänomen 
erkennen 
 
Sich der Zusammenhänge zwischen Entwick-
lungsstufe und Missbrauch von Macht be-
wusst werden 
 

 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewusstsein für die Relativität und Zeitbe-
dingtheit gesellschaftlicher und politischer 
Konzepte sowie für das Weiterwirken vergan-
gener Erscheinungen in der Gegenwart entwi-
ckeln 
 
Formen totalitärer Herrschaft und ihre Entste-
hungsbedingungen verstehen 
 
Kontroverse Konzepte und Meinungen im mul-
tikulturellen Umfeld würdigen 
 

 
Russische Revolution und Stalinismus 
 
Weimarer Republik und Nationalsozialsozialis-
mus 
 
 
2. Weltkrieg, Entwicklungen der Nachkriegs-
zeit 
Internationale Beziehungen 
 
 

 
Deutsch, Französisch, Italienisch: 
Texte zur Exil-, Widerstands- und Nachkriegs-
literatur; Quellen zu Totalitarismus, Dekoloni-
sation und Migration 
 
Englisch: 
Texte zu gesellschaftlichen und politischen 
Problemen des 20. und 21. Jhdt. 
 
Volkswirtschaftslehre: 
Wirtschaftliche Zusammenhänge (Krisen, Ent-
wicklungslinien) 
 
Geografie: 
Postkoloniale Probleme 
 
Biologie: 
Biologische Erkenntnisse als Grundlage politi-
schen Handelns  
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15 BILDNERISCHES GESTALTEN 

15.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 2 2 2 2 2  

15.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich im Bildnerischen Gestalten mit Sehen und Sichtbarmachen auseinander. Sie befassen sich sowohl mit der sichtbaren 
Aussenwelt als auch mit ihren eigenen gedanklichen und inneren Bildern. Dabei lernen sie zwei- und dreidimensionales bildnerisches Gestalten als Kommunika-
tionsformen und als Prozessarbeit kennen, in welcher Sehen, Fühlen, Denken und praktisches Handeln zusammenwirken.  
Durch die praktische und analytische Arbeit mit Bildern lernen die Schülerinnen und Schüler sich in der stetig wachsenden Bilderflut als eigenständige Persön-
lichkeiten zurechtzufinden und abzugrenzen. 
Ebenso üben sie sich darin, die Wirkung von Bildern sowie von verschiedenen bildnerisch-gestalterischen Tätigkeiten auf die eigene Person, die eigene Befind-
lichkeit und den eigenen Alltag wahrzunehmen und zu beurteilen. 
Dadurch, dass auch Grundlagen aus anderen Fächern in den Unterricht des Bildnerischen Gestaltens einbezogen werden, wird den Jugendlichen fächerüber-
greifendes Lernen und vernetztes Denken nahe gebracht. Dadurch sind die Schülerinnen und Schüler immer wieder herausgefordert, ihre Vorstellungswelt zu 
differenzieren und in die Tiefe zu erweitern. 
Durch die Auseinandersetzung mit Werken der angewandten und bildenden Kunst, sowie mit aktuellen Bildmedien, die jeweils projektbezogen in den Unterricht 
mit einbezogen werden, erhalten die Jungendlichen zusätzlich Einblick in geistig - kulturelle, psychologische sowie physiologische Zusammenhänge. Dadurch 
wird die Theorie (Kunstgeschichte) themenorientiert vermittelt. 
 
Bildnerisches Gestalten erfordert sowohl Selbstdisziplin und Geduld als auch Experimentierfreude und Risikobereitschaft. Eine spielerische, lustvolle Haltung ist 
für Gestaltungsprozesse von grosser Bedeutung. Da die Jugendlichen in der gestalterischen Arbeit durch persönliche Lösungen oft in neue, unbekannte Berei-
che vorstossen, entdecken sie ihre eigenen Grenzen und erleben, dass diese erweitert werden können. Dies erfordert Mut und stärkt das Selbstbewusstsein. 
Der Unterricht soll die Jugendlichen im visuellen und gestalterischen Bereich zu kompetenten, kritischen und für ästhetische Fragen sensibilisierten Menschen 
heranbilden. Dazu sind folgende Anliegen von zentraler Bedeutung: 

 
• Eigenständig zwei- und dreidimensional gestalten  
• Ganzheitlich sehen und anschaulich denken 
• Sich eine differenzierte Vorstellungswelt aufbauen 
• Sinnliche Erlebnisfähigkeit vertiefen 
• Die eigene Kreativität entdecken und entwickeln 
• Das räumliche Vorstellungsvermögen sowie das Form- und Farbempfinden entwickeln 
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• Sich mit Werken der angewandten u. der bildenden Kunst der Vergangenheit u. der Gegenwart sowie mit aktuellen Bildmedien auseinandersetzen 
 

Das bildnerische Gestalten soll den Jugendlichen ermöglichen, die natürliche und die von Menschen gestaltete Umwelt wahrzunehmen und zu verstehen. 

15.3  Richtziele 
Grundkenntnisse  

• Wichtige gestalterische Grundlagen kennen und anwenden 
• Wichtige theoretische Grundlagen visuellen Arbeitens kennen 
• Ausgewählte geistesgeschichtliche Zusammenhänge bildender Kunst kennen 
• Stellenwert gestalterischer Arbeit im Alltag hinterfragen 

 
Grundfertigkeiten  

• Gestalterische Probleme ganzheitlich sehen und umsetzen  
• Differenziertes Vorstellungsvermögen entwickeln 
• Form, Farbe und Raum wahrnehmen und umsetzen 
• Sich mit einfachen Übungen Werken aus der Kunst- und Kulturgeschichte nähern 
• Über praktische Arbeit bildnerische Einsichten gewinnen 
 

Grundhaltungen  
• Mit Freude, Phantasie, Humor und Ernst an eine Aufgabe herangehen 
• Experimentierfreude und Risikobereitschaft einbringen 
• Intensität und Ausdauer entwickeln 
• Neugierde und Mut zu Besonderem entwickeln 
• Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten aufspüren, anerkennen und erweitern 
• Zu den Werken der bildenden Kunst aller Zeiten ein offenes Verhältnis schaffen 
• Mit allen Materialien sachgerecht und sorgfältig umgehen 
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15.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

15.4.1 Grundlagenfach Bildnerisches Gestalten 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Zeichen- und Maltechniken 
 
 
Farbenlehre I 
 
 
 
 
 
 
Formenlehre I 
 
 
 
Kunstbetrachtung 
 
 
 
 
Arbeitsbuch führen 

 
Übungen zu Bleistift-, Farb-stift-, Wasserfarben-
technik 
 
Herstellung von Farben mit Pigmenten und diver-
sen Bindemitteln. Experimente. 
 
Der Farbkreise, Farben mischen; Übungen zu den 
wichtigsten Farbkontrasten und zu Gefühls-, Sym-
bol- und Signalwerten 
 
Übungen zu den Grundlagen der Formenlehre 
(Punkt, Linie, Fläche; die wichtigsten geo-metri-
schen Grundformen; freie Anwendungen) 
 
Zu den behandelnden Themen werden jeweils 
ausgewählte Künstlerpositionen aus der Kunstge-
schichte besprechen und Bezüge herstellen 
 
Die Schüler lernen, wie sie ein Arbeitsbuch führen: 
Material und Informationen sammeln, Themen-
recherche, Arbeitsproben, Prozess/ Ideenentwick-
lung visuell festhalten, Re-flexionsbericht schrei-
ben 

 
Biologie: Merkmale von Pflanzen 
 
 
Geschichte: Höhlenmalerei 
 
 
Biologie: Licht- und Farbwahrnehmung  
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Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Raum, Körper 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die menschliche Gestalt und ihre Proportionen 
 
 
 
Bildnerische Techniken 
 
 
 
 
Subjektive Bildwelt, Fantasie, lllustrationen 
 
 
Formenlehre II 
 
 
Kunstbetrachtung 
 
 
 
 
Arbeitsbuch führen 

 
Einführung in das perspektivische Zeichnen; zeich-
nerische und farbige Umsetzungen, Perspektive 
aus der Fantasie  
 
Einführung in die Konstruktion einfacher geometri-
scher Körper mit der dazugehörigen Schattenkon-
struktion. 
Übungen, die Proportionen, aber auch Licht- und 
Schattenwirkungen zum Inhalt haben  
 
Zeichnen von räumlichen Grundformen und deren 
Kombinationen. 
 
Einführung: Proportionen des menschlichen Kör-
pers, sowie Teilformen, z.B. Hand, verschiedene 
Proportionsmodelle kennen lernen 
 
Einführung der Grauwertzeichnung. Ergänzende 
Übungen zur Mal- und Zeichentechniken aus der 
1. Klasse, gestalten mit Schrift (Schriftbilder, Graf-
fiti usw.) 
 
Umsetzen von subjektiven Erfahrungen, inneren 
Bildern und Texten  
 
Erweiterung der Kenntnisse aus der 1. Klasse: 
Kompositionsmöglichkeiten  
 
Zu den behandelnden Themen werden jeweils 
ausgewählte Künstlerpositionen aus der Kunstge-
schichte besprochen und Bezüge hergestellt. 
 
Vertiefung, Recherchen 

 
Geschichte: Bedeutungsperspektive 
 
 
 
Mathematik: Berechnen von geometrischen Volu-
men und Flächen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Sagen und Epen, literarische Texte 
 
 
 
 
 
Geschichte: Allgemein 
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Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Die räumliche Vorstellung 
 
 
 
 
 
 
Anatomie 
 
 
 
 
 
Farbenlehre II 
 
 
 
 
Formenlehre III 
 
 
 
 
Kunstbetrachtung 
 
 
 
 
Arbeitsbuch führen  

Vertiefung perspektivisches Zeichnen anhand ein-
facher Gegenstände. Beobachtung 
  
Anwendung des konstruktiven Zeichnens anhand 
von Werkzeugen, technischen Geräten, Alltagsge-
genständen... 
 
Einzelformen wie Gesicht. Hände u.s.w.; Zeichnen 
der menschlichen Gestalt aus Fantasie und mit 
Modell 
 
Bewegungsabläufe 
 
Theoretische Kenntnisse der Farbenlehre erwei-
tern, im Speziellen die grundlegenden Farbkon-
traste und Farbwirkungen kennen lernen und prak-
tisch anwenden 
 
Modellbau, Raumgestaltung. Räumliche Grundfor-
men von Objekten erkennen und umsetzen. Die 
Wirkung von Licht und Schatten wahrnehmen und 
gestalterisch nutzen 
 
Zu den behandelnden Themen werden jeweils 
ausgewählte Künstlerpositionen aus der Kunstge-
schichte besprochen und Bezüge hergestellt. 
 
Konzept erstellen, Arbeitsprozess dokumentieren 

Geschichte: Aufbruch zu Neuzeit, Renaissance 
 
 
 
 
 
Geschichte: Aufbruch zu Neuzeit, Humanismus 
 
 
Sport: Bewegungsabläufe von Figuren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: allgemein 

 
  



 

BILDNERISCHES GESTALTEN Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 80
  
 

Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Beobachten und Skizzieren von organischen For-
men, Naturstudien 
 
 
 
 

 

Selbstbildnis 

 
 
 
 
Komposition 
 
 
 
 
Design 
 
 
 
Kunstbetrachtung 
 
 
 
 
Arbeitsbuch führen 

Skizzieren in der Natur, Studie mit verschiedenen 
Zeichentechniken erstellen, Zeichnerische For-
mentwicklungen: Metamorphosen 
 
Mimik/ Ausdruck mit diversen Techniken themati-
sieren: Rasterbilder, Tonwertmalerei, inszenierte 
Fotografie 
 
Vorträge zum Thema Selbstbildnis 
 
Diverse Aspekte der Komposition vertieft untersu-
chen: formale, farbliche, inhaltliche Kriterien (ma-
nuell oder mit Computersoftware) 
 
Aufbau von Stillleben und Umsetzung in diversen 
Techniken; Schritte zur Loslösung vom Gegen-
stand; Versuche zu abstrakten Gestaltung 
 
Anwendung der Farben- und Formenlehre in Be-
zug zu auf ein neu zu gestaltendes Produkt 
 
 
Die Schüler setzen sich themenbezogen vertieft 
mit einzelnen Kunstschaffenden und dessen Wer-
ken auseinander und präsentieren diese der 
Klasse.  
 
Dokumentieren, digitalisieren (Scanner, Fotostu-
dio) von Ergebnissen, Einführung Grafikprogramm, 
Grundkenntnisse der Bildbearbeitung, erstellen ei-
nes Layouts/ Portfolio 

Biologie: Vielfalt der Formen 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Präsentationstechniken, Aufbau 
 
 
 
 
 
Musik: Impressionismus  
 
 
 
 
Wirtschaft: Marketing, Corporate Identity 
Italienisch: Exkursion nach Mailand, Italienisches 
Design 
 
Geschichte: allgemein 
Deutsch: Präsentationstechnik 
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Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Natur, Landschaft, Architektur 
 
 
 
 
Optische Spiele und Täuschungen 
 
 
 
Film (Zeichentrick, Stop Motion) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vertiefen und Anwenden des angeeigneten Wis-
sens im Fach BiG 
 
Kunstbetrachtung 
 
 
 
 
Dokumentation 
 

Freies Zeichnen und Malen ausserhalb des Schul-
zimmers in der näheren Umgebung. Entstandene 
Bilder für eine weiterführende Arbeit verwenden. 
 
Rollage, Moiré Effekt, Anamorphosen... selber ent-
wickeln. Eigenständige Konzepte erstellen und 
durchführen (Einzel- und Teamarbeit) 
 
Filmanalyse (Bildeinstellungen, Perspektive, Ef-
fekte, Geschwindigkeit, Kontraste, Wiederholun-
gen...) 
 
Filmgenre, Filmproduktion, Kulissenbau 
 
Einführung in das bewegte Bild in Gruppenarbeiten 
oder als Klassenprojekt einen Film zu einem zeit-
genössischen Thema realisieren. 
 
Eigenständiges Arbeiten anhand einer offen formu-
lierten Aufgabenstellung.  
 
Die Schüler setzen sich themenbezogen vertieft 
mit einzelnen Kunstschaffenden und dessen Wer-
ken auseinander und präsentieren diese der 
Klasse.  
 
Vertiefung: Layout. Ein digitales Portfolio von den 
entstandenen Arbeiten aus der 4./5. Klasse erstel-
len. Abschlussarbeit. 
 

Italienisch:  Italienische Architektur  
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Filmanalyse 
 
 
 
 
 
Musik: Vertonen von Filmen, Filmmusik 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: allgemein 
Deutsch: Präsentationstechnik 
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16 MUSIK 

16.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 2 2 2 2 2  

16.2  Allgemeine Bildungsziele 
Der Musikunterricht soll Freude an der Musik und an schöpferischem Tun wecken, indem er zum Verständnis musikalischer Inhalte, zur praktischen Ausübung 
und zu persönlicher Interpretation, Improvisation und Komposition hinführt. Singen, instrumentales Musizieren und Tanz ermöglichen Selbsterfahrung und Selbst-
darstellung. 
Im Klassenverband und in den Formationen Chor, Orchester und Band werden gemeinsame Erlebnisfähigkeit und soziale Verantwortung geübt. Neugierde ge-
genüber akustischen Phänomenen und Interesse an musikalischen Erscheinungen in ihren geistesgeschichtlichen und sozialen Umfeldern werden gefördert. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, Musik nach Noten zu lesen, zu interpretieren, selber zu notieren und mit Hilfe des Computers darzustellen. 
Ein solides musikalisches Grundwissen ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, sich in musikgeschichtlichen Aspekten zu orientieren und aktuelle Ereignisse 
stilistisch, zeitlich und geographisch einzuordnen. 
Exkursionen und Konzertbesuche als eine wichtige musikalische Arbeitsform mit didaktischen, methodischen und sozialen Zielen sollen so oft wie möglich reali-
siert werden. Projektwochen dienen dazu, Spezialthemen aus den verschiedensten Bereichen der Musikwelt eingehender und vertiefter zu behandeln. 
Der gesamte Stoff wird neben der praktischen Arbeit auch aus theoretischer Sicht behandelt. Im Ergänzungsfach soll die Möglichkeit geboten 
werden, individuell bevorzugte Themen auswählen und vertieft angehen zu können. Eine Zusammenarbeit mit dem Instrumental- oder Gesangsunterricht ist 
erstrebenswert. 

16.3  Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Rhythmische, melodische und harmonische Elementarlehre 
• Tonerzeugung und –wahrnehmung 
• Instrumentenkunde  
• Kenntnis von Musikliteratur und Komponisten aller Epochen  
• Sich im gesellschaftlichen musikalischen Leben, im Konzert- und Opernbetrieb zurechtfinden 
• Begegnung mit aussereuropäischer Musik 

 
Grundfertigkeiten 

• Differenziertes Hören  
• Anwendung musiktheoretischer Grundlagen auf das Interpretieren, Improvisieren und Erschaffen von Musik 
• Selbständige Werkbetrachtung 
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• Stilistisches, zeitliches und geographisches Einordnen von Musik 
• Wirkung von Musik in Gesellschaft, Wirtschaft, Werbung und Politik erkennen 

 
Grundhaltungen 

• Interesse an der Weiterentwicklung der eigenen musikalischen Fähigkeiten  
• Entwicklung einer Sozialkompetenz durch gemeinsame musikalische Betätigung  
• Interesse an kulturellen Veranstaltungen  
• Offenheit gegenüber neuen Klängen 
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16.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

16.4.1 Grundlagenfach Musik 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Bausteine der Musik erkennen und anwenden, dif-
ferenziertes Hören von Tonhöhen und Rhythmus 
 
 
 
Die Freude an der eigenen Stimme entdecken 
 
 
Bewusstes Hören verschiedener Musikarten und 
Stilrichtungen, Offenheit und Toleranz gegenüber 
fremden Klangwelten 
 
Musikinstrumente nach Klang, Bau und Funktions-
weise unterscheiden können 

Rhythmische, melodische und harmonische Ele-
mentarlehre, Tonleitern, Dreiklänge, Stufen, Inter-
vall-Lehre, Violin- und Bassschlüssel, Musikdiktat, 
Vortragszeichen, Motiv, Thema, Sequenz 
 
Liedaufbau, zweistimmiges Singen, Call & 
Response 
 
Hörbeispiele aus verschiedenen Epochen bis in die 
Gegenwart und über den eigenen Kulturkreis hin-
aus 
 
Grundlagen der Akustik, Instrumentenkunde, Or-
chester, einfache Partitur 

Sprachen: Fremdsprachige Liedtexte 
Naturlehre: Schall und Wellen 
Sport: Rhythmusgefühl 

 
 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Erweiterung der in der 1. Klasse erworbenen 
Grundlagen 
 
 
 
 
Erkennen der Zusammenhänge zwischen Musik, 
Sprache und Bewegung, sängerische und instru-
mentale Anwendung der Musiklehre 
 
Komponieren einer Melodie 

Weiterführung der rhythmischen, melodischen und 
harmonischen Elementarlehre, Umkehrungen, 
Dreiklangsarten, Akkordlagen und –stellungen, er-
weiterte Intervall-Lehre, Dur-/Moll-Tonleitern, Vor-
zeichen, Quintenzirkel 
 
mehrstimmiges Singen, Songtexte, instrumentales 
Spiel 
 
 

Sprachen: Fremdsprachige Liedtexte 
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Einführung in die Musikgeschichte 

Mit Hilfe der Notenschrift Musikbausteine erfinden 
und zusammensetzen 
 
Barock,Tanzformen, Suite 

 
 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Erweiterung der auf der Unterstufe begonnen 
Grundlagen 
 
Entwicklung sängerischer und instrumentaler Fä-
higkeiten, soziale Integration mittels musikalischer 
Betätigung in einem instrumentalen oder vokalen 
Ensemble 
 
Bewusstes Hören verschiedenster Musikarten und 
Stilrichtungen, Überblick über die Musikgeschichte, 
Formenlehre und Analyse 
  
Offenheit und Toleranz gegenüber fremden Klang-
welten 
 
Musik als Faktor in Wirtschaft und Politik 

Einführung in die Funktionentheorie, Anwendung 
der Kadenzharmonik, Partiturlesen 
 
Singen und Spielen von anspruchsvolleren und 
mehrstimmigen Liedern und Stücken 
  
 
 
Überblick über die Musikgeschichte und wichtige 
Komponisten, Schwerpunkt Klassik 
 
 
Überblick über musikalische Kulturbereiche aus-
serhalb Europas 
 
Akustik und Hörschäden, Filmmusik, Werbung, Po-
litische Instrumentalisierung, Nationalhymnen 
 

Sprachen: Fremdsprachige Liedtexte 
Physik: Schallwellen 

 
 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Vertiefung der musikgeschichtlichen Kenntnisse 
 
 
Vertiefung und Anwendung des musiktheoreti-
schen Werkzeugs 

Romantik, Impressionismus, Moderne 
 
Mittelalter und Renaissance, Kirchenmusik 
 

Deutsch: Literaturgeschichte Mittelalter bis Barock 
Bildnerisches Gestalten: Loslösung vom Gegen-
stand, Impressionismus 
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Formenlehre 
 
 
Zugang zum aktuellen Konzertleben 

Kennenlernen, Analysieren und Verstehen exemp-
larischer Werke verschiedenster Musikgattungen 
aus allen Epochen 
 
Formen und Gattungen, Kunstlied, Rondo, Fuge, 
Programmmusik 
 
Durchführung und Ablauf öffentlicher Aufführun-
gen, Beziehung zwischen Publikum und Künstlern 

 
 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Vertiefung der musikgeschichtlichen Kenntnisse 
 
Fähigkeit in einem vokalen oder instrumentalen 
Ensemble mitzuwirken 
 
Musiktheorie als Werkzeug für den eigenen kreati-
ven Umgang mit Musik anwenden 
 
Musik und Computer 
 
 
 
Werkbetrachtung, Formenlehre und Analyse 
 
 

Musikrichtungen des 20.Jahrhunderts: Jazz, Pop, 
Rock, Soul 
 
Bandinstrumente 
 
 
Songwriting: Eigene Ideen musikalisch umsetzen, 
Vertonung von Bildern 
 
Kreatives Ausprobieren einfacher Kompositions-
techniken mit Computerunterstützung, 
 
 
Formale und satztechnische Analyse exemplari-
scher Werke verschiedener Musikgattungen und 
Epochen 
 
Sonate, Sinfonie, Konzert, Oper/Musical 
Musik anderer Kulturen 

Deutsch: Analyse literarischer Werke verschiede-
ner Gattungen 
Italienisch: Operntexte 
Englisch: Songtexte 
Bildnerisches Gestalten: Filmproduktion 

 



 

SCHWERPUNKTFACH LATEIN Stundendotation 87
  
 

17 SCHWERPUNKTFACH LATEIN 

17.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Schwerpunktfach    4 5* 4 

* 1 Lektion für Interdisziplinäre Arbeit (IDA) 
Für Allgemeine Ziele und Richtziele siehe Grundlagenfach Latein. Das Schwerpunktfach Latein wird in der 5./6. Klasse modular unterrichtet. 

17.2 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

17.2.1 Schwerpunktfach Latein 
 
Schwerpunktfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Wichtige grammatische Erscheinungen kennen 
(Syntax und Morphologie) 
 
Den elementaren Wortschatz, der sich aus dem 
Lehrbuch ergibt, beherrschen 
 
Grundkenntnisse von Lehnwörtern und Fremdwör-
tern in Alltag und Wissenschaft erwerben 
 
Das Latein mit den modernen Fremdsprachen ver-
gleichen 
 
Satzstrukturen analysieren 
 
Wichtige Aspekte des römischen Alltagslebens 
kennen 
 
Ausgewählte Mythen und ihre Rezeptionsge-
schichte kennen 

 
Formenlehre und Syntax gemäss Lehrbuch 
 
 
Abschluss Lehrbuch 
 
 
Beginn der Lektüre 
Ausgewählte Texte eines Prosaschriftstellers (z.B. 
Caesar, mittelalterliche Texte) 

 
Alle Sprachfächer: Grammatikalische Grundele-
mente und Terminologie und Sprachverwandt-
schaft; Etymologie 
 
Biologie, Physik, Chemie: lateinische und griechi-
sche Fachausdrücke 
 
Geschichte: Die Ausbreitung des römischen Rei-
ches, die römischen Kaiser, 
Rom und das Christentum 
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Schwerpunktfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtige grammatische Erscheinungen, insbeson-
dere Syntax und Morphologie, kennen 
 
Einen elementaren Wortschatz, der sich aus dem 
Lehrbuch ergibt, beherrschen 
 
Die sichere und sinnvolle Handhabung eines latei-
nisch-deutschen Wörterbuches beherrschen 
 
Kenntnisse von Lehnwörtern und Fremdwörtern in 
Alltag und Wissenschaft erweitern 
 
Das Latein mit den modernen Fremdsprachen ver-
gleichen 
 
Satzstrukturen analysieren 
 
Antike Texte in ihrem Sinnzusammenhang erfas-
sen und in ihre kulturhistorischen Zusammenhänge 
einordnen 
 
Wichtige literarische Gattungen anhand ausge-
wählter Texte und deren  Fortwirken bis in die Mo-
derne kennen 
 
Wichtige antike Autoren, ihre Bedeutung und ihr 
Umfeld kennen 
 

 
Ovid  
 
 
Briefe, Reden und historische Schriften  
(z.B.: Cicero, Plinius, Sallust)  
 
Einzelne poetische und satirische Texte  
(z.B.: Catull, Martial, Tibull) 
 
 
Übersicht über die lateinische Literatur und deren 
Kontext zur römischen Geschichte 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Musik/Bildnerisches Gestalten: Fortleben von Moti-
ven antiker Mythologie 
 
Deutsch: Verslehre, Theorie und Anwendung der 
antiken und modernen Rhetorik und Stilkunde, po-
litische Intentionen in Reden 
 
  
 
 
Sport: Olympischer Gedanke und Sport in der An-
tike 
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Schwerpunktfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtige grammatische Erscheinungen kennen 
(Syntax und Morphologie) 
 
Den elementaren Wortschatz, der sich aus dem 
Lehrbuch ergibt, beherrschen 
 
Die sichere und sinnvolle Handhabung eines latei-
nisch-deutschen Wörterbuches beherrschen 
 
Kenntnisse von Lehnwörtern und Fremdwörtern in 
Alltag und Wissenschaft vertiefen und erweitern 
 
Das Latein mit den modernen Fremdsprachen ver-
gleichen 
 
Satzstrukturen analysieren 
 
Antike Texte in ihrem Sinnzusammenhang erfas-
sen und in ihre kulturhistorischen Zusammenhänge 
einordnen 
 
Wichtige literarische Gattungen anhand ausge-
wählter Texte und deren Fortwirken bis in die Mo-
derne kennen 
 
Wichtige antike Autoren, ihre Bedeutung und ihr 
Umfeld kennen 
 

 
Poetische Texte (z.B.: Vergil, Horaz) 
 
Philosophische Texte (z.B.: Seneca und Cicero) 
 
 
Übersicht über die lateinische Literatur und deren 
Kontext zur römischen Geschichte 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Deutsch und Fremdsprachen: Das Fortwirken von 
literarischen Motiven aus der Antike 
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18 SCHWERPUNKTFACH PHYSIK UND ANWENDUNGEN DER MATHEMATIK 

18.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Schwerpunkt Physik/Anwendungen der Mathematik    4 5* 4 

* 1 Lektion für Interdisziplinäre Arbeit (IDA) 
Das Schwerpunktfach Physik und Anwendungen der Mathematik wird in der 4./5. Klasse modular unterrichtet. 

18.2 Allgemeine Bildungsziele 
 
Mathematischer Teil: 
Der Mathematikunterricht vermittelt das intellektuelle Instrumentarium, das auch für das Verständnis der Anwendungen der Mathematik unentbehrlich ist. Der 
Unterricht über Anwendungen der Mathematik behandelt die Fragen, inwiefern Modelle Wirklichkeit beschreiben und wie Modelle angewendet, weiterentwickelt, 
bewertet und angepasst werden können. 
 
Das Fach Anwendungen der Mathematik berücksichtigt aussermathematische Sachkenntnis und weckt das Verständnis für praxisnahe Lösungen. Es vermittelt 
Methoden bei angewandten Fragestellungen sowie die Fähigkeit, das jeweils erforderliche Instrumentarium (z.B. mathematische Software) einzusetzen. Dabei 
ist die Ausführung von eigenen, gruppenorientierten und fächerverbindenden Projektarbeiten von der Planung bis zur Realisierung wichtig. 
 
Physikalischer Teil: 
Die im Grundlagenfach beschriebenen Fähigkeiten werden im Schwerpunktfach erweitert und vertieft. Die Schülerinnen und Schüler werden befähigt, Zustände 
und Prozesse in Natur und Technik zu erfassen und sprachlich klar und folgerichtig in eigenen Worten zu beschreiben. Sie erkennen physikalische Zusammen-
hänge auch im Alltag und sind sich der wechselseitigen Beziehungen zwischen naturwissenschaftlich-technischer Entwicklung, Gesellschaft und Umwelt be-
wusst. 
 
Allgemein: 
Der Unterricht über Physik und Anwendungen der Mathematik fördert ein problemgerechtes Verfassen, Darstellen und Präsentieren von Ergebnissen in Wort, 
Bild und Ton. Er unterstützt den Kontakt mit ausserschulischen Fachleuten und erschliesst den Zugang zur Fachliteratur. 
 
Auf diese Weise schult der Unterricht in Physik und Anwendungen der Mathematik allgemeine Grundlagen, Fähigkeiten und Haltungen, welche für die anschlies-
senden Ausbildungslehrgänge in Naturwissenschaft und Technik, insbesondere auch der Ingenieurdisziplinen, wichtig sind. 
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18.3 Richtziele für das Schwerpunktfach Physik 
 
Grundkenntnisse 
Vertiefen der physikalischen Grundkenntnisse mit spezifischen Anwendungen aus dem Alltagsbereich 
Vermitteln von physikalischen Inhalten zu energie- und umweltrelevanten Themen 
Grundfertigkeiten 

• Experimente erfassen, aufbauen, durchführen und analysieren  
• Mathematische Beschreibung der Naturgesetze erfassen 
• Modelle als mögliche Erklärungsversuche kennen lernen 
• Grenzen der Modelle abschätzen können 
• Im Umgang mit technischen Geräten vertraut sein 
• Selbständig und in Gruppen Projekte bearbeiten 

 
Grundhaltung 

• Herausforderungen annehmen, sich mit technischen Systemen befassen 
• Den physikalischen Alltagsproblemen positiv begegnen 
• Sich in vereinfachtes Modelldenken einlassen wollen 
• Die Funktionsweise von Geräten des tägliche Gebrauches verstehen wollen 
• Der Natur mit Achtung begegnen 

 

18.4 Richtziele für das Schwerpunktfach Mathematik 
 
Grundkenntnisse 

• Mathematische Grundbegriffe, Algorithmen, Ergebnisse und Methoden bei der Modellbildung anwenden können und Veranschaulichungsmöglichkeiten 
kennen  

• Verfügbare Hilfsmittel (Mathematiksoftware) kennen und einsetzen können 
• Anwendungsgebiete der Mathematik in Wissenschaft und Technik an Beispielen kennen 
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Grundfertigkeiten 
• Probleme aus verschiedenen Sachgebieten erfassen und soweit möglich mathematisieren 
• Mathematische Modelle entwickeln und beurteilen und dabei deren Möglichkeiten und Grenzen kennenlernen  
• Mit den Arbeitsmethoden der modularen Problemlösung vertraut sein  
• Technische Hilfsmittel einsetzen  
• Selbstständig und in der Gruppe Projekte analysieren 

 
Grundhaltung 

• Bereit sein, mit mathematischen Modellen zu arbeiten  
• Realisierbare Lösungen anstreben und prüfen  
• Sich den Schwierigkeiten und Anforderungen angewandter Probleme stellen und für Kritik offen sein  
• Mit mathematischen Anwendungen andere Fachbereiche unterstützen und umgekehrt auch deren fachliche Beiträge und Anregungen annehmen 
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18.5 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

18.5.1 Schwerpunkt Physik 
 
Schwerpunkt Physik 4. Klasse   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnerische Bearbeitung optischer Teilgebiete 
Kenntnis des Feldbegriffes 
 

 
Optik: Plan-, Hohl-, Wölbspiegel, Berechung, Her-
leitung Abbildungsgleichungen, Linsengleichung, 
optisches Prisma 
Waagrechter und schiefer Wurf 
Gravitation, Keplersche Gesetze, Gravitationsfeld, 
-potential 
Elektrisches Feld 
Magnetfeld, Permanentmagnete, Feldlinien 
Fehlerrechnung 
 

 
Biologie: Optische Wahrnehmung 
Turnen und Sport: Wurf 
 

 
 
Schwerpunkt Physik 5. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über die fachspezifischen Begriffe, die physikali-
schen Konzepte und ihre mathematische Darstel-
lung zu mindestens einem nachfolgend genannten 
(oder gleichwertigen) Thema aus zwei Gruppen 
zusätzlich verfügen: 
Gruppe: Rotationsbewegung; Drehimpuls; starre 
Körper 
Gruppe: Schwingungen 
 

 
Mechanik des starren Körpers: Trägheitsmoment 
und Drehimpuls  
Adiabatische Zustandsänderung, Kreisprozesse 
Harmonische, gedämpfte und erzwungene 
Schwingungen 
 

 
Sport: Drehbewegungen im Sport 
Chemie: Mol, molare Masse, molares Volumen, 
Modellvorstellung von Atomen und Molekülen 
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Schwerpunkt Physik 6. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Über die fachspezifischen Begriffe, die physikali-
schen Konzepte und ihre mathematische Darstel-
lung zu mindestens einem nebenstehend genann-
ten (oder gleichwertigen) Thema aus jeder Gruppe 
zusätzlich verfügen 

 
Vertiefung der Elektrostatik, Gleichstrom, Magnet-
feld, Lorentzkraft, Induktionsgesetz 
Wechselstrom 
Gruppe Neue Physik: Quanten, relativistische Phy-
sik 
 
 

 
Quantenmechanische Sicht der Welt 
Sprachen: Originaltexte von Physikern 
Philosophie: Bedeutung des Modellbegriffs 

 

18.5.2 Schwerpunkt Anwendungen der Mathematik 
 
Schwerpunkt 4. Klasse   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Mathematische Denkstrukturen und räumliche Vor-
stellungskraft entwickeln 
 

 
Beweismethoden, Logik, Begriffe „Notwendig“ und 
„Hinreichend“ 
Verknüpfung auf Mengen; Algebraische Struktu-
ren; Isomorphie und Abstrakte Gruppe. 
Vektorrechnung: Geraden- und Ebenengleichung 
 
 

 
Physik: Kräfte 
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Schwerpunkt 5. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
 
 
Grundkenntnisse über komplexe Zahlen erwerben 
 

 
Skalar-, Vektor-, Spatprodukt 
Kugel 
Darstellung komplexer Zahlen, die vier Grundope-
rationen, Potenzen und Wurzeln 
Vertiefung der Infinitesimalrechnung 
Näherungsverfahren 
 

 
 
 
 
 
Physik: Arbeitsintegral 
 

 
Schwerpunkt 6. Klasse  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundkenntnisse über Potenzreihen; Stochastik; 
Differenzialgleichungen 
 

 
Taylorreihen der elementaren Funktionen 
Grundlagen der Stochastik; Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 
Praktische Beispiele zu einfachsten Differenzial-
gleichungen 
 

 
Statistische Methoden in der  Geographie 
Sport: Punktetabellen bei Mehrkämpfen 
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19 SCHWERPUNKTFACH BIOLOGIE UND CHEMIE 

19.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Schwerpunktfach Biologie und Chemie    4 5* 4 

* 1 Lektion für Interdisziplinäre Arbeit (IDA) 
Für allgemeine Bildungsziele und Richtzeile siehe Grundlagenfächer Biologie und Chemie. Das Schwerpunktfach Biologie und Chemie wird in der 4./5. Klasse 
modular unterrichtet. 

19.2 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

19.2.1 Schwerpunktfach Biologie und Chemie (Teil Biologie) 
 
Schwerpunktfach 4. Klasse Teil Biologie   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundlagen und praktische Anwendung aus min-
destens zwei der nachfolgenden  
Teilgebiete erarbeiten 
 
Vielfalt der Formen, deren Bau 
und Funktion kennenlernen 
 
 
 
Einfache biologische Geräte kennenlernen  
 
 
 
Erlernen wissenschaftlichen Arbeitens 
 

 
 
 
 
 
Systematik: 
Grundlagen von Anatomie, Morphologie und Sys-
tematik der Protozoen, Pilze, Pflanzen und Tiere 
 
Mikroskopie, Elektronenmikroskope: 
Funktion und Bau von Zellorganellen, Zellorganisa-
tion 
 
Experimentelles Praktikum (Mikroskopie, Pilze, 
Prokaryonten) 

 
 
 
 
 
Bildnerisches Gestalten: 
Gegenständliches Zeichnen 
Mathematik: Logarithmen 
 
 
Physik: Bau  und Funktion Mikroskop, Optik 
 
 
Chemie: Laborberichte 
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Schwerpunktfach 5. Klasse Teil Biologie   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundlagen und praktische Anwendung aus min-
destens zwei der  nachfolgenden  
Teilgebiete erarbeiten 
 
Die Bedeutung einer vielfältigen Umwelt erkennen 
und verstehen 
Ökologische Zusammenhänge an konkreten Bei-
spielen erklären 
 
 
 
Entwicklung des Lebens von menschlichen und tie-
rischen Lebewesen kennen 
 
 
 
Inhaltsstoffe der Nahrungsmittel  kennen  und de-
ren  Funktion verstehen 
 

 

 
Aquatische Ökosysteme 
Ökosysteme 
Nahrungsbeziehungen 
Stoffkreisläufe 
Energiefluss 
 
 
Embryologie/Fortpflanzungsmedizin: 
Entwicklungsphysiologie 
Pränatale Diagnostik 
Eugenik 
 
Stoffwechsel: 
Zellulärer Stoffwechsel 
Ernährungslehre 
 
 

 
Themen nach Möglichkeit fächerübergreifend mit 
Chemie behandeln 
 
 
Chemie: Aquatische Chemie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sport: Energiebereitstellung, aerob und anaerob, 
Sporternährung 
 

 
 
Schwerpunktfach 6. Klasse Teil Biologie   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundlagen und praktische  
Anwendungen aus mindestens zwei der nachfol-
genden Teilgebiete der Biologie 
 
Erlernen komplexer Techniken der Biotechnologie 
 
 
Komplexe Regelungs- und 

 
 
 
 
 
Praktikum 
DNA Gewinnung, Klonierung, Restriktionsenzyme, 
PCR, Forensik, Immunbiologie 
 

 
Themen nach Möglichkeit fächerübergreifend mit 
Chemie behandeln 
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Steuerungsmechanismen mit Hilfe von Modellen 
beschreiben 
 
 
 
Das Sozialverhalten von Tieren verstehen; 
Lernformen unterscheiden 
 
 
Neue Disziplinen der modernen Biologie kennen-
lernen 

Sinnesphysiologie: 
Angewandte Neurobiologie 
Informationsverarbeitung in Sinneszellen und 
-organen 
Regelung und Steuerung 
 
Ethologie + Ökoethologie 
Angeborenes und erlerntes Verhalten 
Sozialverhalten 
 
Aktuelle Probleme aus der biologischen Forschung 
(z.B. Medikamentenentwicklung etc.) 
 

 

19.2.2 Schwerpunktfach Biologie und Chemie (Teil Chemie) 
 
Schwerpunktfach 4. Klasse Teil Chemie   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Modelldenken vertiefen 
 
Chemische Reaktionen beurteilen 
 
Laborpraxis einüben 

Protokollieren und Erstellen von Sachberichten 
 
Einführung in das quantenmechanische Atommo-
dell 
 
Chemische Thermodynamik: Freie Enthalpie als 
treibende Kraft 
 
Kinetik: Reaktionsgeschwindigkeit, Aktivierungs-
energie und Katalyse 
 
Quantitative Experimente zu chemischem Gleich-
gewicht und Reaktionsgeschwindigkeit 

Deutsch: Protokollieren, Sachberichte 
 
 
 

 
 
 
 

Mathematik: lineare Funktionen  
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Schwerpunktfach 5. Klasse Teil Chemie  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Zusammenhang zwischen Struktur und Eigen-
schaft erkennen 
 
Chemisch-technische Prozesse verstehen 
 
Praktische Arbeiten selbständig planen, ausführen, 
auswerten und präsentieren 
 
 

 
Funktionelle Gruppen und Reaktivität von Molekü-
len 
 
Petrochemie, Werkstoffe 
 
Quantitative Experimente zu 
-  Protolysegleichgewichten 
-  Redoxgleichgewichten  
-  Komplexreaktionen 
 
Aquatische Chemie 
 

 
Biologie: Sinnesphysiologie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Biologie: Aquatische Ökologie 

 
 

  

Schwerpunktfach 6. Klasse Teil Chemie  
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Interdisziplinär Denken und Arbeiten können 
 
Ökologische , biochemische und geochemische 
Zusammenhänge erkennen 
 
Laborpraxis vertiefen, im Team und fächerüber-
greifend arbeiten und präsentieren 
 
 
 

 
Themenkatalog: 
 
Atmosphärenchemie 
Wasserchemie 
Bodenchemie 
Chemie Energieträger 
Chemie Werkstoffe 
Elektrochemie 
Ernährung und Stoffwechsel 
Farbstoffe und Textilfasern 
Medikamente 
Stoffkreisläufe und Ökologie 
 

 
Geographie: Stoffkreisläufe 
 
Biologie: Ökologie, Stoffwechsel, Physiologie 
 
Physik: Elektrotechnik 
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20 SCHWERPUNKTFACH WIRTSCHAFT und RECHT 

20.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Schwerpunktfach    4 5* 4 

* 1 Lektion für Interdisziplinäre Arbeit (IDA) 
Das Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht wird in der 4./5. Klasse modular unterrichtet. 

20.2  Allgemeine Bildungsziele 
 
Durch den gymnasialen Unterricht in Wirtschaftswissenschaften sollen die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass das Wirtschaften in Knappheitssituationen 
erfolgt. 
Die Jugendlichen werden befähigt, wirtschaftliche und rechtliche Zustände und Prozesse in einem Gesellschaftssystem wahrzunehmen. 
Die Schülerinnen und Schüler werden befähigt, Ziele, Strukturen, Prozesse und Interdependenzen in wirtschaftlichen Systemen zu beurteilen, um dadurch die 
Gestaltungsmöglichkeiten wirtschaftlichen und politischen Handelns zu erkennen. 

20.3  Richtziele 

20.3.1 Schwerpunkt- und Ergänzungsfach 
 
Grundkenntnisse  

• Betriebswirtschaftliche Zusammenhänge der Unternehmung kennen und verstehen 
• Aufbau der Rechtsordnung verstehen und Möglichkeiten der Durchsetzung eigener Rechtsansprüche erkennen  
• Probleme volkswirtschaftlicher Zusammenhänge erkennen 

 
Grundfertigkeiten  

• Wirtschaftliche Sachverhalte und deren Wechselwirkungen auf die technologische, ökonomische, ökologische und soziale 
• Umwelt beschreiben und beurteilen 
• Rechtsprobleme erkennen, mittels Normen beurteilen, Rechtsfolgen ableiten 
• Funktion von ökonomischen Modellen kennen 
• Ökonomische und gesellschaftliche Entwicklungen erfassen und sie auf ihre Bedeutung für Gegenwart und Zukunft hinterfragen 
• Zu wirtschaftlichen und rechtlichen Problemen Stellung nehmen 

 
Grundhaltungen  
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• Wirtschaftliche und rechtliche Prozesse aus neutraler Position analysieren und differenziert hinterfragen  
• Willens sein, kontroverse Meinungen und Theorien zu respektieren 
• Offen sein für andere Kulturen und Mentalitäten, Wertsysteme und Lebenshaltungen, Wirtschafts- und Rechtsordnungen 
• Willens sein, die Menschenrechte als Richtschnur des eigenen Handelns zu nehmen und sich für sie einzusetzen 

 
 



 

SCHWERPUNKTFACH WIRTSCHAFT und RECHT Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 102
  
 

20.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise  
 
Schwerpunktfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnungswesen: Vertiefungen im System der 
doppelten Buchhaltung 
 
Volkswirtschaftslehre: Marktmechanismen erfas-
sen, Marktstörungen erkennen und  
Massnahmen zu deren  
Behebung diskutieren 
 
 
Betriebswirtschaftslehre: Die Bedeutung des leis-
tungswirtschaftlichen Konzepts im  
Gesamtzusammenhang des  
Unternehmungskonzepts erkennen 
 
Recht: Vertragslehre und  
ausgewählte Themen des ZGB 
 

 
Warenhandels- und Industriebetrieb  
Jahresabschluss 
 
Graphische und mathematische Darstellung von 
Angebot und Nachfrage, Elastizitäten 
Koordinationsfunktion des Preises, 
Marktformen, Marktversagen 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
 
Leistungswirtschaftliches Konzept (Markt- und Pro-
duktziele, Beschaffungs- und  
Absatzverfahren, Marketing Mix) 
 
 
Kaufvertrag 
Ehe- und Erbrecht 

 
 
 
 
Mathematik: Berechnung von Elastizitäten, 
Lineare Funktionen 
 
 
 
 
Bildnerisches Gestalten: Corporate Identity, 
Designentwicklung 

 
 
Schwerpunktfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnungswesen: Daten aus Bilanz und  
Erfolgsrechnung auswerten  
 
 
Volkswirtschaftslehre: Ursachen und Folgen von 
Konjunkturzyklen verstehen  
 

 
Bereinigung von Bilanz und Erfolgsrechnung 
Bilanzanalyse 
Mittelflussrechnung 
 
Geld- und Konjunkturtheorie bzw. -politik Geldwert-
störungen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Englisch: Fachausdrücke 
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Betriebswirtschaftslehre: Die Bedeutung des fi-
nanzwirtschaftlichen Konzepts im  
Gesamtzusammenhang des  
Unternehmungskonzepts erkennen 
 
Recht: Rechte und Pflichten der  
Vertragsparteien im Miet- und Arbeitsrecht kennen  
 

Finanzwirtschaftliches Konzept (Finanzierung, Li-
quidität, Rentabilität, Cash Flow) 
 
 
 
Arbeitsvertrag 
Mietvertrag 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Schwerpunktfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnungswesen: Das innerbetriebliche  
Rechnungswesen zur Planung und Kontrolle der 
Wirtschaftlichkeit verstehen 
 
Volkswirtschaftslehre:  
Aussenwirtschaftstheorie und –politik verstehen 
 
 
 
Betriebswirtschaftslehre: Die Bedeutung des sozia-
len Konzepts im Gesamtzusammenhang des Un-
ternehmungskonzepts erkennen 
 
Die Bedeutung des leistungswirtschaftlichen Kon-
zepts im Gesamtzusammenhang des  
Unternehmungskonzepts erkennen 
 
Recht: Das Recht der Handelsgesellschaften  
verstehen 

 
Kostenarten, -stellen und -trägerrechnung  
 
 
 
Zahlungsbilanz, Wechselkurssysteme,  
Geldpolitik unter aussenwirtschaftlichen 
Aspekten, Internationale Organisationen 
 
 
 
Soziales Konzept (Personalbeschaffung,  
Personalbeurteilung)  
 
 
Leistungswirtschaftliches Konzept (Linien-, Stabli-
nien-, Matrixorganisationen) 
 
 
Kollektiv-, Kommandit- und Aktiengesellschaft, 
GmbH 
 

 
 
 
 
 
Geschichte: Weltwirtschaftskrise 
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21 ERGÄNZUNGSFACH BILDNERISCHES GESTALTEN 

21.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 
Allgemeine Bildungsziele und Richtziele finden sich beim Grundlagenfach Bildnerisches Gestalten. Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet.  

21.2  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

21.2.1 Ergänzungsfach Bildnerisches Gestalten 
 
Ergänzungsfach 5./6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Skizzierendes Zeichnen 
 
 
 
 
3D 
 
 
 
Design 
 
 
 
 
 
 
Komposition 
 
 
 

Übungen zum schnellen Erfassen von Formen 
(und Farben) in verschiedenen Techniken 
 
Zeichnung (Objekt isoliert/ situiert im Raum) 
 
Gestalten von plastischen Objekten (unter Einbe-
zug von räumlichen Gegebenheiten und Licht mit 
verschiedenen Materialien) 
 
Alltagsgegenstände und technische Produkte kri-
tisch hinterfragen und eigene Entwürfe umsetzen 
 
Projektorientiertes Arbeiten (einzeln oder inGrup-
pen) 
 
Analyse und Anwendung verschiedener Kompositi-
onsmittel (vertieft).  
 
Der Weg zur Abstraktion 
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Materialkunde 
 
 
 
 
 
 
Neue Medien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kunst- und Werkbetrachtung 
 
 
Dokumentation 
 

Material und seine Wirkungen und Eigenschaften 
(Textur, Oberfläche, Form, Farbe...) untersuchen 
und für eine eigene gestalterische Arbeit nutzen 
 
Materialrecherche 
 
Digitale Fotografie: 
Grundlagen der digitalen Fotografie kennen lernen. 
Bildwirkung in Serie und Einzelbild anhand eigener 
Fotografien untersuchen 
 
Digitale Bildbearbeitungstechniken kennen lernen 
und anwenden können. 
 
Bildmanipulation; Bildmaterial nach wahren oder 
scheinbaren Inhalten untersuchen 
 
Film: Bildeinstellungen, Perspektive, Effekte, Ge-
schwindigkeit, Kontraste, Wiederholungen... ken-
nen und anwenden können 
 
Postproduktion mit Filmschnittprogramm 
 
Bildbetrachtung in exemplarischer Weise nach 
Themen geordnet vertiefen  
 
Eigenständige Auseinandersetzung mit einzelnen 
Künstlern und Kunstwerken 
 
Arbeitsprozesse und Reflexionsberichte festhalten, 
Resultate digitalisieren, archivieren und zu einer 
Dokumentation zusammenstellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Deutsch: Medienkunde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: allgemein 
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22 ERGÄNZUNGSFACH MUSIK 

22.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 
Allgemeine Bildungsziele und Richtziele finden sich beim Grundlagenfach Musik. Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet.   

22.1.1 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 
 
Ergänzungsfach 5. und 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Vertiefung der Kenntnisse über Harmonielehre und 
Kompositionstechniken 
 
 
Die erworbenen Kenntnisse in speziellen Anwen-
dungen erweitern und vertiefen durch selbständi-
ges musikalisches Schaffen und Erschaffen 
 
 
Ensemblespiel und –leitung 
 
 
Mehrstimmiges Singen 
 
 
Musikwissenschaftliche Herangehensweise an die 
Analyse komplexer Werke verschiedener Stilrich-
tungen und Epochen 
 
 
 
Vertiefung einer musikalischen Epoche, ihren Per-
sönlichkeiten, ihren Werken, ihrem Hintergrund 

Erweiterte Kadenzharmonik, Neapolitaner, Sixte 
ajoutée, Vorhalte, Trugschlüsse, der vierstimmige 
Satz 
 
Text und Musik: Schumanns Dichterliebe 
Eigene Vertonungen von Texten 
 
Songwriting, Komposition verschiedener musikali-
scher Formen, Arrangieren, Improvisieren 
 
Bandinstrumente, Zusammenspiel, Methodik der 
Einstudierung 
 
Komposition und Einstudierung von begleitenden 
Singstimmen im Song 
 
Die musikalische Form im Wandel der Zeiten: Ver-
gleiche von Sonaten, Sinfonien und Solokonzerten 
von Mozart, Beethoven, Tschaikowsky und Hinde-
mith 
 
 

Deutsch: Analyse literarischer Werke verschiede-
ner Gattungen 
Englisch: Songtexte 
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Intensive Auseinandersetzung mit einem grösse-
ren Werk 
 

Musik und Gesellschaft im 19.Jahrhundert. Leben 
und Werk von Schumann, Liszt, Brahms, 
Tschaikowsky und anderen romantischen Kompo-
nisten. Hintergrund und gesellschaftliche Wirkung 
einzelner Werke, wie z. B. von Tschaikowskys 
sechster Sinfonie, Verdis Requiem oder Mahlers 
fünfter Sinfonie. 
 
Entstehung, Inhalt und Aufführungspraxis einer 
Oper, eines Musicals oder eines anderen grösse-
ren Werkes mit Besuch einer Aufführung. Auswahl 
nach Interessen und Spielplan. 
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23 ERGÄNZUNGSFACH GEOGRAFIE 

23.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 

23.2 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

23.2.1 Ergänzungsfach Geographie 
Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet. Ziel ist der Einbezug erweiterter Lehr- und Lernformen wie zum Beispiel Fallstudien, Projektarbeiten, Werkstatt-
unterricht, Plan- und Rollenspiele sowie eigener Feldforschung mit Datenanalyse und Präsentation der Resultate. 
Der Unterricht bietet die Möglichkeit zur Behandlung weiterer Fachgebiete gemäss folgender, nicht abschliessend gedachter Auflistung sowie zur Vertiefung von 
Themenbereichen des Grundlagenfaches. Zudem erlaubt er das spontane Eingehen auf aktuelle Fragen mit geographischem Inhalt und lädt ein zu interdiszipli-
närer Arbeit. 
Pro Schuljahr sind mindestens zwei der drei folgenden Themenbereiche zu behandeln. 
 
Ergänzungsfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Unterschiedliche Nutzungsansprüche des Men-
schen an den Raum wahrnehmen 
Mögliche Lösungen zu Problemen suchen und be-
stehende Lösungsansätze kennenlernen 
 
Andere Lebensentwürfe in ihrer Eigenart sowie 
ihre Bedeutung für Raum- und Wirtschaftsentwick-
lung kennenlernen 
Das eigene Wertsystem im Vergleich mit anderen 
Kulturen überdenken 
 
Globale Übersicht über die drei Wirtschaftssekto-
ren gewinnen 

 
Raumplanung 
Siedlungsstruktur 
Urbanisierung 
Landschaftswandel 
 
Kultur-, Religions- und Sozialgeographie 
 
 
 
 
 
Agrargeographie 
Geographie des Bergbaus, der Industrie und der 
Energiewirtschaft 

 
Wirtschaft: Einblick gewinnen in die schweizeri-
sche Gesetzgebung über die Raumplanung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Biologie: Beispiele von anthropogenen Eingriffen in 
die Natur analysieren und beurteilen  
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Ergänzungsfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Entwicklung, Ausprägung und Bedeutung des Tou-
rismus für einzelne Regionen und Länder kennen-
lernen und die Auswirkungen auf Raum, Wirtschaft 
und Bevölkerung beurteilen 
 
Quantitatives Arbeiten in der Geographie kennen-
lernen und üben 
 
 
 
 
 
Geologische Prozesse als naturlandschaftsprä-
gende Faktoren kennen und ihren Einfluss auf die 
Kulturlandschaft beurteilen können 

 
Geschichte und Entwicklungen im touristischen 
Sektor 
Attraktivitätsfaktoren 
”Reisende und Bereiste” 
 
Charakteristiken von geographischen Daten 
Geographische Methoden der Datengewinnung 
(Quellen, eigene Erhebungen, Stichproben) 
Datenauswertung 
 
 
Regionale Geomorphologie, Geologie und Tekto-
nik 
Lagerstättenkunde 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Strukturwandel der drei Wirtschaftssektoren analy-
sieren, erklären und in ihren Auswirkungen auf 
Raum und Mensch bewerten 
Beeinflussungsmöglichkeiten von Standortent-
scheiden kennenlernen 
 

Dienstleistungen und Verkehr 
Regionale und globale Wirtschaftspolitik 
Internationale Organisationen 
 

Wirtschaft: Wirtschaftliche und politische Integra-
tion ergänzend unterrichten 
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24 ERGÄNZUNGSFACH GESCHICHTE 

24.1  Stundendotation 
 
 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 
Allgemeine Bildungsziele und Richtzeile finden sich beim Grundlagenfach Geschichte. Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet. 

24.2 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

24.2.1 Ergänzungsfach Geschichte 
 
Ergänzungsfach 5. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Vertieftes Verständnis für historische Pro-
zesse und die gegenwärtige gesellschaftliche 
Situation entwickeln 
 
 
 
Zeitgebundenheit und möglichen Missbrauch 
historischer Aussagen und Mythen erkennen 
 

 
Brennpunkte des Weltgeschehens und histori-
sche Hintergründe 
 
Islamische Kultur oder China/Japan 
 
Beispiele aus der Schweizergeschichte und 
das Verhältnis Schweiz- Europa 

 
Französisch, Englisch: 
Faschistoide Erscheinungen im französischen 
bzw. englischen Sprachraum 
 
Geografie: 
Krisen als Folge menschlichen Fehlverhaltens 
 
Deutsch: 
 Beispiele aus der schweizerischen Literatur 
und Kunst 
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Ergänzungsfach 6. Klasse    
 
Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Vertieftes Verständnis für historische Pro-
zesse und  die aktuelle gesellschaftliche Situ-
ation erarbeiten 
 
Vertieftes Verständnis für die Grundlagen ei-
ner 
aussereuropäischen Kultur entwickeln 
 
Verschiedene wissenschaftliche Methoden an-
wenden 
 

 
Brennpunkte des Weltgeschehens und histori-
sche Hintergründe 
 
 
 
Aktuelle Beispiele der Schweizer Politik 
 
Internationale und supranationale Organisatio-
nen 
 

 
Geografie: 
Spannungsfelder zwischen traditionellen Ent-
würfen und moderner Gesellschaft (Struktur-
wandel) 
 
Chemie, Biologie, Physik: 
Auswirkungen wichtiger Entdeckungen, Tech-
nologischer Wandel 
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25 ERGÄNZUNGSFACH INFORMATIK 

25.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet. 

25.2  Allgemeine Bildungsziele 
Die Informatik als Grundlagenwissenschaft untersucht die Grenzen der Automatisierbarkeit und die quantitativen Gesetze der Informationsverarbeitung. Sie 
entwickelt algorithmische Methoden zur Lösung von Problemen sowie Konzepte zur Datenverwaltung und sicheren Datenkommunikation. Sie setzt diese Metho-
den und Konzepte mittels Programmieren um. Als angewandte Ingenieurdisziplin durchdringt sie mit ihren Softwaresystemen alle Bereiche des Lebens. In Bezug 
auf Unterrichtskonzepte und Ansprüche schliesst sich der Informatikunterricht der Mathematik und den naturwissenschaftlichen Fächern an. Informatikunterricht 
dient dazu, überschaubare Brücken zwischen der mathematisch-naturwissenschaftlichen Denkweise und der Vorgehensweise der Ingenieurwissenschaften zu 
schlagen. 
 
Der Lehrplan besteht aus einem Kernteil und aus mehreren zur Auswahl stehenden Vertiefungsmodulen. Der Kernteil ist Pflicht und hat den Umfang von 30% 
der Gesamtstundenzahl. Die Module, die individuell zur Auswahl stehen, sind unter den Vertiefungsthemen aufgeführt. 
 
Das Ergänzungsfach Informatik vermittelt Kompetenzen in folgenden Bereichen: eindeutige formale Beschreibung der Problemstellungen, Abstraktion und Mo-
dellierung, Suche nach algorithmischen Lösungswegen, Umsetzung von Lösungsmethoden mittels Programmieren, Messen der Effizienz der entwickelten Algo-
rithmen, Verifikation und Testen der entworfenen Systeme. Im Vordergrund stehen die algorithmische Denkweise sowie die Beherrschung der modularen Ent-
wurfstechnik für komplexe Systeme, die ein Grundkonzept der technischen Disziplinen darstellt. 
Das Ergänzungsfach Informatik vermittelt die Grundlagen des Programmierens, der Algorithmik, der Informationssysteme und der Datenverwaltung sowie der 
sicheren Kommunikation und der Rechnerarchitektur. 
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25.3  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

25.3.1 Ergänzungsfach Informatik 
 
Ergänzungsfach 5. und 6. Klassen (Kernthemen)   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Den Begriff des Algorithmus verstehen und anwen-
den und Programmiertechniken kennenlernen so-
wie anwenden 
 
 
 
 
 
 
Wichtige Entwicklungen in der Geschichte der In-
formatik kennen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Datenstrukturen kennen 

 
Einführung in eine prozedurale Programmierspra-
che 
– Grundbegriffe und Konzepte (Programm, Rech-

nerbefehle, Unterprogramm, Schleifen, Para-
meter, Variable, bedingte Verzweigungen, be-
dingte Schleifen, Rekursion) 

– Grundlegende Algorithmen (Such- und Sortier-
algorithmen) 

– Einführung in das objektorientierte Programmie-
ren (Klassen, Objekt, Vererbung) 

Die Geschichte der Informatik und der fundamenta-
len Konzepte 
Bildung der Grundbegriffe: 
– Algorithmus und Programm (Turing, Church) 
– Modell des Computers (von Neumann), Spra-

che des Computers (Assembler), Unentscheid-
barkeit (algorithmische Unlösbarkeit von Proble-
men, Grenzen der Berechenbarkeit), Berech-
nungs- und Beschreibungskomplexität, korrekte 
Argumentation und Logik 

Einführung in die grundlegenden Datenstrukturen 
zur effizienten Implementierung von Algorithmen 
– Darstellung von Daten im Computer, Organisa-

tion des Speichers 
– Fundamentale Datenstrukturen (Felder, Listen, 

Bäume, Grafen, Mengen) 

 
Mathematik: Logik, Iteration, Rekursion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte: Geschichte der Technik 
 
 
 
 
Mathematik: Logik; Physik: Elektromagnetismus 
 
 
 
 
Mathematik: Kombinatorik, Analysis, Reihen und 
Summen, exponentielle und logarithmische Funkti-
onen 
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Ergänzungsfach 5. und 6. Klassen (Vertiefungsthemen)   
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Projektablauf in der Informatik anhand eines kon-
kreten Projektes erleben 

 

Bewegungen im zwei- oder dreidimensionalen 
Raum programmieren 

 

Die Wichtigkeit der Datenspeicherung in unserer 
Gesellschaft erkennen 

 

 

 

 

Grundlegende Suchstrategien beherrschen 

 

Methoden der Verschlüsselung entwickeln 

 

 

 

 

 

 

 

Aufbau eines Rechners verstehen 

Durchführen eines Projekts in einer Gruppe (Pla-
nung, Schnittstellen, Implementierung, Dokumen-
tation, Testen, Qualitätssicherung) 

Implementierung von Robotersteuerungen (Hard-
ware/Software, Schnittstelle, Entwicklung von Ver-
haltensstrategien, Spieltheorie) 

Einführung in die grundlegenden dynamischen Da-
tenstrukturen für die Datenverwaltung (Grundope-
rationen der Suche, Einfügen und Entfernen von 
Elementen) 

Relationale Datenbanken (Begriff, Konzept, Attribu-
te, Werte, Normalformen) 

Die Suche im Internet und die Bewertung der 
Suchresultate (statistische Methoden für Seiten-
rankings) 

Einführung in die sichere Kommunikation und den 
Aufbau von Kryptosystemen (Sender, Empfänger, 
Klartext, Kryptotext, Schlüssel, Verschlüsselung, 
Entschlüsselung) 

Geschichtlicher Abriss der Geheimschriften 

Symmetrische Kryptosysteme (Sicherheit) 

Aktuelle Anwendungen( Schlüsselaustausch, 
Public Key, digitale Unterschriften) 

Organisation eines von-Neumann-Rechners (Pro-
zessor, Speicher, Busse, Eingabe, Ausgabe) 

Organisation des Speichers (Register, Speiche-
rung von Zahlen und Symbolen) 

Rechnerarithmetik, Struktur des Prozessors, Dar-
stellungen von booleschen Funktionen 

Biologie: Das Gehirn, biologische neuronale Netze 

 

Geschichte: Einführung in demokratisches Denken 

 

Physik: Mechanik 

 

 

Mathematik: Kombinatorik 

Wirtschaft: Wirtschaftsmathematik 

 

 

 

 

Mathematik: Statistik, Kombinatorik 

 

Mathematik: Algebra, Zahlentheorie, Statistik, 
Kombinatorik 

Wirtschaft: E-Commerce 

 

 

 

 

Mathematik: Boolesche Algebra, Logik, Zahlensys-
teme, Arithmetik 
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Modularer Entwurf von elektronischen Schaltkrei-
sen (Multiplexer, Halbaddierer, Addierer) 

Physik: Elektrizität 

Endliche Automaten entwerfen und verifizieren 

 

 

 

 

 

Grafische Darstellungsarten beherrschen 

 

 

Kommunikation in Rechnernetzen verstehen 

Grundbegriffe der Automatentheorie (Alphabet, 
Symbole, Wörter, Sprachen, Syntax, Semantik, 
Relation) 

Modulare Entwurfsmethoden, Beweis der Nicht-
existenz von Automaten für gewisse Aufgabenstel-
lungen 

Koordinatensystem und affine Transformationen, 
Raster- und Vektorgrafik, Farbmodelle (RGB, 
CMYK), Darstellung von geometrischen Objekten 

Kommunikationsverfahren (Routing, Wahlverfah-
ren, Codierung), Entwurf und Charakteristiken von 
Netzen (Bandbreite, Topologie), OSI-
Schichtenmodell, Signaltheorie 

Mathematik: Logik, Kombinatorik, Induktion 

Deutsch: Linguistik 

 

 

 

 

Mathematik: Vektorgeometrie, Geometrie 

 

 

Physik: Elektrotechnik 
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26 ERGÄNZUNGSFACH SPORT 

26.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 
Allgemeine Bildungsziele finden sich beim Grundlagenfach Sport. Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet. 

26.2 Richtziele 

26.2.1 Ergänzungsfach 
• Inhalte des Grundlagenfaches vertiefen und ergänzen 
• Zu sportwissenschaftlichen Erkenntnissen hinführen 
• Die Bedeutung der Gesundheit verstehen  
• Kenntnisse und Strategien für eine langfristige Gesunderhaltung erwerben  
• Sport auf hoher Bewusstseinsstufe ausüben 



 

ERGÄNZUNGSFACH SPORT Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 117
  
 

26.3 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

26.3.1 Ergänzungsfach Sport 
 
Ergänzungsfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundlegende Zusammenhänge der Trainings und 
Bewegungslehre verstehen 
 
Grundlagen aus Anatomie und Physiologie aufar-
beiten 
 
Gleiten, Drehen, Kanten 
 
 
Bewegungsabläufe aus Disziplinen der Leichtathle-
tik und des Geräteturnens lernen, können und trai-
nieren 
 
Sportspiele 
 
 
  
 
Neue ”Sportströmungen” kennenlernen 

 
Grundlagen der Sportbiologie, Konditionsfaktoren, 
Ausdauertests 
 
Engergiebereitstellung, Bewegungsabläufe 
 
Verschiedene Fertigkeiten der Wintersportarten 
 
Ausgewählte Disziplinen der Leichtathletik, 
Bewegungsfolgen an ausgewählten Geräten 
 
 
Hinführung zu höheren Taktik- und Technikformen 
in den bereits erarbeiteten Sport- und Rückschlag-
spielen  
 
 
Trendsportarten als Ergänzung und Ausgleich 

 
 
 
 
Biologie: Stoffwechsel 
Sinnesphysiologie, Steuerungsmechanismen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ergänzungsfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Sporteventmanagement: Organisation und Durch-
führung eines Sportanlasses 
 
 

 
Einblick in Sport-Grossanlass 
 
 
 
Verletzungsprophylaxe, 

 
Wirtschaft und Recht: Marketing 
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Grundlagen der Sportverletzungen und der Sport-
therapien erarbeiten 
 
Sport und Gesundheit  
 
 
Spezialdisziplinen der Leichtathletik und des Gerä-
teturnens einführen 
 
Sportspiele 
 
 
 
Im und auf dem Wasser bewegen 

Erste Hilfe und Rehabitilation 
 
Inhalte aus Sporternährung, Doping und Gesund-
heitsverhalten 
 
Erwerb und Anwendung neuer Bewegungsele-
mente, Wettkampftraining, Gestalten 
 
Hinführung zu höheren Taktik- und Technikformen 
in den bereits erarbeiteten Sport- und Rückschlag-
spielen 
 
Verschiedene Wassersportarten 
 

 
 
  
 
 
 
 
 
 

 



 

ERGÄNZUNGSFACH WIRTSCHAFT & RECHT Stundendotation 119
  
 

  

27 ERGÄNZUNGSFACH WIRTSCHAFT & RECHT 

27.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Ergänzungsfach     3 3 

 
Die allgemeinen Bildungsziele finden sich unter dem Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht. Das Ergänzungsfach wird modular unterrichtet. 

27.2 Richtziele 

27.2.1 Schwerpunkt- und Ergänzungsfach 
 
Grundkenntnisse  

• Betriebswirtschaftliche Zusammenhänge der Unternehmung kennen und verstehen 
• Aufbau der Rechtsordnung verstehen und Möglichkeiten der Durchsetzung eigener Rechtsansprüche erkennen  
• Probleme volkswirtschaftlicher Zusammenhänge erkennen 

 
Grundfertigkeiten  

• Wirtschaftliche Sachverhalte und deren Wechselwirkungen auf die technologische, ökonomische, ökologische und soziale 
• Umwelt beschreiben und beurteilen 
• Rechtsprobleme erkennen, mittels Normen beurteilen, Rechtsfolgen ableiten 
• Funktion von ökonomischen Modellen kennen 
• Ökonomische und gesellschaftliche Entwicklungen erfassen und sie auf ihre Bedeutung für Gegenwart und Zukunft hinterfragen 
• Zu wirtschaftlichen und rechtlichen Problemen Stellung nehmen 

 
Grundhaltungen  

• Wirtschaftliche und rechtliche Prozesse aus neutraler Position analysieren und differenziert hinterfragen  
• Willens sein, kontroverse Meinungen und Theorien zu respektieren 
• Offen sein für andere Kulturen und Mentalitäten, Wertsysteme und Lebenshaltungen, Wirtschafts- und Rechtsordnungen 
• Willens sein, die Menschenrechte als Richtschnur des eigenen Handelns zu nehmen und sich für sie einzusetzen 
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27.3 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

27.3.1 Ergänzungsfach Wirtschaft & Recht 
 
Ergänzungsfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnungswesen: System der doppelten Buchhal-
tung 
 
Volkswirtschaftslehre: Marktprozesse,  
Konjunktur und Wachstum, Geldpolitik,  
Aussenwirtschaft 
 
Betriebswirtschaftslehre: Bedeutung des  
Unternehmungskonzepts  
 
Recht: Ausgewählte Themen aus OR und ZGB 
 

 
Buchungsregeln, Bilanz, Erfolgsrechnung 
 
 
Preisbildung, Marktversagen, Konjunktur- und 
Wachstumstheorien, Geldwertstörungen, Wechsel-
kurse, Zahlungsbilanz 
 
Umweltsphären, Marketing, Finanzierung,  
Personalwesen 
 
Vertragslehre und Personenrecht 
 

 
 
 

 
 
Ergänzungsfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Rechnungswesen: System der doppelten Buchhal-
tung 
 
Volkswirtschaftslehre: Marktprozesse,  
Konjunktur und Wachstum, Geldpolitik,  
Aussenwirtschaft 
 
Betriebswirtschaftslehre: Bedeutung des  
Unternehmungskonzepts  
 
Recht: Ausgewählte Themen aus OR und ZGB 

 
Buchungsregeln, Bilanz, Erfolgsrechnung 
 
 
Preisbildung, Marktversagen, Konjunktur- und 
Wachstumstheorien, Geldwertstörungen, Wechsel-
kurse, Zahlungsbilanz 
 
Umweltsphären, Marketing, Finanzierung,  
Personalwesen 
 
Vertragslehre und Personenrecht 
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28 SPORT 

28.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Grundlagenfach 3 3 3 3 3 3 

28.2  Allgemeine Bildungsziele 
Der Sportunterricht bezweckt die Schulung des Körpers als Organismus und Ausdrucksmittel sowie die systematische Förderung der psychomotorischen Fähig-
keiten. Es sollen Bewegungserfahrungen vielfältig erweitert und gesichert werden. In Einzel- und Mannschaftssportarten sollen die Schülerinnen und Schüler 
unterschiedliche Fertigkeiten und Einstellungen erwerben sowie im Spiel wichtige menschliche Grundeinsichten gewinnen. Dadurch werden sie befähigt, aus 
dem vielseitigen Angebot die ihnen gemässen Bewegungs-, Spiel- und Sportformen auszuwählen und selbstständig zu pflegen. 
Der Schulsport muss der Gesundheit dienen. Er strebt mit der Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit und mit seinem Beitrag zur ganzheitlichen Bil-
dung physisches, psychisches und soziales Wohlbefinden an. Die Auswahl entsprechender Sportarten hat zum Ziel, die Jugendlichen zu aktiver Freizeitgestal-
tung zu ermuntern, ihr Naturerlebnis zu vertiefen und ihr Verantwortungsbewusstsein gegenüber der Umwelt zu fördern. Die vielfältigen Möglichkeiten der 
Sporterziehung und der interdisziplinäre Charakter der Sportwissenschaften sind günstige Voraussetzungen für eine fächerübergreifende, vernetzte Arbeits-
weise. 
 
Die Schülerinnen und Schüler sollen die ethischen Grenzen bei Wettkämpfen erkennen und zu sportlichem Verhalten (wie z.B. Hilfsbereitschaft, Fairplay, Selbst-
disziplin) geführt werden. Sportliche Erfahrungen tragen zur Entwicklung der Persönlichkeit bei. 
Auch für jugendliche Erwachsene ist das Motiv für Sportaktivität Spass und Freude. Was jedoch Spass und Freude an Bewegung und Sport bereitet, ist individu-
ell sehr unterschiedlich ausgeprägt und kann sich im Verlauf eines Lebens mehrfach wandeln und entwickeln. Oft sind es mehrere Beweggründe und Aspekte 
(Sinnrichtungen), welche durch ihr Zusammenwirken Begeisterung auslösen. 
Es ist eine Aufgabe und eine Chance für den Sportunterricht, jugendliche Erwachsene bei ihrer individuellen Sinnfindung zu fördern. 
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28.3 Richtziele 

28.3.1 Grundlagenfach 
Der Sportunterricht orientiert sich an den folgenden Sinnrichtungen: 

• Sich wohl und gesund fühlen, üben und leisten, erfahren und entdecken, herausfordern und wetteifern, gestalten und darstellen, dabeisein und dazugehö-
ren. 

• Breitgefächerte Körper-, Bewegungs- und Sporterfahrungen erleben und reflektieren 
• Persönliche Handlungskompetenzen bei der sportlichen Betätigung entwickeln und festigen 
• Die individuelle Sinngebung der aktuell bevorzugten Sportaktivitäten formulieren und umsetzen 
• Die positiven Aspekte der sportlichen Betätigung für die persönliche Situation wirkungsvoll umsetzen 

 

28.3.2 Ergänzungsfach 
• Inhalte des Grundlagenfaches vertiefen und ergänzen 
• Zu sportwissenschaftlichen Erkenntnissen hinführen 
• Die Bedeutung der Gesundheit verstehen  
• Kenntnisse und Strategien für eine langfristige Gesunderhaltung erwerben  
• Sport auf hoher Bewusstseinsstufe ausüben 

28.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

28.4.1 Grundlagenfach Sport 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Bewegen, Darstellen: Angepasst trainieren und der 
muskulären Dysbalance gezielt entgegenwirken 
 
 
Balancieren, Klettern, Drehen, Fliegen, Schwin-
gen, Rollen/Gleiten, Kämpfen: 
Sicherheit gewinnen bei leichten Grundelementen, 
Gefahren und Risiken der verschiedenen Geräte 
erkennen 

Rhythmusgefühl, allgemeines Konditionstraining, 
Spannungs- und Entspannungsübungen, gestalten 
von Bewegungselementen 
 
 
Mögliche Inhalte: 
Grundelemente an einzelnen Geräten, Klettergar-
ten, -parcours 
Rollen und Gleiten wie Inline-Skating, Eislauf  
  

Musik: Rhythmus 
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Laufen, Werfen, Springen: 
Vielseitige Erfahrungen in diesen elementaren 
Grundtätigkeiten erwerben 
 
Mit Spielobjekten spielen: 
Sportspielübergreifende Grundfähigkeiten und Fer-
tigkeiten erwerben und üben 
 
  
Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
 
 
 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 

 
Technische Grundelemente der leichtathletischen 
Disziplinen 
 
 
Handball, Basketball: 
Spielerziehung: Grundfähigkeit Werfen-Fangen, 
Freilaufen-Decken  
 
 
mögliche Inhalte: Schwimmen, Mountainbike, 
Schneesport 
 
 
Spiel und Trainingsformen mit Hilfsmitteln 
 
Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport 

 
NWS: Physikalische Gesetzmässigkeiten 

 
Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewegen, Darstellen: 
Körperbewusstsein erfahren und wahrnehmen, 
rhythmische Bewegungssequenzen erleben und 
darstellen 
 
Balancieren, Klettern, Drehen, Fliegen, Schwin-
gen, Rollen/Gleiten, Kämpfen: 
Helfen und Sichern können 
 
Laufen, Werfen, Springen: 
Vielseitige Erfahrungen in diesen elementaren 
Grundtätigkeiten erwerben 
 
Mit Spielobjekten spielen 
 
 
 

 
Einfache Tänze wie Streetdance, Rock'n Roll 
Uebungsformen mit/ohne Handgeräte 
 
 
 
Grundbewegungen an Geräten 
Gleichgewichtscircuit, Gerätebahnen 
 
 
Technische Grundelemente der leichtathletischen 
Disziplinen 
 
 
Volleyball, Fussball, Unihockey: 
Flugbahneinschätzung im Raum, Timing, Orientie-
rungsfähigkeit  

 
Musik: Rhythmus 
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Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 
 

Passen, Stoppen, Ballführen 
 
mögliche Inhalte: Schwimmen, Mountainbike, 
Schneesport 
  
 Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport  
 

 
Grundlagenfach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewegen, Darstellen: 
Trainieren lernen, das Körperempfinden und  
-bewusstsein vertiefen 
 
Balancieren, Klettern, Drehen: 
An und mit Geräten weitere Grundfertigkeiten er-
werben, Bewegungsverwandtschaften aufzeigen 
 
Laufen, Werfen, Springen: 
Leichtathletische Fertigkeiten vielseitig anwenden 
 
 
 
 
 
Sportspiele: 
Sportartspezifische Technik- und Taktikschulung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Vielfältige Formen in Beweglichkeits-, Kraft- und 
Ausdauertraining 
Bewegungslernen, -schulung 
 
Elemente mit höherem Schwierigkeitsgrad  
Bewegungsfolgen an Einzelgeräten 
Stationentraining mit bewegungsverwandten Ele-
menten 
 
Laufen: 
Intervalltraining 
Springen: 
Hoch- und Weitsprung: spielerische Trainingsfor-
men 
Werfen: 
Kugelstossen 
 
Auswahl aus folgenden Spielsportarten: 
Handball: 
Gegenstoss, Wurfvarianten 
Basketball: 
Wurfvarianten, Sternschritt, Rebound 
Volleyball: 
Schulung Service-Abnahme 
Fussball/Unihockey: 
Schussvarianten, Angriff und Verteidigung 
Rückschlagspiele: 

 
Musik 
Bildnerisches Gestalten: Bewegungsabläufe 
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Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 
 

Schlagvarianten, Einzeltaktik 
Weitere Spiele: 
Baseball, Intercross 
  
Mögliche Inhalte: Schwimmen, Mountainbike, 
Schneesport 
 
Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport 
 

 
 
Grundlagenfach 4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewegen, Darstellen: 
Mit eigenen und fremden Rhythmen in Gruppen 
spielen und gestalten 
 
 
Balancieren, Klettern, Drehen: 
Bewegungskompositionen alleine und in der 
Gruppe variieren, gestalten und vorführen 
 
Laufen, Werfen, Springen: Leichtathletische Fertig-
keiten vielseitig anwenden  
 
 
 
 
 
 
 
Sportspiele: 
Ohne Schiedsrichter spielen können 
 
 
 

 
Rhythmische Bewegungsaufgaben in der Gruppe 
mit und ohne Hilfsmittel 
 
 
 
Boden- und Partnerakrobatik, Gerätebahn  
 
 
 
Laufen: 
Tiefstart und Sprint ABC 
Springen: 
Sprungschule und spielerische Trainingsformen  
Werfen: 
Speerwurf vom Standwurf zum 3-Schritt-Anlauf  
Links- und Rechtshändigkeit 
 
Auswahl aus den Sportspielen: 
Handball, Basketball, Fussball, Unihockey 
und Volleyball 
Mannschaftstaktik, Angriffs- und Verteidigungsvari-
anten; Schulung der Individualtechnik 
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Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 

Rückschlagspiele: 
Schlagvarianten, Einzeltechnik und Taktik 
 
Mögliche Inhalte: Schwimmen, Mountainbike, 
Schneesport 
  
Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grundlagenfach 5. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Bewegen, Darstellen, Tanzen: 
Den Körper bewusst ganzheitlich erleben und an-
gepasst belasten und entlasten 
Verständnis für eine gesunde Haltung fördern 
 
Balancieren, Klettern, Drehen: 
Repertoire von Fertigkeiten erweitern und verfei-
nern 
Bewegungsabläufe erfassen und vergleichen kön-
nen 
 
Laufen, Werfen, Springen: 
Leichtathletische Fertigkeiten vielseitig gestalten 
 
Mit Spielobjekten spielen: 
Spiele selbständig leiten können 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anwendung vielseitiger Trainingsformen 
Entspannungstechniken 
Haltungsturnen 
 
 
Elemente mit höherem Schwierigkeitsgrad 
Rotationen um verschiedene Achsen 
Einführung ins Sportklettern 
 
 
 
Mehrkampfformen in Leichtathletik  
 
 
 
Auswahl aus folgenden Spielsportarten: 
Handball/Basketball: 
Angriffs- und Verteidigungssysteme 
Volleyball: 
Smash-Block, Angriffs- und Verteidigungssysteme 
Fussball/Unihockey: 
Angriffs- und Verteidigungssysteme 
Rückschlagspiele: 
Doppeltaktik 
Weitere Spiele 
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Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 
 

 
mögliche Inhalten: Schwimmen, Mountainbike, 
Schneesport 
 
 
Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Grundlagenfach 6. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Balancieren, Klettern, Drehen: 
Sich gegenseitig beobachten, beurteilen und bera-
ten 
 
Ergänzende Erfahrungen in Rand- und Trend-
sportarten sammeln 
 
Laufen, Werfen, Springen: Leichtathletische Fertig-
keiten vielseitig gestalten 
 
Sportspiele: 
Technik und Taktik im Spiel anwenden 
 
  
Spiel und Sport im Freien betreiben 
 
Miteinander Sportanlässe gestalten 

 
Sportklettern, höhere Elemente aus dem Geräte-
turnen und dem Gleichgewichtstraining (Proprio-
zeptive Trainingsformen) 
 
Inline-Skating, Mountain-Biking 
 
 
Mehrkampfformen in Leichtathletik  
 
 
Angriffs- und Verteidigungssysteme der erlernten 
Spiele 
 
  
 
 
Sportveranstaltungen, freiwilliger Schulsport 
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29 RELIGION UND ETHIK 

29.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Weiteres obligatorisches Fach 2 2     

29.2  Allgemeine Bildungsziele 
Der Unterricht im Fach Religion fördert die Fähigkeit, religiöse Phänomene als wesentliche Dimension des Menschen in seiner individuellen und sozialen Exis-
tenz wahrzunehmen und sie zu verstehen. 
Er weckt die Bereitschaft, sich mit fremden Religionen und ihren Welt- und Lebensdeutungen auseinanderzusetzen und sie als Teile einer pluralistischen Welt-
kultur zu akzeptieren. 
Er erschliesst die religiöse Symbolsprache in ihren vielfältigen Erscheinungsformen (Erleben, Vorstellungen, Riten, Traditionen, Texte, Gegenstände etc) und 
verbindet sie mit rationalem Denken und verantwortlichem Handeln. 
Er vergegenwärtigt und erklärt die religiösen Überlieferungen und Institutionen, die in unserem Kulturkreis vor allem in christlicher, aber auch in nichtchristlicher 
Gestalt wirksam sind.  
Er vermittelt den SchülerInnen kritisch den Beitrag der Religionen und des christlichen Glaubens zur Erschliessung der Wert - und Normprobleme im eigenen 
Leben und in der Gesellschaft. 
Er hilft den Jugendlichen, ihre religiöse Sozialisation, die sehr verschieden sein kann, zu klären, Vorurteile aufzuarbeiten und eine eigene Stellungnahme zu 
Religion und Glauben zu verantworten. 

29.3 Richtziele 
Grundkenntnisse  

• Verschiedenste Ansätze der Mensch- und Weltdeutung kennen 
• Religion als fundamentales, allgemein menschliches Phänomen erkennen 
• AT: Über die israelitische-jüdische Tradition und ihre Einflüsse auf die Entwicklung des Abendlandes Bescheid wissen 
• NT: Die Lehre und Bedeutung der Person Jesu und deren Wirkungsgeschichte aufgrund geschichtlicher Quellen kennen 
• KG: Grundlegende Zeugnisse und wichtige Gestalten des christlichen Glaubens aus Geschichte und Gegenwart in ihrem jeweiligen Kontext verstehen 

 
Grundfertigkeiten 

• Sich der eigenen religiösen Erfahrungs- und Vorstellungswelt bewusst werden 
• Die religiöse Symbolsprache verstehen und sie im Alltag erkennen 
• Mit den spezifischen Sprach- und Denkformen der Religionen schöpferisch umgehen, um sie so für die Gegenwart zu erschliessen 
• Elementare Aussagen religiöser Traditionen in heutigen Denkkategorien ausdrücken und auf das eigene Erfahren anwenden können 
• Pseudoreligiöse und ideologische Erscheinungsformen von echten Formen religiöser Lebenshaltung unterscheiden können 
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• Fragen nach den Werten und Normen im Leben stellen und in Übereinstimmung mit den menschlichen Grundgegebenheiten 
• nach Antworten suchen 
• Die Dimension der eigenen Praxis einer gelebten religiösen Grundhaltung erfahren können 

 
Grundhaltungen 

• Sich der Verschiedenartigkeit religiöser und rationalnaturwissenschaftlicher Weltsicht bewusst sein und sich auf Wege der integrierenden  
• Zusammenschau kritisch einlassen 
• Offen sein für verschiedenartige religiöse Erfahrungen 
• In allen Auseinandersetzungen Toleranz und Dialogbereitschaft als menschliche Grundhaltungen leben 
• Eigene und fremde Entscheidungssituationen bedenken, mögliche Lösungen im Rahmen religiöser Traditionen reflektieren und konkrete  
• Entscheidungen verantworten 
• Sich auf die Zukunft einlassen und sich als verantwortungsvolles Glied einer Gesellschaft, die diese gestaltet, verstehen 
• In einer offenen, dialogischen Grundhaltung sich für eine Zusammenarbeit aller Menschen und Religionen einsetzen 

29.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise  
Auf Grund der Allgemeinen Bildungsziele, denen sich die Richtziele zuordnen lassen, ergeben sich als Grobziele die Beschäftigung mit folgenden vier Themen-
feldern: 
 
Religion 

• Religion als Phänomen kennen lernen Religion als Mensch- und Weltdeutung erfahren 
• Religion als Mensch- und Weltdeutung erfahren 
• Sprach- und Denkform der Religionen kennen 

Religionen 
• Wichtigste Lehren und Lebensformen der grossen Religionen kennen 
• Ihre spezifischen Grunderfahrungen erschliessen und Grenzen gegenseitigen Verstehens wahrnehmen 
• Die religiöse und sozial-kulturelle Situation der Zugehörigen anderer Glaubensgemeinschaften einordnen  

Christentum  
• Israelitische-jüdische Tradition kennen lernen 
• Lehre und Bedeutung der Person Jesu und deren Wirkungsgeschichte kennen 
• Grundlegende Zeugnisse und wichtige Gestalten des christlichen Glaubens aus Geschichte und Gegenwart kennen lernen 
• Dialog mit anderen Religionen suchen 

 
Identität/Sozialisation  

• Sich der eigenen religiösen Erfahrung und Vorstellungswelt bewusst werden 
• Toleranz und Dialogbereitschaft entwickeln 
• Dimension der eigenen Glaubenspraxis reflektieren und erfahren 
• Verschiedene Antworten zu aktuellen Grundfragen der menschlichen Existenz finden  
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29.4.1 Grundlagenfach Religion/Ethik 
 
Grundlagenfach 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Religion als Mensch- und Weltdeutung erfahren. 
Ihren Grundbegriffen begegnen. 
 
 
Die Bibel in ihrer Entstehungsgeschichte, ihrem 
Aufbau und ihrer Zielsetzung kennenlernen. 
 
Grundlegende Zeugnisse des christlichen Glau-
bens der Anfangszeit anhand der Apostel-ge-
schichte verstehen. 
 
Den Weg des Evangeliums in der Geschichte des 
1. Jahrtausends anhand ausgewählter Beispiele 
kennenlernen. 
 
Sich der eigenen religiösen Erfahrung und Vorstel-
lungswelt bewusst werden. 
 
Toleranz und Dialogbereitschaft entwickeln. 
 
Sich selber als "Mensch unterwegs" erfahren. 
 

 
Grundbegriffe des Glaubens 
 
Entstehungsgeschichte der Bibel 
 
Apostelgeschichte 
 
Einführung:  
Urchr. Mission, Verfolgung, Mönchstum, Iroschott. 
Mission, Papsttum, Vorreformatoren 
 
 
Lebensfragen:  
Kinder und Eltern 
Der Glaube in der Entwicklung vom Kind zum Er-
wachsenen 
Angst und Vertrauen/Gerechtigkeit und Bewahrung 
der Schöpfung 
Den eigenen Weg gehen. 

Deutsch: Lebensfragen,  Toleranz 
 
Naturwissenschaften: Weltbilder. Schöpfungs-
glaube und Evolutionstheorie. 
 
 
Geschichte: christlicher Glaube in der Auseinan-
dersetzung mit der Religion der Griechen und Rö-
mer. 
 
Musik: Songtexte, Spirtuals , Rap 
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Grundlagenfach 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Wichtigste Lehren und Lebensformen der grossen 
Weltreligionen von heute kennen lernen. Religiöse 
Grunderfahrungen erschliessen und Grenzen ge-
genseitigen Verstehens wahrnehmen. 
 
Den Lehren und der Bedeutung der Person Jesu 
begegnen. 
 
Grundlegende Zeugnisse und wichtige Gestalten 
des christlichen Glaubens aus Gegenwart und Ge-
schichte kennenlernen. 
 
Sich die Vergänglichkeit des Menschen und seine 
Fragen zu Leben und Sterben bewusst machen. 
 
Informationen über Stärken und Gefahren von 
Sekten zur Kenntnis nehmen.  
 
Antworten zu aktuellen Grundfragen der menschli-
chen Existenz finden. 

 
Judentum/Islam (evt. auch östl. Religionen) Le-
bensbilder:  
J. Korczak/A. Frank 
 
Bergpredigt Jesu: Krieg und Frieden (Lebensbilder:  
M. Gandhi/M.L.King) 
 
Leben - Leiden - Krankheit - Sterben - Auferste-
hung 
 
Vertrauen und Gebet 
 
Jugendsekten/Zeugen Jehovas/ Mormonen 
 
Vom Sinn des Lebens 

 
Geschichte: Juden und Christen in ihrer histori-
schen Auseinandersetzung. 
 
Deutsch: z.B. :Tagebuch der Anne Frank 
Kommunikation und Konfliktbewältigung. 
 
Geschichte: Religionen als prägender Faktor der 
Weltgeschichte.  
 
Latein: lateinische Bibeltexte, Liturgische Texte, 
Sprichworte 
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30 EINFÜHRUNG IN WIRTSCHAFT UND RECHT 

30.1 Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Weiteres obligatorisches Fach    2    

30.2 Allgemeine Bildungsziele 
 
Durch den gymnasialen Unterricht in Wirtschaftswissenschaften sollen die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass das Wirtschaften in Knappheitssituationen 
erfolgt. 
Die Jugendlichen werden befähigt, wirtschaftliche und rechtliche Zustände und Prozesse in einem Gesellschaftssystem wahrzunehmen. 
Die Schülerinnen und Schüler werden befähigt, Ziele, Strukturen, Prozesse und Interdependenzen in wirtschaftlichen Systemen zu beurteilen, um dadurch die 
Gestaltungsmöglichkeiten wirtschaftlichen und politischen Handelns zu erkennen. 

30.3  Richtziele 

30.3.1 Grundlagenfach 
• Einblick in rechtliche und wirtschaftliche Zusammenhänge des Alltags erhalten und Aspekte der Unternehmungen und des Rechts kennenlernen 
• Die Haushalte und Unternehmungen als Teile der Volkswirtschaft erkennen 

 

 



 

EINFÜHRUNG IN WIRTSCHAFT UND RECHT Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 133
  
 

30.4  Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

30.4.1 Weiteres obligatorisches Fach 
 
Weiteres obligatorisches Fach 3. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
 
Grundzüge der Schweizerischen  
Rechtsordnung 
 
Grundlegende Kenntnisse im Recht erwerben, um 
einfache Situationsfälle aus dem Alltag des Kauf-
manns zu lösen  
 
Die Strukturen und das Verhalten von  
produktiven sozialen Systemen erkennen und be-
urteilen 
 
 
Einführung in die Volkswirtschaft 
 
 
 
Einführung in das System der doppelten Buchhal-
tung 
 

 
Bundesverfassung 
 
 
Allgemeiner Teil OR 
Kaufvertrag  
 
 
Die Unternehmung als produktives soziales Sys-
tem im Kontext der Umweltsphären  
(Anspruchsgruppen, Strategie, Leitbild,  
Unternehmungskonzept, Zielkonflikte) 
 
Einfache volkswirtschaftliche Zusammenhänge 
(Wirtschaftskreislauf, Grundzüge der  
Marktwirtschaft, Anreize) 
 
Buchungsregeln, Journal, Hauptbuch, 
Bilanz, Erfolgsrechnung 
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31 ICT 

31.1  Stundendotation 
 

 G1 G2 G3 G4 G5 G6 
Weiteres obligatorisches Fach 1 1  1   

31.2  Allgemeine Bildungsziele 
Informations- und Technologiemanagement spielen in der Informationsgesellschaft eine wesentliche Rolle. Dies bedeutet, dass der Unterricht die Lernenden 
befähigt, selbstbestimmt und kompetent Informationssysteme zu nutzen sowie Struktur und Wirkungsweise solcher Systeme zu verstehen, zu beurteilen und zu 
bewerten. 
Von zentraler Bedeutung ist neben der rein technischen Beherrschung der Informatik auch die Auseinandersetzung mit den Wechselwirkungen zwischen Mensch 
und Informations- sowie Kommunikationstechnologien und der entsprechenden Folgenabschätzung. 
 
Zur Lösung von Problemen ist das Fach ICT in seiner «Werkzeugfunktion» kaum mehr wegzudenken. Dies bedingt ein interdisziplinäres Arbeiten, d. h. in der 
Informatik können und müssen Anwendungsprobleme aus verschiedensten andern Fächern behandelt werden. 
Generell stellen sich in einer übergreifenden Betrachtung der Informatik Fragen, insbesondere gesellschaftliche Fragestellungen, die eine Verknüpfung mit den 
entsprechenden Fächern erfordern. 
 

31.3  Richtziele 
Grundkenntnisse 

• Die Tastatur mit rationeller Schreibtechnik beherrschen 
• Kenntnisse der Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Präsentationsprogramme 
• Grundkenntnisse von Datenbanksystemen und Datenverwaltung 
• Kenntnisse über Kommunikationssysteme 
• Elementare Kenntnisse über Datensicherung  
• Einblicke in die Entwicklung von Programmen mittels Algorithmen 

Grundlegende Kenntnisse der Informationstechnologien (Rechner, Netzwerke etc.) 
 
 
 
Grundfertigkeiten 

• Rhythmisches 10-Finger Blindschreiben 
• Umsetzen der Möglichkeiten von gängigen Standardprogrammen 
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• Auswertung von Daten mittels graphischer Darstellungsarten 
• Erstellen von einfachen Programmen 
• Nutzung von Netzwerken 
• Arbeitsorganisation: Arbeitsabläufe systematisch planen 
 

Grundhaltungen 
• Sinnvoller Einsatz der Informationstechnologie 
• Bei technischen Problemstellungen ruhig und systematisch Schritt für Schritt zur Lösung kommen 
• Konzentriertes und genaues Arbeiten anstreben 
• Hartnäckiges und ausdauerndes Arbeiten an Lösungen 
• Kooperatives Zusammenarbeiten im Team 
• Einsatzmöglichkeiten für andere Fächer umsetzenGrobziele, Stoffprogramm, Querverweise  

 

31.4 Grobziele, Stoffprogramm, Querverweise 

31.4.1 Weiteres obligatorisches Fach ICT 
 
Weiteres obligatorisches Fach ICT 1. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Tastaturschreiben 
Die Tastatur mit rationeller Schreibtechnik beherr-
schen 
 
 
Textverarbeitung 
Ein Textverarbeitungsprogramm kennen und an-
wenden  
 
Präsentation zusammenstellen 

10-Finger-Tastschreibmethode 
Erarbeiten aller Buchstaben, Satzzeichen, Ziffern, 
die romanischen Zeichen und Sonderzeichen 
 
Wichtigen Funktionen wie Ausrichtungen, Einzüge, 
Nummerierung und Aufzählung, Tabulator, Ta-
belle, Rahmen und Schattierung 
 
Folien gestalten 
Vorlage- und Assistentenfunktionen nutzen 
Animierte Präsentation 
Verschiedene Druckfunktionen 

Interdisziplinäres Lernen ist integrierender Be-
standteil des Unterrichts im Bereich der Textverar-
beitung und der weiteren Anwendungsprogramme 
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Weiteres obligatorisches Fach ICT 2. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Wichtigste Funktionen eines  
Tabellenkalkulationsprogramms sachgerecht ein-
setzen 
 
 
 
 
 
 
Wichtigste Funktionen der Dienste im Netz und 
den Grundaufbau des Internets verstehen 
Verschiedene Möglichkeiten zur Informationsbe-
schaffung  fachmännisch anwenden  
 
 
 
 
Die elektronische Arbeitsumgebung bedürfnisge-
recht organisieren und die Infrastruktur angemes-
sen einsetzen 
 
Verantwortungsbewusst und diskret mit Daten aller 
Art umgehen 

Grundlagen der Tabellenkalkulation 
Eingabe von Text, Werten und einfachen Funktio-
nen 
Formatierung von Tabellen 
Komplexe Funktionen (z. B. wenn/dann) und abso-
lute Bezüge 
Bearbeiten und Erweitern von Tabellen 
Diagramme 
 
Dienste im Internet, Browser, 
technische Grundlagen 
Suche im WWW 
Einfache und erweiterte Suche,  
verschiedene Suchdienste 
Vorgehensweise bei der Informationsbeschaffung 
 
Desktop, Ordnerstruktur 
Systemeinstellungen  
 
 
Datensicherheit 

Interdisziplinäres Lernen ist integrierender Be-
standteil des Unterrichts im Bereich der Textverar-
beitung und der weiteren Anwendungsprogramme 
 
 

 
 
Weiteres obligatorisches Fach ICT  4. Klasse    
 

Grobziele Stoffprogramm Querverweise 
Textverarbeitung 
Textverarbeitung routiniert einsetzen 
 
 
 
 
 

Dokumentvorlagen 
Formatvorlagen 
Eine grössere Arbeit im Bereich Textverarbeitung 
erstellen mit Inhaltsverzeichnis, Indexverzeichnis, 
Fussnote, Zitat, Abbildungsverzeichnis, Tabellen-
verzeichnis, Indexverzeichnis 
 

Interdisziplinäres Lernen ist integrierender Be-
standteil des Unterrichts im Bereich der Textverar-
beitung und der weiteren Anwendungsprogramme 
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Weitere Funktionen eines  
Tabellenkalkulationsprogramms sachgerecht ein-
setzen 
 
 
Datenbankmanagementsysteme  
Verstehen 
 
 
Eine einfache Programmierung erlernen und an-
wenden 

Lösung ausgewählter Datenauswertungen aus ver-
schiedenen Fachbereichen mittels entsprechender 
Funktionen und Visualisierung mittels Diagrammen 
 
Erstellen von Tabellen mittels entsprechender 
Feldtypen, verknüpfen der Tabellen und Erstellen 
von Abfragen, Formularen Berichten 
 
Grundlegende Befehle und Programmstrukturen 
(Anweisungen, Auswahl, Wiederholungen, Variab-
len, Parameter...) 

 
 


